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Der Kergarbeiter - Kongreß nnd die

Sozialdemokratie .
Es iväre gegen alle Erfahrung , wenn der Preisfechter

des Kapitalistcnringes , Herr Eugen Richter , der soeben erst
für die Brauereiprotzen ' in die Arena hinabgestiegen ist ,
nicht auch die Gelegenheit des Bergarbeiter - Kongresses er -
greifen würde , um an der gewerkschaftlichen Arbeiter -

bewegung sein Müthchen zu kühlen . Die „Freisinnige
Zeitung " veröffentlicht einen von uns schon erwähnten Lcit -
artikel „Englische Bergarbeiter und deutsche Sozialdcmo -
kraten " , in dem zwar mit Ausnahme der famosen Ent -

dcckung , wir Sozialdemokraten hätten den Brauerei - Boykott
in Szene gesetzt , nur um unsere „schroffe Abweisung " durch die

englischen Delegirten des Bergarbeiter - Kongresses zu ver -
decken , nichts Neues enthalten ist ; dafür sind darin aber
alle von der Kapitalistenpresse anläßlich dieses Kongresses
zu Tage geförderten Albernheiten und Bosheiten mit an -
erkennenswerth fleißiger Scheerenarbeit zusammengestellt —

Verzeihung : zusammengeschnitten , so daß wir Alles hübsch
auf einem Häufchen daliegen haben und mit einem Mal

aufräumen können .

Herr Richter wiederholt die Behauptung , man hätte
von sozialdemokratischer Seite den Versuch gemacht , „diesen
Kongreß für die eigene Sache auszubeuten " . Sollte damit

gesagt sein , daß die deutsche Sozialdemokratie als
Glied der großen kulturschaffenden Arbeiter - Bewe -

gung der zivilisirten Welt auch dieses zunächst rein

gewerkschaftlichen Zwecken dienende Unternehmen als ein
Glied der eigenen Sache zu fördern gesucht hat , so wäre

nichts gegen den Inhalt des Gedankens einzuwenden . Allem
das ist nicht gemeint . Und was gesagt sein soll , ist , daß
die Sozialdemokratie den Bergarbeiter - Kongreß in das

politische Fahrwasser hineinzulenken und in das Schlepptau
der politischen Partei zu bringen versucht hätte . Das ist
aber eine frivole Verdächtigung , deren Unrichtigkeit durch
die Thatsachen bewiesen wird .

Daß der Kongreß ein gewerkschaftlicher sei , wurde auch
von deutsch - fozialistischer Seite nie aus dem Auge gelassen .
Das kam in den Begrüßungsworten Legieu ' s und Millarg ' s
genügend zum Ausdruck . Daß auch die parlamentarische
Vertretung der deutschen Sozialdemokratie einen solchen
Arbeiterkongreß mit freundnachbarlichen Worten begrüßte
und das Gemeinsame in allen auf die Hebung der Arbeiter -

klaffe gerichteten Bestrebungen betonte , wurde auch von
den Engländern so sehr als berechtigt anerkannt , daß —

es mag das schmerzlich für Herrn Richter sein , aber wir

müssen Gesagtes wiederholen — der Wortlaut der

Lfettillekoir .

Der Jude . 43

Deutsches Sittengemälde
aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

„ Eure Worte sind mir ebenso viele Räthsel, " erwiderte

Bilger : „ spannt meine Erwartung länger nicht auf die

Folter . Hat jemals Mitleid Eure Brust bewegt , — o so
versetzt Euch in meine Lage . Ein der Hölle Verfallener
dürstet nach Möglichkeit , wieder den Frieden zu gewinnen .
Sprecht . . . wie erringt er das verlorene Kleinod ? " —

„ Euer häuslich Glück hat Euch zum Kinde gemacht, "
spöttelte Wallrade . „ Indessen , ohne zu lange zu grübeln
oder zu zögern , vernehmt , was ich von Euch begehre . Ein

Mann wird sich heute oder morgen an den Thoren dieses
Schlosses zeigen , und den Zutritt zu mir begehren ; er

wird sich aus eine Aufforderung von meiner Hand stützen .
Ein kühner Blick , ein braunes Antlitz und eine hohe
Schulter zeichnet ihn aus . Mit einem Wort : der Graf
von Montfort ist ' s, den ich zu fürchten Grund habe . Der

Eitle warb um meine Gunst , bildete sich ein , in deren

Sonnenhöhe zu stehen , und hat mir entsetzliche Rache ge -

schworen , da er seinen Irrthum einsah . Ich , ein schwaches
unvertheidigt Weib , müßte früh oder spät seiner Uuver -

söhnlichkeit zum Opfer fallen ; darum Hab' ich ' s vorgezogen ,

den Eisenkopf durch List in eine Schlinge zu ziehen , der

er nicht entrinnen soll , sobald Ihr mir die Hand

Singcr ' schen Begrüßungsworte , in denen bekanntlich von

der sozialdemokratischen Partei gar nicht die Rede war ,

ausorücklich mit Herrn Pickard vereinbart wurde . Und der

nämliche Herr Pickard „lehnte " nach Herrn Richtcr ' s Be -

Häuptling „höflich die Sympathiebezeugung des Herrn
Singer ab " !

Weiter sucht Herr Richter aus der Thatsache Kapital
zu schlagen , daß auf dem Kommers nicht ein englischer
Delegirter , sondern der englisch - französische Uebersetzer $str .

Smith die Rede Liebknecht ' s beantwortet habe . Demgegeu -
über ist folgendes zu konstatiren :

Mr . Smith war aufgefordert worden , die Worte des

französischen Delegirten Lamendin ins Englische zu über -

tragen . Die anwesenden englischen Delegirten ver -
einbartcn mittlerweile untereinander , daß in ihrem Namen
entweder der Delegirte W a I s h oder der Delegirte P a r r o t
— mich Weit war vorgeschlagen — die Beantwortung
der Liebknecht ' schen Rede übernehmen sollte . Als Mr . Smith
seine Uebersetzung beendet hatte , fuhr er fort , — wie er uns

erzählt , durch Zurufe aus der Versammlung veranlaßt — :

„ Ich kann nunmehr wohl gleich Namens der englischen
Delegation einige Worte sprechen . " Unter diesen Uniftänden
verzichteten Walsh und Parrot , die übrigens selbst der An¬

sicht waren , es wäre besser gewesen , daß ein englischer Tele -

girier gesprochen hätte , daraus , das Wort zu nehmen , um

nicht den Anschein zu erwecken , als wolle man Mr . Smith
verletzen . Also nur der , gewiß den besten Beweggründen
entsprungene Uebereifcr Smith ' s ist Schuld daran , daß
kein englischer Delegirter das Wort nahm . Hätten Walsh
nnd Parrot geahnt , wie ihr Stillschweigen von Feinden der

Arbeitersache ausgebeutet werden würde , so hätte einer von
beiden vermuthlich doch noch gesprochen .

Nun konnnt Herr Richter aber noch mit dem — eben -

falls anderen Blättern entlehnten nnd von ihm kühn annck -
tirten — schweren Geschütz angeblicher tiefer uuüberbrück -
barer Gegensätze zwischen der sozialpolitischen Auffassung
der Engländer nnd ihrer kontinentalen Kameraden . Es

mag da gleich an dieser Stelle betont werden , daß die er -

regten Auseinandersetzungen , die hin und wieder bei dieser
Versammlung , wie bei jeder ähnlichen , vorkamen , nicht
allein auf die sprachlichen Schwierigkeiten , sondern auch

auf Organisatiousmängel zurückzuführen sind , die freilich
auch zum Theil in der Schwierigkeit der Verständigung
ihren Grund hatten . Die englische Geschäftsordnung , die

den kontinentalen Delegirten gar nicht gelänfigZ ist , war

nämlich von dem Kongreß angenommen worden ,

ohne daß die kontinentalen Delegirten eben aus Un -

kenntniß des Englischen , sich darüber völlig klar geworden
waren . Diese Organisatiousmängel , darunter die Auf -

reicht . Der Kaiser hat mich Euch vertraut ; ich weiß

es , denn ich halte die Fäden des Gewebes . j Verseht
Euer Amt ; der zudringliche Frauenschreck finde an
Euerm Schwerte seinen letzten Augenblick , oder verkümmre

auf ewig in Euerm Verließe . So nur sättigt sich mein

beleidigt Ehrgefühl , so nur beruhigt sich mein Herz. " —

Bilger schwieg betroffen eine lange Weile ; darauf wandte
er sein kummertrübes Auge zu Wallraden , und sprach : „ Ist
es denn nicht genug , Wallrade , daß Deine grausame Arg -
list gerade mein Haus ausgesucht zum Schauplatze Deiner

trügerischen Ränke ? Gerade meine Obhut angesprochen
zum Schutze gegen betrogene Freier , zum Deckmantel eines

unwürdigen Verhältnisses , das eine Königskrone selbst nicht
zu adeln vermag ? Muß denn auch meine Hand es sein ,
die Du aufforderst zu unritterlichem Thun ? — „ Und wessen
Hand sonst ? " fragte Wallrade kurz und herrisch : „ Ist sie
nicht m ein ? Ich dinge keine Miethlingsfaust , so lange ich
einer Leibeigenen zu befehlen habe . Auf Euch kömmt ' s an ,
ob Ihr meinem Recht im Stillen huldigen wollt durch Ge -

horsam , oder ob ich mein Eigenthum vor dem Reiche zurück -
zufordern habe . " — „ Welch einen Preis verlangt Ihr ,
Unbarmherzige ! " wendete Bilger seufzend ein : „ Um ein

Vergehen zu sühnen , soll ich ein dopelter Verbrecher wer -
den ! " — „ Wählt ! " rief Wallrade streng : „ Der , der mir

Rache schwur, darf nicht mehr athmen unter den Leben -

digen . Schafft ihn hinweg , und Vergessenheit des Ver -

gangenen , die Ruhe Eurer Zukunft sei Euer Lohn . Weigert
Euch hingegen , und aus sei das Gaukelspiel . Ich werde

reden , wo Ihr verstummt , und aus meinem Munde sprudle
ich Schande auf Euer zerbrochenes Wappenschild , Schande
und Tod auf Euer Haupt , Zeter und Schmach aus alle ,

saugung der halben Kongreßzcit durch die völlig entbehr -
liche mündliche Berichterstattung , wurden auf allen Seiten

empfunden , nnd sie werden sicher für die Zukunft
beseitigt werden . Aber auch auf die Abstellung anderer

Orgauisationsmängel , deren Besprechung hier nicht am Ort

ist , wird die deutsche Delegation dringen .
Die „Freisinnige Zeitung " glaubt nun aber —

auch hier mit fremdem Pflug ackernd — die

englischen Bergarbeiter für eine antisozialistische
manchesterliche Sozialpolitik in Anspruch nehmen
zu können . Das zeugt von einer völligen Verkennung des

Weges , auf dem sich der Sozialismus in England stetig
Bahn bricht . Keinem Sozialdemokraten ist es eingefallen ,
zu erwarten , daß die Delegirten der englischen Bergleute ,
unter deren Führern sechs liberale Parlamentsmitglieder sich
befinden , in Berlin mit fliegenden Fahnen ins sozialdemo -
kratische Lager hinüberspringen würden . Der Sozialismus
gewinnt unter den englischen Gewerkschaftlern schrittweise
Boden . Wie der gesetzliche Achtstundentag in wenigen Jahren
die Zustimmung von �/s der englischen Bergarbeiter und jetzt
auch von Jahr zu Jahr eine wachsende Mehrheit im englischen
Unterhause sich erobert hat , so setzen sich allmälig auch
andere sozialistische Ideen aus den britischen Inseln durch .
Wer den Verhandlungen mit Aufmerksamkeit gefolgt ist ,
weiß , daß verschiedene unserer Parteifordernngen , z. B.
die des gesetzlichen Achtstundentages für die Grubenarbeiter

über Tage bereits Boden gewonnen haben unter den

englischen Grubenarbeitern .

Doch auch die persönliche Stellung der einzelnen
Vertreter zu den Gesammtideen der Sozialdemokratie
ist keineswegs eine durchweg ablehnende . Nur eine

Minderheit , die Vertreter von Northumberland und

Durham , beharren auf dem manchesterlichen Stand -

punkt . Unter den andern befanden sich zwei ausgesprochene
Sozialdemokraten : die Delegirten Whitefield nnd Murray .
Starke Sympathie für die Sozialdemokratie haben etwa

noch ein halbes Dutzend , und die große Mehrheit ist in
einer mehr oder weniger vorgeschrittenen sozialistischen
Mauserung begriffen . Wie weit sie vorgeschritten ist ,
dafür legt der Antrag des britischen Bergarbeiter -
bnndes wegen des „livivK wage " , des Lcbenslohues ,
einen deutlichen Beweis ab . Leider wurde die Trag -
weite dieses Antrages von den kontinentalen Tele -

girt : n, da sie dessen Vorgeschichte nicht kannten , und da
die am letzten Verhaudlungstage knapp bemessene Zeit eine

gründlichere Erörterung nicht zuließ , nicht genügend ge -
würdigt . Um es kurz zu sageiy verlangt der Antrag , daß
die Unternehmer nicht anders eine Lohnherabsctzung durch -
führen dürfen , als wenn sie ihren Arbeitern aus den Ge -

die Euch angehören . " — „ Halt ein ! giftgeschwollencr
Wurm , der meines Lebens Blüthe zernagte ! " unterbrach
Bilger ungestüm die Zürnende . „ Die tiefste jErniedrigung
hat eine Grenze . Zehnfach schon büßte ich für den mir ab -

gedrungenen Frevel ; nicht länger will ich vor den Drohungen
eines Weibes zittern , das ich verabscheue . Zu Deinem

Wächter wurde ich bestellt , nicht zu Deinem Rtordkuechte .
Das will der Kaiser nicht , der getäuschte Kaiser , der nicht
ahnt , was Deine glänzende Hülle birgt . Aber , er wird
meine Stimme hören ; zu seinen Füßen will ich alles be -
kennen ; er wird verzeihen , mir die Retterhand reichen ! " —

„ Verzeihen ? retten ? " lachte Wallrade tückisch ; „ Thor ! ver -

geßt Ihr , daß Sigmund zu meinen Füßen liegt , daß er

seine Pflichten hinansetzt , um mir hier in stiller Ab -

geschiedenheit seine Huldigung darzubringen ? Ein Wort nur
kostet ' s mir , und Ihr steht auf dem Rabensteine . . . .

Katharine wandert zum Spittel , und Eure Kinder — hört
Ihr ? — Eure Kinder , Blödsinniger , sind schmachbedeckte
Bettler ! " — Mit einem Laut aufzuckender Verzweiflung
taumelte Bilger zur Thüre , die jedoch im selben Augenblick
von einem rasch Daherstürmenden aufgerissen wurde . Der
Gras von Montfort stand vor den Staunenden . „ Ich will
doch sehen , ob eine Thüre hier im Schlosse dem Geschlechts
Montfort verboten sein kann , das in Habsburgs Besten
frei aus - und eingeht . Ihr habt unhöfliche Wächter zn
Euren Thoren bestellt , Herr von der Rhön . Die Bursche
wagten es , einem Manne von meinem Ansehen den Ein -
tritt streitig zu machen , obwohl mich Ehre und Minne
hierher berufen . " — « Sie thaten nach meinem Gebot ; "
erwiderte Rudolph , der in dem Trotz des Fremdlings seine
Fassung wieder gefunden hatte . — . Desto schlimmer ! ' '



schäftSbüchern und auZ der Lage deZ Kohlenmarktes
die Unmöglichkeit der Fortführung des Geschäfts unter

Weiterzahlung der früheren Löhne nachgewiesen haben .
Ob solch einer Forderung müßten doch nicht nur
den Herren Stumm und Krupp , sondern auch

Serrn
Rösicke und seinem Preissechter Engen Richter die

aare zu Berge stehen .
So verhält es sich also mit der sozialistischen Mauserung

bei den englischen Bergarbeitern .
Anstatt ans irgend welche Kongreßerklärungen zu

Gunsten der Sozialdemokratie zu dringen , wie Herr Richter
behauptet , hat nun aber die Sozialdemokratie vielmehr
darauf hinzuwirken gesucht , daß möglichst nur solche Anträge
von deutscher Seite befürwortet würden , die gemein -
s a m e Anschauungen und Forderungen aller Berg -
arbeiter zum Ausdruck brächtem So ist es gerade der

Vermittelung von sozialdemokratischer Seite zuzuschreiben ,
daß am Morgen des vorletzten Kongreßtages zwei Ne -

solutionen , die bei den englischen Delegirten Anstoß
erregten , von der deutschen Delegation zurückgezogen
wurden . Mitglieder der deutschen Sozialdemokratie , soweit
sie Gelegenheit zu Verhandlungen mit den Kongreßmit -
gliedern verschiedener Nationalität hatten , haben immer nur

ausgleichend und versöhnend einzuwirken gesucht .
Die deutsche Sozialdemokratie hat deshalb aber auch

keinen Grund , mit dem Verlauf des Kongresses unzufrieden
zu sein , �lm Gegentheil , wir sind sehr zufrieden , und Herrn
Eugen Richter und seine Gesinnungsgenossen verweisen wir

aus den nächsten internationalen Bergarbeiter - Kongreß in

Paris . Sie werden dort sehen , daß der Sozialismus unter
den Bergarbeitern Englands neue Fortschritte gemacht hat .
Für das Manchesterthum sind die englischen Bergarbeiter ,
wie überhaupt die englischen Arbeiter , unrettbar ver -
l o r e n.

VolikiMe LtebevKiW .
Berlin , den 26 . Mai .

Faule Ausreden . Die freisinnige Partei bringt im

Abgeordnetenhause die angekündigte Interpellation über

den Fall Brausewetter nicht ein . In der „Freisinnigen
Zeitung " wird dies /damit beschönigt , daß Eugen Richter
seine Partei auf 13 Mitglieder hernntergehracht hat , zu
einer Interpellation aber 30 Unterschristen nöthig seien . —

Eugen hat eben zu dieser Anfrage keine Schneid und

absolut keine Zeit , er muß seine letzte Minute

dem Schutze des Herrn Rösicke widmen und kann

sich deshalb nicht bei der Zentrumspartei , deren

Presse den Fall Brausewetter viel energischer als die frei -
sinnige besprochen hat , um die fehlenden Unterschriften
bemühen . Der Freisinn ist zn einer rechten Interessen -
Vertretung des Handelskapitals und der freihändlerischen
Großindustrie herabgesunken , er beschränkt sich auf die Äe-

kämpfung der Agrarier , die Verhinderung von Arbeiter -

schutzgesetzen , die Beschützung der Roesicke . Von wahrem
Liberalisnius fehlt auch die letzte Spur , sonst hätten ja die

Freisinnigen bei der Berathung des Etats des Ministeriums
des Innern die Gelegenheit ergreifen müssen , den Friedrichs -
Hain - Krawall zur Diskussion zu bringen .

Unter Richter ' s Führung wird die freisinnige Partei
bald ganz vom politischen Schauplatze verschwunden sein ,
denn die Interessen der Bourgeoisie vertreten andere auch
und die Voltsrechte finden allein in der Sozialdemokratie
Schutz und Schirm . —

Heuleu und Zähneklappern tönt aus der bürger -
licheu Presse über das Ergebniß der Nachwahl im

23 . sächsischen Wahlkreise . „ National - Zeitung " und „ Kreuz -
Zeitung " halten den Sitz für verloren . Unsere Genossen
werden alle Anstrengungen machen , daß diesmal die Vorher -
sagungen unserer Gegner sich bewahrheiten . —

Bei der Neichstags ' Crsatzwahl im Wahlkreise
Schlochau - Flatow erhielten nach der „ Schlochauer Zeitung "
in der ani 23 . d. M. stattgehabten Stichwahl Hilgendorff
( kons. ) 8348 Stimmen und v. Prondzinski ( Pole ) 6212 St . ;

elfterer ist somit gewählt . —

Lustbarkeitsstenern . Wo die nothwendigsten LebenS -

bedürfnisie des Volkes durch Zölle und Steuern vertheuert
werden , wo das Salz allein einen Höberen Steuerbetrag
abwirft , als die ganze Vermögenssteuer , da wäre eS schreck¬
lich , wenn die Vergnügungen der Arbeiter nicht auch einer

brauste der Graf auf : „ Ich werde , sobald ich diese Dame

gesprochen , auch mit Euch ein Wort reden , wie es wafsen -
fähigen Mannen zukömmt . Bis dahin verlaßt uns ! " —

Bilger gab nichts auf die wegweisende Geberde und ver -

setzte kalt und bestimmt : „ Ich bin der Hüter dieser Edel -

frau ; befugt , zudringliche Gäste von ihr abzuhalten . Ihr
seid ein solcher , und sie fürchtet von Euch Gefahr . Darum

geht in gutem , ehe ich vergesse , welches Wappen Ihr führt . "
— „ Montfort ' s Heerschild war seinen Gegnern immer

schrecklich, " antwortete der Graf mit blitzendem Auge : „ich
muß mich wundern , in Euch einen hartnäckigen Feind zu
treffen , da Euch niemand aufgefordert , mir die Spitze zu
bieten . Das Fräulein von Baldergrün ist von keinem Manne

abhängig und als die Freundin Eures Ehgemahls nicht Eure

Magd geworden . Ihr Wunsch berief mich hieher ; ich bc -

greise deshalb nicht , wie Ihr es wagen mögt , zwischen mich
und meine Braut zu treten . " — „ Eure Braut ? " lachte

Bilger bitter , „gleichviel , ich muß Euch bitten , außer diesem
Schlosse den Freiwerber zu machen ; so lange Fräulein
Wallrade in dem Hause wohnt , das ich bewache , treibe ich
die Ueberlästigen von meiner Schwelle . " — Ein Blick zcr -
malmend wie der Blitz , flamnite aus Montforts Auge über

den kühnen Wächter , und zornschnaubend wendete sich der

Graf zu Wallraden . „ So sprecht doch Ihr , Fräulein ; "
stammelte er : „sprecht doch selbst. Duldet es nicht , daß
Euer Bräutigam , ein Werdenberg , von einem Dienstmann
beleidigt werde , wie man einem unverschämten Possenreißer

zu thun pflegt . Redet : bin ich nicht hier mit Eurer Ge -

nehmigung , infolge Eures Begehrs ? " — Unverwandten

Blicks betrachteten die beiden Wiänner Wallraden , die gleich
einer verschämten Braut die Augen niederschlug , und

endlich zögernd begann : „ Was uns bindet , was uns ver -

knüpft , edler Montfort — gehört es wohl vor den Richterstuhl
des harten Mannes , der ohne meine Zustimmung den

Meister über mich zu spielen wagt ? Der Gewalt des

Augenblicks nnterthan , darf ich nicht reden , wie mein Herz
es verlangt . Wenn Freiheit mir wieder geworden — nur

dann fragt mich wieder . " — „ Bei des Erlösers Geburt ! "

antwortete Montfort , den Kops schüttelnd ; „ Eure Reden

Steuer unterliegen . Das preußische Kommunalabgaben -
Gesetz vom 14 . Juni 1893 überweist den Kommunen eine

ganze Reihe von Steuerobjekten und unter diesen auch die

Lustbarkeits - Steuern . Nach der Ausführungs -
auweisung der Minister des Innern und der Finanzen
sollen diese auch dann erhoben werden dürfen , wenn dies

zur Deckung des Gemeindebedarfs nicht nothwendig ist.
Die städtischen Verwaltungen werden sich diesen Hin -
weis nicht entgehen lassen , zumal ihnen hierbei die

„ Moral " noch als besonderer Stützpunkt dienen wird . Da
die Lustbarkeiten , bei denen ein „ höheres " Kunstinteresse
obwaltet , von der Steuer ausgenommen sind , so werden die

„ höheren " Klassen der Gesellschaft wenig von ihr berührt
werden . Das Hauptgewicht der Steuer wird die Arbeiter -

klaffe treffen , vor allem aber auch die Feste der Arbeiter -
vereine . Ter Druck , unter dem die Arbeiter leben , scheint
noch immer nicht stark genug zn sein ; es darf keine Lebens -

äußerung des Volkes des polizeilichen „Schutzes " entbehren ,
noch auch vom staatlichen oder kommunalen Steuerfiskus
ungeschröpft gelassen werden . —

Zur Sonntagsruhe in der Industrie . Der „Reichs -
Anzeiger " schreibt :

Der im Reichsamt des Innern ausgearbeitete Entwurf
von Ausnahmebestimmungen , betreffend die Sonntagsruhe in
gewerblichen Anlagen der Industrie der Steine und
Erden ( Gruppe IV der Gewerbestatistik ) , wurde in der
gestern unter dem Vorsitz des Unter - Staatssekretärs Dr . von
Rotlenburg im Reichstagsgebände abgehaltenen Konferenz
einer Berathung unterzogen . An der Konferenz nahmen außer
den Kommissaren des Reichsamts des Innern und des
preußischen Handelsministeriums 5 Gewerbe - Aufsichtsbeamte ,
29 Vertreter von Arbeitgebern und 35 Vertreter der Arbeiter -
schast theil . Zunächst gelangten die Bestimmungen , die der
Entwurf für Kalk - und Gipsbrennereien und Zementfabriken ,
für Ziegeleien und Anlagen zur Herstellung von Thouwaaren
und feuerfesten Produkten und für Töpfereien , Steingut - und
Porzellanfabriken vorsieht , zu einer eingehenden Besprechung .
Demnächst wurde erörtert , ob noch für andere , zur Gruppe IV
der Gewerbestatistik gehörende Industriezweige Ausnahme -
bestimmungen auf grund des § 105d der Gewerbe - Ordnung
erforderlich sein würden . Auf die Glasindustrie erstreckte sich
die Berathung nicht , da die Ausnahmebestimmungen für diese
gesondert aufgestellt und bereits mit Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer berathen sind .

Leist ist nun doch in Teutschland angekommen . Wir

hoffen , daß er sich nicht , wozu er berechtigt ist , durch Ver -

zicht auf Stellung und Pensionsanspruch der disziplinarischen
Untersuchung entzieht , und daß bei dieser nicht die Oeffent -
lichkeit ausgeschlossen wird . Wichtiger aber als dies ist ,
daß sich ein Staatsanwalt findet , der die strafgerichtliche
Untersuchung gegen ihn einleitet . —

Warum must Teutschland an Samoa festhalten ?

fragt die nationatliberale Hurrah - Presse . Antwort : Weil

Deutschland von Bismarck mit seiner „Kolonialpolitik " noch
nicht genug blannrt ist , uud noch etwas ärger blamirt
werden muß — damit es dem nationalliberalen Ideal ent -

spreche . —

Leben » vir in einem zivilistrten Staat ? So muß
man sich fragen , wenn man hört , und liest , und sieht , wie
in Berlin eine friedliche Menge von Polizeibeamtcn mit
Säbeln und Gummischläuchen bearbeitet wird , und wie

nicht die Mißhandler , sondern die , welche sich über die

Mißhandlungen beschweren , der Strafe verfallen ; wie in

Kassel die Polizei friedliche Menschen jagt , als ob sie Hasen
wären bei einer Treibjagd ; wie Männer , die sich vor Gericht
vertheidigen , vom Vertreter des Staats deshalb mit
6Vz Jahr Gesängniß bedroht werden ; wie man wegen
sogenannter Preßvergehcn , die in jedem halbwegs freien
Land unbekannte Dinge sind , Staatsbürger auf Monate
und Jahre ins Gefängniß schickt — wenn solche Dinge sich
tagtäglich vor unseren Augen abspielen , dann begreift man

so recht , aus welch niedriger Kulturstufe wir noch stehen ,
welch jämmerliche Figur wir trotz aller „schneidigen "
Prahlhansereien in den Augen vorgeschrittener Völker

spielen , uud welcher Augiasstall noch auszufegen ist , ehe.
wir das Recht haben , uns vor freien Völkern sehen zu
lassen . Müssen wir nicht — um auf das Neueste zu
komnieu — vor Scham in den Boden sinken , wenn wir in
den Blättern , so auch im „ Vorwärts " , lesen müffen , daß
dem Dr . Gumplowicz die Selbstbeschästigung nicht bewilligt
wurde .

Wir sind zwar — namentlich in letzter Zeit — an

sind mir dunkel wie die sybillinischen Bücher . Das eine

ersieht mein Verstand daraus , daß Ihr weniger ein Gast
in dieser Burg seid , denn eine Gefangene , und wenn ich
mir alles zusamnienreime . . . so steckt Lützelburgsche List
hier unter der Decke . Danim sollt ' ich gen Frankfurt
reiten ? Höll ' und Teufel ! weiche aus dem Gemache , könig -
licher Kuppelkuecht ! "

Tie schwere Beleidigung entrüstete den Wildmeister der -

maßen , daß er wüthend nach der Klinge faßte , aber eine

rasche Geberde Wallradens , die ihm über die Schulter des
vertretenden Grafen ein Zeichen gab , denselben nicht zu
schonen , bändigte das Gefühl gereizter Ehre , um nur der

unbegrenzten Verachtung Raum zu lassen . Bilger hielt den
Arm des streitlustigen Montfort auf , und sprach zu dem
Staunenden : „ Laßt die Waffen ruhen , Herr Graf , und

scheltet mich nicht feige ob solcher Auffordernng . Schön
ist ' s, für die Ehre einer tugendhaften Frau das Leben auf
das Spiel zu setze «; aber allzu kostbar ist das Blut zweier
Biedermänner , wenn es dem Verrath zum Opfer fließen
soll ! " „ Was bedeuten diese Worte ? " fuhr der Graf auf :

„ Hinter Euch lauscht der Verrath , der mich verderben soll ,
und meines zukünftigen Weibes Ehre . " — „ Wünscht Euch das

Ungeheuer nicht zum Weibe ! " brach Bilger los , von Wall -
radeu ' s Trotz empört : „ Nicht ich legte Euch Schlingen ; —
die Gräßliche hat selbst Euch verlockt , und mich zu einem

Henkerdienste aufgefordert , den ich ihr verweigerte . Ver -

rathener ! Sie hintergeht Euch , den Königsccker , und ihren
sürstlichen Buhler . Ihr Leben war nur eine Lüge . Nie
hat diese stolze Felseubrust das Gefühl gekannt ; nie noch
Liebe empfunden . Bios das Feuer milder Lust , oder des

Hasses Gluth entzündet ihr Herz. Die Bande des Blutes ,
wie der Neigung tritt sie zu Boden , und nimmer noch ver -

zieh sie dem , der nur nnt einem Blicke sie geschmäht . Glaubt
mir , getäuschter Montfort ; ich kenne die in böser Leiden -

schaft Unersättliche . Verlaßt sie, folgt nicht ihrer Spur .
Lächelnd mordet sie Euch , und spottet Eurer im Arnie eines
andern , dem ihre Hinterlist ein Grab neben dem Eurigen
gräbt . "

( Fortsetzung folgt . )

Vieles , und früher Unglaubliches gewöhnt worden , aber ein

solches Handeln können wir doch kaum für möglich halten .
Man mag von dem unglücklichen Gumplowicz denken

was man will — und was w i r von ihm denken , das

haben wir gesagt — aber jedenfalls ist er ein Mann , dem

nichts Unehrenhaftes vorzuwerfen ist, uud ein gebildeter
Mann , dem geistige Beschäftigung Lebensbedürfniß
ist . Diesem Mann , der wegen ein paar Worte , durch die

keinem Menschen der geringste Schaden erwachsen ist , zu
der exorbitanten Strafe mehrjähriger Einsperrung ver -

urtheilt worden ist , während der Dauer seiner Gefangen -
schaft die g e i st i g e B e s ch ä f t i g u n g verweigern , —

aus Rücksicht auf die Bequemlichkeit der Gefängnißbeamten !
— das wäre eine Tortur , schlimmer als sie in den flustersten
Zeiten der Justiz an den Hexen verübt worden ist . Das
kann nicht sein . Und wir erwarten bestimmt ein
Dementi . —

Die Bierringler lügen das Blaue vom Himmel
herunter , um sich die Sympathien des Publikums zu er -

schleichen . Sie sind unschuldige Lämmer , die kein Wasser
getrübt haben . Sie kämpfen nur nothgedrungen , nur in

gerechter Selbstvertheidigung . Sie sind ganz erstaunt , daß
die sozialdemokratische Partei , nachdem sie sich anfangs
„kühl " verhalten , plötzlich gegen die armen Lämmlein von
Brauern Partei ergriffen habe . Elende Heuchelei ! Haben
die Herren denn die Aussperrung der 20 Prozent , d. h. die

doppelte Dezimirung der Brauerei - Arbeiter ver -

gessen ? War das eine Vertheidiguugsmaßregel ? Bis dahin
hatte die Partei sich allerdings „kühl " verhalten , und mehr
als kühl . Mit dieser brutal provokatorischen Maßregel
aber war die ganze Sachlage geändert , und nun drehten
wir den Spieß um in gerechter Vertheidigung der frivol
bedrohten Arbeiterinteressen .

So steht es in Wahrheit . Und das mag auch
die „ Frankfurter Zeitung " sich merken , die an der Seite

Eugen Richter ' s durch Dick und Dünn für den Brauerring
im Sumpf herumpatscht .

Apropos — die Brauringler verkünden in der aus -
wärtigeu Presse , sie seien durch den Boykott noch nicht an
die Wand gedrückt . Müssen d i e Angst haben . Nun —
in einigen Wochen sprechen wir uns wieder . Oder im

nächsten Jahr — bei der Generalversammlung der
Aktionäre . Oder übernächstes Jahr , wenn

- -

Der österreichisch - russische Handelsvertrag ist dem

österreichischen Parlamente vorgelegt worden . — .

Zur Untersuchung über die Niedermehelung der

Bergleute im österreichischen Parlamente
telcgraphirt man aus Wien dem Wolff ' schen Bureau das

Folgende :
Im Gewerbe - Ausschuß des Abgeordnetenhauses gab der

Minister des Innern Marquis Bacquehem «ine ausführliche
authentische Darstellung der Begebenheiten in Falkenau und
Mährisch - Ostrau . Bärnreither beantragte , den Bericht des
Ministers zu genehmigen und zur Kennlniß zu nehmen , sowie
ein einheitliches Polizeigebiet um Ostrau zu schaffen , ohne
Rücksicht auf die mährisch - schlesische Laudesgrenze . und
einen Montan - Ausschuß im Abgeordnetenhause zu er -
richten . Ueber diesen Antrag e » ( spann sich eine längere
Debatte , in welcher Adamek sich dafür aussprach .
den Spezialausschuß als Permanenzansschuß beizube -
halten und den Ministerbericht als unvollständig nicht zur
Kenntniß zu nehmen . Nachdem Exner für den Autrag Bärn -
reither gesprochen , beantragte Lueger , die Regierung aufzu -
fordern , ihre Erhebungen dem Ausschusse vorzulegen . Der
Minister des Innern erklärte sich mit den Anträgen Adamek
und Lueger nicht einverstanden . Der Ackerbauminister Graf
Falkenhayn stellte die Vorlegung seiner Erhebungen für die
nächste Woche in Aussicht . Der Antrag Lueger wurde darauf
mit gegen 3 Stimmen abgelehnt und der Antrag Bärnreither
mit 23 gegen 3 Stimmen angenommen . Die Permanenz -
erklärung des Montan - Ausschusses wurde mit großer Majorität
abgelehnt .

Wie vorauszusehen war , kommt bei der ganzen Unter -

suchung gar nichts heraus ; so wollte eS auch die Regierung
und die koalirte österreichische Bourgeoisie . —

Das Urtheil im Klausenburger Tendenzprozest »
dessen Bedeutung wir in der Nummer vom 18 . Mai ge -
würdigt haben , lautet :

Aus grund des Verdikts der Geschworenen wurden die
Angeklagten , ausgenommen Ladislaus Ratiu , Muntean und
Duma , wegen Aufreizung zu Gefängnißstrafen von 8 Monaten
bis zu 5 Jahren verurtheilt ; die höchste Strafe , b Jahre Ge -
sängniß , wurde gegen Lukaziu erkannt . Außerdem wurden die
Angeklagten zu solidarischer Tragung der »dosten der Veröffent -
lichung des Urtheils sammt Begründung in den rumänischen ,
unganschen und deutschen Landesblättern verurtheilt .

Diese horrenden Strafen einzig deswegen , weil die
Rumänen ihre gerechten Beschwerden wegen Unterdrückung
ihrer Nationalität dem Monarchen vorzubringen ! ver »
suchten , werden das monarchische Gefühl kaum steigern . —

Polizei - Anarchist und Sozialist . Die „Petit Re -

publique " erzählt : Vor einigen Tagen fand in Torbes
( S ü d f r a n k r e i ch) anläßlich einer Greve ( Arbeits - Ein -
stellung ) eine Versammlung statt , in der unser Genosse
A v e z als Referent zn sprechen hatte . Er mahnte zur
Einigung und Organisation . Darauf ergriff der bekannte

Polizei - Anarchist Tournadre , der Freund Rothschild ' »
und der Pfaffen , der plötzlich aufgetaucht war , das Wort ,
und schimpfte sofort auf die Feiglinge von Sozialisten —
nur Bomben könnten noch hellen . Als Avez ihm entgegen -
trat , schlug Tournadre , sich stark fühlend im Schutz der
Polizei , nach unserem Genossen und vollführte einen Höllen -
lärm . Das bekam ihm aber schlecht ; zunächst gab ' s eine

gesunde Tracht Prügel und dann wurde der Zappelnde
an den benachbarten Kanal getragen , wo man ihn zur Ab -

kühlung ein paar Mal untertauchen wollte . Allein die

Polizei erbarmte sich ihres Schützlings und schaffte ihn auf
die Bahn . Ter Biedermann — bei welchem bekanntlich die

ganze „anarchistische " Korrespondenz „ gefunden " wurde —
wird sich wohl zwei Mal besinnen , ehe er wieder eine

sozialistische Versammlung im Dienste der Polizei zu stören
versuchen wird . —

In Paris dauert die Ministerkrise fort . Zum
unsagbaren Schrecken der Herren Reaktionäre aller
Schattirungen sucht C a r n o t nun Ministerpräsidenten auf
der Linken . —

Zur Erinnerung an die blutige Mastvoche . Aus
Paris wird uns mner ' m 25 . Mai geschrieben : Wie all -

jährlich am letzten Mai - Sonntag werden sich auch heuer zur
Erinnerung an die blutige Maiwoche die ver -
schiedenen sozialistischen Arbeiterorganisationen auf dem

Friedhof Pöre - Lachaise zur Ehrung der gefallenen Kommune -
kämpscr begeben . Diesmal wird anch die sozialistische Frak -



tion der Kammer vertreten sein , die in ihrer gestrigen Sitzung
beschlossen hat , an der „ Fäderirten - Mauer " , das ist da ,
wo die letzten Kommunekämpfer fielen , einen Kranz nieder -

zulegen . Da gleichzeitig in Marseille ein großes sozialistisches
Meeting stattfindet , auf welchem u. A. die Genossen Guesde ,
Jauräs und Rouanet sprechen werden , hat die sozialistische
Fraktion bestimmt , daß die Genannten auf dem dortigen
Friedhofe auf das Grab des von der Versailler Regierung
hingemordeten Gaston Crvmieux im Namen der Fraktion
einen Kranz niederlegen . —

Die �rage der Wahlkosten ist in England eine
der wichtigsten in der auch im Mutterlande des Parlamen -
tarismus nicht zur Ruhe kommenden Frage der Wahlreform .
Bis jetzt mußten alle Wahlkosten , die sehr erheblich sind ,
von den Kandidaten getragen werden . Dadurch rst un -
bemittelten Personen und Parteien die Kandidatur und

somit vor allem der jungen sozialdemokratischen Partei , die
zukommende parlamentarische Vertretung zu gunsten der be -

sitzenden Klassen sehr erschwert . Das jetzige liberale Kabinet
ist einer Aenderung des Wahlgesetzes nicht abgeneigt . In
der gestrigen Sitzung des Unterhauses brachte Rowlaiws
eine Resolution ein , wonach die Ausgaben für die Wahlen
zum Parlament aus den öffentlichen Fonds zu entnehmen
sind . Der Minister Morley war der Ansicht , daß diese
Ausgaben von den einzelnen Gemeinden getragen werden
müßten . Die Resolution wurde mit 166 gegen 39 Stimmen

angenommen . —

Parlamentsreform in England . Im Uuterhause
ist , von der Regierung formell unterstützt , ein Antrag auf
Bestreitung der Wahlkosten aus der Staatskasse angenommen
worden . In der Resormbill der Regierung war dieser
wichtige Punkt bezeichnender Weise vergessen worden . Die
Zahl der Abstimmenden war leider eine sehr geringe —
166 gegen 39 — , sodaß der Beschluß also keine große Be -
deutung hat . Inzwischen bekämpfen die liberalen
„ Unionisten " mit steigender Heftigkeit die Regierungs -
Politik und suchen — gleich ihren Verbündeten , den Tories
mit aller Macht die Auflösung des Parlaments zu er »
zwingen . —

Ei « braver Arveitervertreter . Aus London wird
heute telegraphirt :

London , 26 . Mai . Wie die „ Times " mittheilt , wurde
Burns , dem Führer der Arbeiterpartei , bald nach dem Rück -
tritt Gladstone ' s eine offizielle Stellung mit
höherem Gehalt angeboten : Burns lehnte
jedoch ab . Gelegentlich des Wechsels einiger Minister -
Posten nach der Demisfion Mundella ' s soll Rosebery
wiederum Burns aufgefordert haben , in die Re -
gierung einzutreten ; Burns hätte wiederum ab -
gelehnt , weil er den Interessen der Arbeiter -
Partei in unabhängiger Stellung besser
dienen zu können glaube .

Wir halten die Nachricht für richtig . Die Freunde
Burns ' , die infolge von mancherlei Schwankungen an ihm
irre zu werden begannen , werden sich freuen , daß der
revolutionäre Instinkt und das proletarische Klassenbewußt -
sein in Burns den Sieg davongetragen haben . So lange
das Programm des Sozialismus nicht durchzuführen ist ,
giebt es für einen Arbeiter oder Sozialisten in einer Re -

gierung nur zwei Rollen : entweder die einer lebendigen
Reklame für die Feinde der Arbeiter , oder die eines Ver -

räthers an der Arbeitersache . Ein Drittes giebts nicht . —

Tie belgische Wahlreform stellt sich nach Aus -

arbeitung der Wählerlisten als eine koloffale Bevorzugung
des Landes , mit seiner ungebildeteren und des -

halb reaktionäreren Bevölkerung gegenüber den
Städten heraus . Nach dem neuen Gesetz giebt es pro
1900 Einwohner in den Städten 285 , auf dem Lande da -

gegen 359 Wähler .
Dieses Verhältniß soll nach den bis jetzt möglichen

Aufstellungen für das ganze Land maßgebend sein , so daß
das neue Wahlgesetz eine unbedingte Uebermacht der Land -

bewohner den Stadtbewohnern gegenüber feststellt . Die

Wahlbezirke sind nämlich so vertheilt , daß fast überall in
den großen Städten die benachbarten ländlichen Bezirke
herangezogen werden , um die städtische Vertretung zu bil -
den . Da die Landbezirke aber stets klerikal wählen , so sind
in allen Städten die Aussichten der Sozialdemokraten und

auch der Liberalen sehr schlechte . —

Die Aussichten der Wahlreform in Holland steigen .
Ein Telegramm meldet :

Bei den drei Ergänzungswahlen zur zweiten Kammer
wurden Anhänger der Tak ' schen Wahlreform gewählt . Das neue
Kabinet zählt gegenwärtig 53 Anhänger in der Kammer , die

Tausche Partei besteht aus 47 Mitgliedern . —

Crispi an der Arbeit . Aus Rom geht uns eine

Mitthejb »ng zu , wonach der bekannte anarchistische Agitator ,
A> öLrat Merlino , iui Murate - Gefängniß in

Florenz die allerrigoroseste Behandlung zu leiden hat .
Man hat ihn ans höheren Befehl wieder , ww früher bereits

einmal , in eine enge Zelle über den Aborten gesperrt ,
wo man ihn durch Mangel an Licht und Luft und

schlechte Kost mürbe zu machen hofft . Sein Vertheidiger
hat vergeblich gegen solche barbarische Behandlung
protestirt . —

Bulgarische Greuel . Unter diesem Sensationstitel
verbreitete seinerzeit die russcnfreundliche Presse Gladstone ' s
Schauernachrichten über angeblich von den Türken in

Bulgarien verübte Grausamkeiten . Die Nachrichten waren

von der russischen Regierung erlogen , um gegen die

Türkei Stimniung zu machen ; und als die Russen wirklich
nach Bulgarien kamen , verwünschten die Bulgaren die

russischen „ Retter " und wären froh gewesen , wenn sie die

Türken wieder gehabt hätten .
Jetzt sind die Bulgaren die Russen und Türken los ,

aber bulgarische Greuel sind wieder zu vermelden , und
diesmal keine erlogenen . Die Greuel werden verübt von

der bulgarischen Polizei gegenüber Sozialisten .

Hier einige Thatsachen . Am 1. April ( 20. März )
verhaftete die Polizei in Sofia auf der Straße den Expedient
des „ Drougar " . Genossen K e l o w l e f s , gab ihm nicht

die Zeit , sich seinen Ueberzieher zu holen , und ließ ihn ,
bei eisigem Wetter , durch Gendarmen über den Balkan

hinweg nach seinem Heimathsort Lom an der Donau

transportiren . wo er internirt werden sollte . Der Unglück -
liche kam halb todt dort an und st a r b am 28 . ( 16. ) April
an einer Hirnentzündung — infolge der erlittenen Strapazen
und der Kälte .

In ähnlicher Weise wurde ein sozialistischer Arbeiter ,
G e n t s ch e f f , von Echumla nach Somliewo transportirt .

Auch er erkrankte , und wurde in das Hospital von Tirnowa

geschafft , wo er am 10 . Mai am Typhus starb .

Ein Dritter unserer Freunde , Serwolieff , liegt infolge
von Mißhandlungen durch die Polizei zu Kussendja
hoffnungslos darnieder .

Wie in Bulgarien gehaust wird , erhellt auch aus dem
Umstand , daß seitzwei Monaten sechs Redakteure
des „ Drougar " ( der Kamerad ) und des „ Robotnik " ( Arbeiter )
iusGesängniß gewandert sind !

Und die Regierung des Stambulow behauptet eine
Volksregierung zu sein !

Freisinnige Stenmeform in Berlin . Die „Frei -
sinnige Zeitung " windet sich unter den schmerzhaften Hieben ,
welche unser vorgestriger Leitartikel ihr versetzt hat und ver -
sucht mit Taschenspieler - Kunststückchen die Situation zu ver -
dunkeln . Auf unsere Beurtheilung der Miethssteuer
findet die „Freisinnige Zeitung " kein Wort der Erwiderung ,
dagegen verwahrt sich das Organ der freisinnigen Volks -
Partei feierlichst dagegen , daß die freisinnige Partei jemals
dafür eingetreten sei, alle indirekten Steuern aufzuheben .

Wir hängen dies Geständniß hiermit gebührend tiefer
und konstatiren gern , daß die „Freisinnige Zeitung "
nichts gegen indirekte Steuern einzuwenden hat . Wir
sind nicht im Geringsten über diese Aeußerung
der „Freisinnigen Zeitung " erstaunt , denn da bei Auf -
Hebung der indirekten Steuern Besitz und Kapital
schärfer herangezogen werden müssen , versteht es
sich von selbst , daß der Freisinn lieber die Massen
der Steuerausbeutung preisgiebt , als daß er die großen
Einkommen zu vermehrter Steuerleistung heranzieht . Sehr
ergötzlich ist es , daß die „Freisinnige Zeitung " zu ihrem
Schutze anführt , sämmtliche Freisinnigen im Landtage seien
für die Beibehaltung der Miethssteuer eingetreten — als
ob wir etwa das Gegentheil behauptet hätten und nicht
wüßten , daß der Schutz des Kapitalismus allen Fraktiönchen
des Liberalismus gleich heilig ist . f

Was nun unsere zahlenmäßige Darstellung anlangt , so
kann die „Freisinnige Zeitung " gegen die Richtigkeit der -

felben nichts anführen , verlangt jedoch trotzdem die Bei -
beHaltung der Miethssteuer , weil dadurch , wie die „Frei -
sinnige Zeitung " in dankenswerther Offenheit ausplaudert ,
zehn Millionen Mark zur Ermäßigung des Einkommen -

steuer -�uschlaaes verfügbar werden . Das heißt also , die

„Freisinnige Zeitung " will dem Großkapital eine „Liebes -
gäbe " von 10 Millionen Mark zuwenden . Denn die
von der „Freisinnigen Zeitung " geforderte Herabsetzung des

Einkommensteuer - Znschlages von 105 pCt . aus 60 pCt . bedeutet

nichts anderes als ein Millionengeschenk an die Reichen .
Nach der „Freisinnigen Zeitung " würden bei der von ihr
befürworteten Steuerregulirung auch die minder Wohl -
habenden entlastet werden . Als Beweis für diese Behaup -
tung führt die „Freisinnige Zeitung " einige wenige Zahlen
an , ans denen hervorgehen soll , daß die Einkommen von
12 —1800 M. besser fahren , wenn die Miethssteuer bei -

behalten und dafür lieber die Einkommensteuer aus 60pCt .
herabgesetzt wird .

Diese Beispiele beweisen gar nichts . Erstens zahlen
alle Einkommen bis 900 M. überhaupt keine Einkommen -
steuer , während die Inhaber eigener Wohnungen dieser
Steuerkategorie niit Miethssteuer belastet sind . Zweitens
muß die Miethssteuer auf gewerbliche Räume in Rechnung
gestellt werden , und wenn dieser Betrag der nach der Be -

rechnung der „Freis . Ztg . " sich ergebenden Summe zugefügt
wird , so ist es zweifellos , daß die gesammte Steuerlast bei

Aufhebung der Miethssteuer erheblich herabgemindert wird ,
auch selbst , wenn die Einkomniensteuer die nach Ansicht der
»Freis . Ztg . " erforderliche Höhe von 120 pCt . erreicht .

Unser Leitartikel soll infolge der von der „Freis . Ztg . "
angeführten Beispiele „kläglich zu Boden fallen ". Ja ,
wenn es stolze Worte machten , dann hätte
es die „Freisinnige Zeitung " leicht . Aber während bei den
kleinen und mittleren Einkommen die angebliche Ver -

Minderung der Steuerlast durch die Miethssteuer auf ge -
gewerbliche Räume thatsächlich in eine Vermehrung des

Steuerbetrages verwandelt wird , und den Einkommen bis
900 M. die Miethssteuer aufgehalst bleibt , bringt das von
der „Freisinnigen Zeitung " geforderte Steuerkunststück den

großen Einkommen eine sehr beträchtliche Entlastung . Auch
hierfür nur einige Zahlen . Ein Einkommen von 9000 M.

zahlt jetzt 402 M. Mieths - und Einkommensteuer . Nach
dem Vorschlag der „Freisinnigen Zeitung " ist dieses Ein -
kommen mit 291 M. zu besteuern . Wer 13 500 M. Ein -
kommen hat , zahlt jetzt 770 Mark und soll später
nach dem Willen der „Freisinnigen Zeitung " mit
642 M . belastet sein . Und nun gar erst dw ganz
großen Einkommen , wie tbeilnahnisvoll und hilfreich beweist
sich die „Freisinnige Zeltung " gegen diese. 50 000 M.

liefern jetzt 2060 M. für Mieths - und Einkommensteuer an
die Stadt . Nach der „Freisinnigen Zeitung " reicht ' s mit
1969 M . Bei 60 000 M. werden 2560 M. gezahlt , dieses
Einkommen hat nach der �Freisinnigen Zeitung " nur
1999 M . zu steuern . Der Mann mit 100 000 M. Ein -
kommen zahlt jetzt 4400 M. , nach der „Freisinnigen Zeitung "
sind 3040 M . für ihn genügend .

Die von der „Freisinnigen Zeitung " empfohlene Herab -
setznng der Einkonimenfieuer ist also , wie wir sehen , kein

Aequivalent für die Beibehaltung der Miethssteuer . Je
mehr der Einkommensteuersatz herabgesetzt wird , desto größer
wird das Geschenk , welches damit den Reichen gemacht wird .

Wenn die „Freisinnige Zeitung " keine Liebesgaben und

Zuckerprämien für die Agrarier übrig hat , dann soll sie
auch dem Großkapital kein Millionengeschenk zu Füßen
legen . Das thut die „Freisinnige Zeitung " aber mit ihrer
Forderung aus Herabsetzung der Einkommensteuer , darüber
kommt sie mit all ihrem Geflunker nicht hinweg .

Die Beibehaltung der Miethssteuer in Berlin bedeutet
eine Belastung der wirthschaftlich schwachen Bevölkerung , die

Herabsetzung der Einkommensteuer hauptsächlich eine Eilt -

lastung der Reichen . Deshalb fort mit der Miethssteuer . —

Abgeordnetenhaus .
73 . Sitzung vom 26 . Mai 1894 , 12 Uhr .

Am Ministertische zahlreiche Kommiffarien .
In dritter Berathung genehmigt das Haus ohne erhebliche

Debatte den Gesetzentwurf betreffend die Fischerei der

Ufereigenthümer »n den Privatflüssen der Provinz
Westfalen , und wendet sich dann der Berathung von

Petitionen zu .
Schluß 4 Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag ll Uhr .

( Berathung der aus dem Herrenhause zu erwartenden Vorlage
betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in KaUberge - Rüders -
darf ; Wahlprnsungen und Petitionen . )

Vttvkeitrntfjviiljkim .
Die Solidarität der deutsche » Arbeiter zeigt sich bei dem

etzigen Kampfe der Berliner Arbeiterschaft gegen die Brauereien
im besten Lichte . Das Berliner Bier und zwar nicht nur das
der „ Sieben " mundet den klassenbewußten Arbeitern eben
vorlänsig nicht mehr . So schreibt unser Leipziger Bruder -

organ : „ Auch in Leipzig haben die Berliner Nachrichten
über die Willkür und Unterdrückungslust der dortigen
Brauereibesitzer den Erfolg gehabt , daß die Restaurants ,
in denen Berliner Bier verzapft wird , stark an ihrer
Frequenz eingebüßt haben . So genügte gestern Abend ein
Blick in das Restaurant „ Zum Patzenhofer " , dessen Inhaber auch
aus den Besuch der Arbeiter refleklirt , um die Wirkung des
protzenhaften und arbeiterfeindlichen Verhaltens der Berliner
Brauereibesitzer wahrzunehmen . Das geräumige Lokal war fast
verwaist . Und so lange der Kamps unserer Berliner Genossen
gegen das Brauer - Unternehmerthum anhält , wird das wohl auch
so bleiben , obwohl sich der Inhaber des „ Patzenhofer " durch
Annonzen und Plakate an den Anschlagsäulen alle Mühe giebt ,
sein Lokal und sein Bier , das aus der Patzenhofer Brauerei in
Berlin stammt , dem Publikum anzupreisen . "

In Dessau , wo Herr R ö s i ck e ebenfalls ein Brauerei -

unternehmen leitet , wurde am Montag in einer Volksversamm -
lung folgende Resolution einstimmig angenommen :

Die heute , am 21 . Mai , Abends 3 Uhr , in Gundlach ' s Nestau -
rant tagende Volksversammlung , von über 450 Personen besucht ,
erklärt das jüngste Vorgehen des Berliner Bierrings unter

Führung des Reichstags - Abgeordneten Rösicke für eine

frivole Provokation , insbesondere der Berliner organisirten
Arbeiterschaft und verpflichtet sich , mit ganzer Energie die Ver -
liner Parteigenossen in ihrem Kampf zu unterstützen . Insbesondere
billigt sie die am letzten Freitag von den neun Berliner Volks -

Versammlungen , welche von mehr als 18 090 Personen besucht
waren , beschlossenen Maßregeln und richtet an alle Arbeiter und

Parteigenossen Anhalts die Aufforderung , dessen eingedenk zu
sein , daß der Führer des Berliner Bierrings zugleich General -
direktor der Dessauer Waldschlößchen - Brauerei ist , und somit für
sein Vorgehen auch bei uns in Anhalt bestraft werden kann .

— In Nauen beschloß eine Volksversammlung , sich der

Boykotterklärung anzuschließen . Am Orte wird namentlich viel

Schultheiß - Bier ausgeschänkt und dürfte nun Herr Rösicke
bald das Feld räumen müssen .

— In Fürstenwalde , wo Herr Rösicke bekanntlich
große Niederlagen besitzt , sprach sich eine Volksversammlung nach
einem mit großem Beifall aufgenommene » Referat des Ge -

nossen Pfannkuch - Berlin ebenfalls für die Berliner Be -

schlüsse ans .

*
Die Leipziger Parteisieuossen haben nach langem Kampfe

den Widerstand der Brauerei Z w e n k a u gebrochen , sodaß ihnen
nunmehr das Lokal „ Friedrichshallen " in Connewitz zur Ver -

fügung steht . In den nächsten Tagen wird dort die erste sozial »
demokratische Versammlung stattfinden .

�

Militärischer Boykott . In H a n n o v e r ist laut Ganisons »
befehl vom 13. d. M. sämmtlichen dort garnisonirenden Truppen
der Besuch der Volks - Bierhalle von Ad . Herrmanns , Goseriede ,
verboten . Gleichsalls einbegriffen sind die auf Urlaub befindlichen
Militärpersonen anderer �Garnisouorte. �

Ueber die Maifeier in ' Bulgarien schreibt man uns :
Wir haben das Mai fest in etlichen zwanzig Städten gefeiert :
in Sofia , Philippopoli , Tirnowo , Sliwno u. s. w. In Sofia
machten 600 Arbeiter einen Straßenumzug . Die Polizei hätte
beinahe eine Ruhestörung verursacht , weil sie die Arbeiter zer -
streuen und ihnen die rothen Bänder aus dem Knopfloch ent -

fernen wollte . Die Arbeiter aber sorgten dafür , daß die Ordnung
bewahrt blieb . Die Polizei machte den ganzen Tag viel Lärm .
und ein Bourgeoisblatt schreibt , Sofia habe einer belagerten
Stadt geglichen . Bemerkenswerth ist , daß im Departement von
Tirnowo dieBauerndasFest der Arbeit gefeiert
haben . In drei Dörfern wehte die rothe Fahne vor
den von uns gegründeten Lesezimmern ( Tschitalischte ) . Die
Bauern der verschiedenen Ortschaften schickten sich gegenseitig
Abordnungen , und es war ein erhebendes Schauspiel , wie die

am Ende des Dorfes versammelten Bauern die Abgesandten des

nächsten Dorfes empfingen . Auf eine Zuschrift unseres Freundes
Plechanoff wurde von uns mit einem Telegramm geant -
wortet . In Sofia wie in der Provinz sind viele Verhaftungen

vorgenommen worden . Das schreckt aber niemanden ab , und der

erste Mai , der dieses Jahr in Bulgarien zum ersten Mal ge -

feiert wurde , wird im nächsten Jahr noch von weit größeren
Massen gefeiert werden .

»
Todtenliste der Partei . Zwei Nürnberger Partei -

genossen , beide rührige Mitglieder des dortigen Wahtvereins ,
sind dieser Tage aus dem Leben geschiede »; es sind das die

Genossen Georg Mitterer und I . S ch o b e r t h. Beide

sind mitten in der Arbeit , der eine durch Schlaganfall , vom Tode
ereilt worden .

« »
*

Polizeiliches , Gerichtliches »c .
— 250 P e r s o n e n sind in Dresden wegen deß Spazier -

ganges am 1. Mai , der unter allen Umständen zum „ Umzug "
gestempelt werden soll , gerichtlich vernommen worden .

— Freigesprochen . Bekanntlich wurde Genosse
M a t t h , e s wegen Beamtenbeleidigung zusätzlich zu 1 Monat

Zuchthaus verurtheilt . In der am 23 . Mai vor dem Magde -
b u r g e r Landgericht stattgefundenen Berufungs - Verhandlung
wurde Matthies freigesprochen .

— Wegen Beleidigung eines Unteroffiziers
wurde Genosse S penger , Redakteur der Mainzer „ Volks -

Zeitung " , zu 25 M. verurtheilt . Der Unteroffizier Renner

hatte im Dezember 1892 einen Rekruten aus Unachtsamkeit in
den Rücken geschossen und nicht dafür gesorgt , daß der Soldat

sich krank meldete , so daß er Anfangs Januar 1893 starb . Die

Mainzer „Volks- Zeitung " hatte in dieser Sache einen gepfefferten
Artikel gebracht , worin der Herr Unteroffizier nichl mit Glago »
Handschuhen angefaßt worden war . Dafür jetzt die Buße !

Renner ist längst nicht mehr im Dienst und ist für seine
That vom Militärgericht mit 30 Tagen Gefängniß wegen fahr -
lässiger Körperverletzung bestraft werden .

— Genosse Knösel war als Verantwortlicher der

„ Sächsischen Arb . Ztg . " zu einem Monat Gefängniß verurtheilt
worden , weil er de » Gemeindcrath zu Berggießhübel durch eine
Notiz beleidigt haben sollte . Gegen das Urtheil hatte Genosse
Knöfel Revision eingelegt und die Revision damit begründet .
daß der Stadt - Gemeinderath keine Behörde sei , daß daher die
vorgesetzte Amtshauptmannschaft in Pirna nicht das Recht gehabt
habe , Slrafantrag zu stellen . — Den Ausführungen des Reichs »
anwalts , der in längerer Deduktion nachwies , daß der Stadt -
Gemeiuderath der mittleren und kleineren Städte nach der Städte -
Ordnung für das 51önigreich Sachsen von 1373 Behörde im
Sinne des § 196 Str . - G. - B. sei , trat das Reichsgericht bei und
verwarf darum die Revision als unbegründet .

VviekkaNe » vev Devaktton .
Wir btllen bei jeder Anfrage ein « Chiffre ( Zwei Buchstaben oder ein « Zahl

anjugeben , unler der die Antwort erthettt werden soll.
C . H. 100 . Die Angelegenheit mit den s16 Geudarnien ist

unter „Politische Nachrichten " behandelt worden . Maifeier jeden -
falls zu spät eingetroffen .

C . S . in M. Wir sind außer stände , Ihnen in Ihrer An -

gelegenheit behilflich zu sein .



Für de » Jnhalr der Jnierc : - über
« timmt die Redaktion dem Publikum

gegeniibce keinerlei VerantNioetung

Theater .
Sonntag , den 21. Mai .

Freie NolKsbiilsne ( L e s s i n g -
Theater ) . S. Abtheilung . Beginn
Nachm . LVe Uhr : Die Kreuzl -
schreiber .

Opernhaus . Die verkaufte Braut .
Montag : Der Ring des Nibelungen .

Zchanspirlhnns . Der Tugendirächter .
Die Dienstboten .

Montag : Vasantasena .
Deutsches Theater . Doktor Klaus .

Montag : Der Herr Senator .
Berliner Theater . Die Waise von

Loivood .
Montag ; Nora .

Lrsstng - Theater , �laäains Sans
Gene .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lriedrich . Milheimktädt . Theater .

Boccaccio .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Urstden , - Theater . Die Familie

Pont - Biquet .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Centrat - Theater . Der Traum des
Aktionärs .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Grnlt - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ateranderplah - Theater . Demi -
monde .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National - Theater . Der Traum

ein Leben . Charley ' s Taute und
Berlin bei Nacht .

Montag : Die Grille .
Theater Unter den Finden . Der

Obersteiger . Farfarello .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo - Theater . Die verkehrte
Welt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kanftnamr ' v N aristo . Spezialitäten -

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

Nstilml - Ikester .
Große Frankfurterstr . 132 .

Tolksvorstellung zu einfachen Preisen .

Zer Irflinn ein Leben .
Schauspiel in 5 Akten v. F. Grillparzer .

Regie : Max S a m st.

Kasseneröffnung 3 Uhr . Anfang der
Abcnd - Vorstellung TVe Uhr .

Im Garten : Großes Konzert .
Auf der Sommerbühne Aufführung von
Charley ' s Tante und Berlin bei Nacht
sowie Spezialitäten - Vorstellung ersten
Ranges .
Kassenöffnnng 3 Uhr . Anfang 4 Uhr .

Montag : vis Grille . _

Adolph Ernst - Theater .
Heute :

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akr . v. Branden Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang 71/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Victom - lfrauerei ,
Lützowstraße 111 —112 .

Garten rcsp . Saal .

Täglich
( mit Ausnahme Sonnabends ) :

Sterinen

Herren ;
Meysel ,
Häckel ,
PietrO |

Britton .
Eberius ,

Steidl ,
Bliemcben
und Blank

Ans . Sonntags 7 Uhr . Entree 50 Pf .
Heu i Ben i Ben I

Lrittoll als Charley ' s Tante

M is ja imiie mt 8(jfciicS.
Herr Steidl .

Nach der Soiree :

�siHEkpanxcIien .

tassage -Panopticum
500P _Kfifl Sehenswürdigkeiten
tJUI / von 9 Uhr früh bis

10 Uhr Abends u. a. :
Blaue Grotte , historische

Dioramen , Illusionen etc .

Im Theatersaal v . s uhr ab :

Spezialitäten - Vorstellung
Ganz neues Programm !

Entree 50 Pf . Kinder 23 Pf .

Letzte Woche .
Nur noch 4 Uorltrllnngen .

Central - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Gastspiel Emil Thomas .
Sonntag , den 27. Mai 1894 ;

Der Imm des Mmars .
Dramatisches Quodlibet in drei Akten

( ö Bildern ) .
Dr . Peschke , Schladeritz , Geyer , Gaspard ,

Blase ! : Emil Thomas .
Morgen bis Freitag : Dieselbe Vor -

stellung .

Oastan ' s
Panoptikum .

Neu :

Das Mene Tekel .
Sonderb . u. geheimnissv . spiritistische

Produktion .
Ben :

Der 13jährige Riese .

Noack ' s
Sommer - Theater .�

Brunnenstrasse 16 .

Täglich :

Großes Konzert ,
Tlietiter- tHti» SpeziltMen-

Vorstellung .
Anfang des Konzerts 6 Uhr , der Vor -

stellung 7 Uhr .
Die Katkrehnche ist geöffnet .

Aktien -

B r a n e r e i

Friedrichs -

hain

am Königsthor .
öeute , Sonntag :

Gr . Militär -

der Kapelle des
Königin Augusta ?
Garde - Grenadier »
Regiments Nr . 4

( Koblenz ) .

Anfang 4Ve Uhr . Eintritt S0 Pf .
Kinder frei . Programm unentgeltlich .

gpnklmsnn ' s
m Sommer - Theater .

Schönhauser Allee 148 . Kastanien -
Allee 97/99 .

Direktion : August Reiff .

Er . Wn- K»jlrt,Acitn -
und

SWiMn- BchkllW .
dZÄ. » Bendix .

Neu einstudirt :

Unsere Ulanen .
Liederspiel von Robert Linderer .

Musik von R. Thiele .
Auftreten der Gymnastiker AUflery ,
des Schattensilhoucttisten Alberty ,
des Liedersängers Walter Kröning
und des gesammten neuengagirten
Sänger - u. Schauspiel - Personals .

GMmiss JMlöM .
Trepiow -

Jeden Sonntag :
Gr . Konzert - u . Spezialitäten -

Vorstellung
von nur guten Künstlern .

Entree trei . 240L
D e r „ V o r w ä r t s " liegt aus .

Große Familien - Kaffeehüche .

Den Sangcsbrüd . Keil u. Wegcuer -
Allcgro zu ihren am Montag statt -
findenden Wiegenfeste die besten Glück -
wünsche u. donnerndes Hoch . 904b

Unserm Kollegen Pritz Bennecke
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein ge -
sundes dreisach donnerndes Hoch !
8S7b Dir GrtovrrWaltung .

Llmaidem . Verein „ Vorwärts "
Rixdorf .

Unser Mitglied , der Genosse und
Rohrleger

Oimnow
ist verstorben .

Die Beerdigung findet heute . Sonn -
tag , den 27 . Mai , Nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhalle des neuen Jakobi - Kirch -
Hofes , in der Hermannstraße , ans statt .

Um rege Berheiligung bittet
433/20 Der Vorstand .

Rixdorf
Ed . AViersing ' s
Restanrant , Garten

und Ball - Salon .
Knesebeckstr . 77 . Herrmannstr . 87 .

Jeden Sonntag : Gr . Pamilien - Bail .

SWMStett - VttßellW .
2 verdeckte Ke g e I ll a lz n e n.

Kaffeeküche .
UB. Für Vereine , Fußpartien , Fest -

lichkeiten und Leichenzüge stehen meine
Lokalitäten zur Verfügung . 1781 - "

tkesM - MÄ«
C. Saeger ,

64 . Andreasstraffe 64 .

Heute , Sonntag , den 27. Hai :

im großen Saale :

Grosser Bad
bei stark besetzten Orchestern .

Anfang 5' /svhr .

74/7 G. Saeger .

B e st aunon t

Moritz UMe

K- U 32- 33.

Muchntt DMA

Jeden Sonntag Vormittag geinüth

liche Morgensprache , Stammträhstück

Reichhaltige Speisenkarte . 918M

litfujätiil ä Ktimttf 60 f .
Alte Märzweifte .

Wohin gehen tvir heute?
XuLrannasehh . llesnnddrnnnen

Prinzeu - Allee Nr . ZZ .
Da ist jeden Sonntag :

Gr. Sgeztalitiiten -Vorßellung ,
Konzkept und Bali . ,

Ausschank des Hünchener Brauhaus .
Kaffeeküche .

Entree 15 Ps . Kinder 10 Pf .
Anfang 4 Uhr . 950b

In Vorbereitung : Presskohlen - Marie .

Märkischer Hof,
Admiral - Strasse Br . 18 c .

Jeden Sonntag :

Grossen BaBI .
Entree frei . Tanz frei .

Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .
Die beiden Spiegel - Säle sind noch

mehrere Sonnabende und Sonntage an
Vereine zu vergeben . 2371 -

StralauerBrauerei - Ausschank
Jeden Sonntag :

Große SpkzilltiMell - WrWlils
von sämmtlichen neu rngagirte » Künstler » nnd Künstlerinnen .

Außerdem : Gr . voncert und in den Riesensälen Ball .
Gntree frei . Jeden Donnerstag : Großes Familienkräniche « .

2231 . ' Achtungsvoll Er . Kalhhenn .

Sozia idemokrati scher Mahlverew
für den 1. Kerl . ReichsL�s - Wahlkreis .

Mittwoch , den 30 . d. M. , Abends 8 Uhr ,
in den Armin - Hallen , Kommanbantenstraße Nr . 20 :

General - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Arons : „ Bauer nnd Edelmann in

Preußen . " 2. Diskussion . 3. Vorstandswahl . Vertheilung von Broschüren
an Mitglieder , welche noch keine erhalten haben . 33/1

Gäste haben Zutritt . Der Ddrstand .

Trentow Ausschank der Bock - Brauerei ,
*

"
Köpenicker Landstraffe .

Park - Restaurant . Drittes Lokal hinter der Verbindungsbahn .
l Prachtvoller , schattiger Garte » . Cirea 5600 Plätze .

I Lltgerbier �Pf: lü elegante Kegelbahnen, Kaffeeliilhe .
Jeden Sonntag : Prei » Goncert .

Empsehle meinen neu erbauten gr . Coneert - Saai mit Bühne , sowie
kleinere Säle zur Abhaltung von Sommerfesten , Hochzeiten sc. -e.

Wilh . Jacob , Gastwirth .

Pankow . _ Buge ' s Ueremshaus
Station Pankow ( Nordbahn ) , Schulzestr . 28 .

Jeden Sonntag : BKEE . Garten und Kegelbahn .

Sozialdemokratischer Wahloerein
für den A. Kerl . Keichstags - W ahlkreis .

Versammlung
am Dienstag , den SS . Mai er . , Abends 8� - Uhr , i : t

G . Böhne s Lokal , Hasenhaide 45/47 .
Tagesordnung :

1. Abrechnung von der Matinee . 2. Vortrag des Genossen 0. Anirivk
über : „ Individualismus und Sozialismus " . 3. Diskussion . 4. Fragen .

Mitglieder werden aufgenommen . Gäste haben Zutritt .
Das Bier daselbst ist aus der Brauerei „Liordstern " . " VCS

Die Zahlstellen des Vereins befinden sich bei :

Schmidt , Restaurant , Dieffenbachstraße 34 .

hindemann , Restaurant , Moritzsiraste 9.

Windthorst , Zigarrengeschäft , Junkerstraße 1.

Küller , Restaurant , Gräfestraße 31 .
Schröder , Zigarrengeschäft , Kreuzbergstraße 15.

Grube , Restaurant , Mariendorferstraße 5, Ecke Solmsstraße .
Liidke , Restaurant , Zossenerstaße 10.

Sasse , Restaurant , Markgrafenstraße 102 .
Werner , Restaurant , Bülowstraße 59 ,
Faller , Restaurant , Pallasstraße 16.

Eitzing , Restaurant , Belle - Alliancestraße 74 .
373/18 Oer Vorstand .

Sozialdemokratischer WaHwerem
fiir den 3 . Kerliner Reichstagsmahlkreis .

Dienstag , den 29 . Mai , Abends 8' / - Uhr,
im Lokale Rosenthalerstr . n — 12 :

AußemdenWe GkitMl - UtOmmIlMg.
Tages - Ordnung :

1. Fortsetzung der Generaldiskussion über den Organisations - Entwurf
des Vorstandes . 2. Verschiedenes .

Pflicht der Mitglieder ist es , pünktlich zu erscheinen .
ver Vorstand .

6 . Wahlkreis ( Gesundbrunnen ) .
Mittwoch , den 30 . Mai , Abends 8 Uhr , im Schulz ' schen

Lokale , Stettiner - Strasse Bo . 56 3

Gr . Nolksoersantinlung .
Tages - Ordnung :

1 . Der Antrag des Grafen Kanitz auf Negillirimg
der Getreidepreise durch das Reich . Referent Genosse
Reichstags - Abgeordneter A . Bebel .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . . 354/13 *

498/11

Großer Kommers
szu Ehren

her Jelegirien hes Kongreises üller im Vnrhier-, Fristilc-
vü Pttrülkellmillher -Gmerbe beslliWgten

— — am Montag , den 88 . Mai I8S4 , --

in BQhler ' s Festsälen , Rosenthalerstraße Nr . 38.
Anfang 8 Uhr . H e r r e n - B i l l e t 50 Ps . D a m e n - B i l l e t 30 Pf .

Um rege Betheiligung bittet Der Vorstand .

Achtung ! Zwkgieher ! Achtung !

aller
Große öffeiltlillie VersammlMg
m I - smpen -

am Dienstag , de »

kabruben beschäftigten Arbeiter
. . . . SO . Mai 1894 , Abends 8Va Utzr ,

im Saale Süd - Ost , Waldemarstraße Nr . 75 .
Tages - Ordnung :

1. Die Aussperrung der Zinkgießer von P. Welt . Inhaber Winkler .
und Stoof Nachf . und wie stellen sich die dort beschäftigten Arbeiter dazu ?
Referent : Kollege Otto Näther . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

Sämmtliche in oben genannten Fabriken beschäftigten Arbeiter werden
hiermit ganz besonders eingeladen . 910b Der Ginbernfer .

Ausstellung Italien in Berlin .
( Stadtbahnstation : Zoologischer Garten . )

Geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 12 Uhr .
iPF * Täglich : " MW

Monstre - Konzerte sämmtl . Italien . Musikkorps .
Venezianisches Variete , Hailänder Marionetten - Theater , Gondelcorso .

A yjn . Der unterzeichnete italienische Professor der Fechtkunst Gav . Bngenio
ilvl » . pjlli , welcher mit den hervorragendsten Fechtern in Frankreich .
Italien , Spanien , England , Belgien , Oesterreich , Egypten und Amerika ge -
fochten hat und stets als unbestrittener Sieger hervorging , ist in Berlin ein -
getroffen , um seinen Rang als Meisterschastssechter der Welt auch in Deutsch «
land zu vertheidigen .

Prof . Ca ? . Eugenio Pini stellt sich vom Sanntag , den 37 . Mai rr . .
ab den deutschen Fechtern auf Pleret , Degen und Säbel zur Verfügung . An
diesem Tage wird in der Ansstellnng Italien in Srrlin die erste Mensur
stattfinden . Anmeldungen » NM Fechtkampf sind an das Bureau der Aus -
stellung Italien in Berlin zu richten .

Ppofessor Ca * . Eugenio Pini ,
Fechtmeister der Königl . Italienischen Marine .

Sonntag , den 37 . , Morgens 5 bis 10 zltzr : Gp . morgen «
Serenade von sämmtlichen Mustkkorps . Kio 10 Zltzr Entre « 30 Pf .

Treptow , . Strasse . Bade ' s VsIkZgartSll .
Jeden Sonntag : Grosser Ball . Ausschank von Welss - _und Bairisch - Bler .

Die Kaffeeküche ist geöffnet .
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zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Är . 1Z0 . Sonntag , den 37 . Mai 1894 . 11 . Jahrg .

Votzlrokkwk find :
1 . LoImUMss - Brauerei , Aktim - Gesellschaft ,

Berlin ( und Tivoli ) .
2 . Brauerei F. Happoldt .
3 . Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesell -

schaft auf Aktien , A. Knoblauch .
4 . Brauerei Lari Gregory , Berlin ( Adler -

Brauerei ) .
5 . Vereins - Brauerei Rixdorf .

6 . Spandauer Berg - Brauerei , vorm . C. Bech -

mann , Westend bei Charlottenburg .
7 . Aktien - Gesellschaft Schloss • Brauerei

Schöneberg .

Lokrsles .
Wirkt der Vier - Boykott ? Für die Berliner Arbeiter

schaft klingt diese Frage so als die . ob der Regen naß macht ;
das Berliner Philisterium hingegen , welches von seiner Presse
tagtäglich darüber belehrt wird , daß die Herren vom Bierring nicht
das mindeste von der Abwehr der Arbeiterschaft verspüren , wird die
Frage natürlich im entgegengesetzten Sinn beantworten . Ein
klassischer Richter in diesen , Widerstreit der Meinungen dürfte
Herr Happoldt sein . Er schreibt an Leute , die ihm helfen sollen :

F. Happoldt , Berlin ,

Lagerbier - Brauerei .

Fcrnsprechnnmmer 3115 .

Berlin 3. , den 24. Mai 1834 .

Vertraulich !

Sehr geehrter Herr ?
Wie Ihnen bekannt sein dürste , ist ein Streit zwischen

der Sozialdemokratie und den hiesigen Brauereien aus -

gebrochen . Seit Jahren haben die gewerkschaftlichen Ar -

beiter uns bedroht , bei jeder Entlassung eines Ar -

beiters trat eine Kommission vor den Arbeitgeber und

forderte die Wiedereinstellung des angeblich gemaßregelten
Arbeiters unter steter Boykottdrohung .

Der Vorstoß , den infolge die sozialdemokratische

Partei gegen uns richtet , trifft uns allerdings in erster

Reihe , aber gemeint ist die gesammte deutsche

Industrie . Gelingt es jenen , uns zu ducken , so
kommen die a n d e r e n G e w e r b e an die Reihe .

Es ist t . . her nach unserer Meinung und nach derjenigen
aller anständigen Leute , die heilige Pflicht
aller übrigen Industriellen , uns in diesem

schweren Kampfe zu unterstützen .

Ich richte daher die ergebenste Bitte an Sie , hoch -

geehrter Herr , Ihr Augenmerk hierauf gütigst zu lenken

und auch in Ihren Kreisen Interesse für unser Bestreben
erwecken zu wollen .

Hier muß die gesammte Industrie Berlins fest zu -
sammenstehen : „ Alle für Einen , Einer für Alle ! *

Ich verbinde damit gleichzeitig die Bitte , in Ihrem
Betriebe gefälligst dafür Sorge tragen zu wollen , daß
mein Bier wieder dort eingeführt wird ;

Sonnkalgsplsuderet .
Oh, sie sind weise , die braven Pfahlbürger , die es nicht

nöihig haben , sich um Ring und Boykott zu kümmern und

ihr behagliches Rentnerdasein leben in Beschaulichkeit , fern
von den Kämpfen zwischen Arbeit und Kapital . Sie sind
weise und halten , wenn sie aus der Bierbant sitzen , nicht
gern mit ihrer Weisheit zurück . Im Gegentheil , mit naivster
Selbstgefälligkeit tragen sie ihre viclbedeulenden Urtheils -
spräche vor . Dieser Tage war es mir vergönnt , Bekenntnisse
solcher edlen Seelen zu vernehmen . Es war in einem Gast -
Hause der Bellcalliancestraße , wo echtes Münchener verzapft
wird . An der Stammtischrunde wurde wieder einmal die

soziale Frage gelöst und das Gespräch kam auf den Bier -

boykott , die Tagessrage , die gegenwärtig auch einen Theil
der Bürgerschaft erregt , die durchaus nicht im Gerüche
steht , Umsturzideen zu huldigen . Es war nur interessant
zu beobachten , wie die gutgesinnten Leutchen alle vor einer

Thatsache standen , die ihnen wie ein Räthsel vorkam , das

ihr karger Witz vergeblich zu knacken versuchte . Was soll das

nun werden ? Welche Vermessenheit , so klang es durch ihre
Worte ! Ja , ist denn heutzutage Alles außer Zucht und
Band ? Ter „ gemeine Heerbann der Arbeiter " wagt eine

Kraftprobe gegen ein so gewichtiges Unternehmerthum , wie
den Brauring mit seinem alten schönen , geheiligten Besitz ?
War je vorher so etwas vernommen worden ? Als man
nun hin und her dispntirte und noch inimcr nicht recht
wußte , ob man mit einer ernsthaft entschlossenen That , ob

man mit leichten Reizungen seitens der tückischen Sozialdemo -
kratie zu rechnen hätte , — die neunmal Schlauen hatten
das Schlagwort noch nicht ansgegeben ' , die Sozial -
demokratie wolle ihre Niederlage auf dem Kongreß
der Bergarbeiter durch einen neuen Schachzug
maskiren da erhielt das Gespräch eine überraschende
Wendung . Einer der behäbigsten der Herren ,
die da an der Runde theilnahmen , ein Mann , dem man

auf zehn Schritte weit ansah , wie ihn seine Rentnerwttrde

hob und wie er die Gemüthlichkeit im Leben über alles

vorzog , das heißt die Genüithlichkeit für sich und seines -
gleichen , griff mit settig - speckiger Stimme und dem an -

geheiterten Organ , das bei manchem biederen Berliner so
lieblich klingt , in die Debatte ein . Mit klugen Sinnen fand
er heraus , was an dem Boykott löblich sei für die Ge -

sammtintcressen des ruhebedürftigen Phllisteriums . Immer

eifriger wurde seine Sprache und immer andächtiger lauschten

seine Mitgenossen . Rölher und röther wurde sein quadratisch -

geformtes edles Antlitz und in eine Hymne ans den Boykott

das ganz junge Weißbier , welches jetzt überall vcrschänkt

wird , und das kaum ein paar Wochen alte Lagerbier der -

jenigen kleinen Brauereien , welche heute vor den Augen der

Sozialdemokratie Gnade gesunden haben , ist nur

geeignet , bei eintretendem warmen Wetter unter Ihren
Arbeitern Krankheiten des Magens und

der Därme zu erzeugen , um dadurch auch
wiederum Störungen bei Ihnen hervor -

zurufen .
Ein festes Verbot und ein Hinweis auf das Vorher -

gesagte dürfte in allen Fällen genügen .

Indem ich Ihrer werthen Zustimmung gewiß bin , empfehle
ich mich Ihnen und zeichne

mit größter Hochachtung !

Max Happoldt .
I . F. : P . H a p p o l d t .

So das vertrauliche Rundschreiben des Herrn Happoldt an
die Berliner Unternehmerschaft .

Was lehrt es ?
Erstens natürlich , daß die Arbeiterschaft Unrecht hat , wenn

sie behauptet , Herr Happoldt sei kein Arbeiterfreund .
Ein Mann , dem oas Wohl des Magens und der Därme

aller Ausgebeuteten so sehr am Herzen liegt , wie Herrn Happoldt ,
soll auch von uns hiermit als Menschenfreund allerersten Ranges
öffentlich proklamirt werden .

Zweitens aber lehrt das vertrauliche Rundschreiben dieses
außerordentlichen Menschenfreundes , daß der Bierboykott doch
wirkt .

Nicht wahr , Herr Happoldt ?

Der Boykott wirkt nicht — er ist nicht zu verspüren , so
betonten am Sonnabend die Herren Wassersärber . Wie diese
sehr ehrenwerthen Herren geflunkert haben , mag aus folgender
kleinen Blüthenlese über den thatsächlichen Ausstoß von Bier
in den boykotlirten Brauereien hervorgehen .

S o stand es mit dem Bierausstoß in stiller Friedenszeit und
s o steht es jetzt , zur Zeit des Boykotts damit .

Aber , was reden , was verleumden wir ? Der Bier -
boykott ? Pah ! Der übt bekanntlich nach den Gelehrten
vom Bierring nur einen äußerst minimalem Einfluß
auf den Konsum des gesärbten Wassers aus . Wie tröstet
Herr Rösicke doch die Seinen und die Kleinen von den Seine »
weislich mit einer Variation des bekannten Dichterworls :

Die kühle Witt ' rung . erkläret er ,
Die den Bierfreund mit Podragra peinigt ,

tat diesen Rückgang verursacht , hat
um mindesten sehr ihn beschleunigt !

Wenn die Dividendenbeute der fanlenzenden Aktionäre
bedroht ist , geht selbstverständlich das Börseniobber - Organ „ mit
politischer Beilage " , über das Herr Sonnemann in Frank »
s u r t a . /M . befiehlt , Hand in Hand mit der antisemitische »

als Erzieher klangen seine Ausführungen aus . Nu können
die Führer , die Großkoozen beweisen , rief er aus , ob sie
es wirklich gut meinen niit dem Volke . Es is man schade ,
daß sie einzig die „böse Sieben " ( die sieben boykotlirten
Brauereien ) in den Boykott gethan haben . Die ganzen
Brauereien , — schrie er vom Bierdamps erregt , und seine
Worte überkollerten sich, — hätten sie boykottiren sollen ,
damit „ der verdammte Suff bei die Arbeiter uff -
hört " . „ Dann hätten sie wat gethan , was Sinn
und Verstand hat " . Die Arbeiter könnten dann nicht „ in
die Budike und in die Versammlungen " det janze
schcene Wochenlohn " vertrinken und könnten dann hübsch
die Jroschens beieinander halten . „ Keen Aast " wäre dann

unzufrieden mehr und die soziale Frage wäre ver -

schwunden . Is nich so ? wandte er sich voll Selbstver -
trauen an ' seine Tafelrunde und mit einem ausgiebigen
Faustschlag , daß der Tisch erdröhnte , bekräftigte er seine
Worte .

Und sie stimmten ihm alle zu , seine Getreuen , und er -
klärten sich eines Sinnes mit dem radikalen Reformer , der

aus so einfach geniale Weise den Boykott als Erzieher pries
und so kurzweg alle Unzufriedenheit der Arbeiterschaft
aus der Welt zu schaffen sich vermaß . Und keine

Ahnung beschlich die Zechkumpane , die sich vor
lauter Beisallsgcwieher nicht zu fassen wußten , welche
köstliche Ironie aus ihrem eigenen Thun hervorleuchtete .
Sie , die sich, des süßen Bieres voll , so ganz naiv , wie für
etwas Selbstverständliches , für die Enthaltsamkeit der

Arbeiter wild ereiferten ! Sie , die wie Holz würden , sollte
ihre Kehle einmal trocken bleiben , und dennoch das um -

fassende Proletariat zur erbärmlichsten Bedürfuißlosigkeit
verdaninien , ohne Skrupel , ohne Bedenken , als hätten sie
eine Horde von Hottentotten vor sich. Ich aber begriff ,
was die Presse in diesen Tagen über den Bierboykott ihren
Lesern an ungereimten Dingen bieten darf , als ich sah , wie

so wohlsituirten Bürgern , die mit leidlicher Aufmerksamkeit
ihre Zeitung lesen und denen ganz gewiß im Prozeß gegen
die Hochstaplerin Farkas kein Skandälchen entgangen ist ,
die krasseste Ungerechtigkeit so sehr in Fleisch und Blut

übergegangen ist . Ein sittlicher Defekt läßt sie gar nicht
zur Besinnung kommen , daß die Dinge anders gehen könnten ,

als sie heute gehen . Zunächst stehen sie starr da über die

Verwogenheit des Vroletariats , wenn es sich erhebt . Ihre
Kurzsichtigkeit zweifelt , ob diese Erhebung echt sei , oder ob

sie einem übermüthigen Spiel zu vergleichen wäre . Wenn

aber der Selbsttrost verflogen ist , wenn mau erkennt , wie jetzt
die Großmächtiaen um den Biermonarchen Rösicke , daß es

„ Staatsbürger - Zeitung " und der sonst so börsenfeindlichen juden -
fresferischen „ Kreuz - Zeitung " . So kann es denn auch nicht
Wunder nehmen , daß Sternchen Siebengescheidt in einem langen
Leitartikel der „ Frankfurter Zeitung " all ' den Fälscherpraktiken
nachäffen muß , welche Herr Eugen Richter als Dividenden - Klown
des Brauerrings vorgemacht hat . Nicht um eine Abwehr der
Arbeiter gegen den durch hohen Dividendengewinn hervor »
gerufenen frivolen Uebermuth einiger Brauerprotzen handelt es
sich , nein , sagt das Organ der Börsendemokratie , es handelt sich
„ um die Maifeier " , um einen „ Kampf der sozial -
demokratischen Partei als solch e". Zwar hatte —
das muß die „ Frankfurter Zeitung " zugestehen , trotzdem
Eugen Richter und die Choristen seines neuen Ordnungskarlells
bis hinüber zu Stöcker , Oberwinder . Schwennhagen und Hammer »
stein es beharrlich verschweige — bis zur frivolen Maßregelung
der unschuldigen Brauerei - Arbeiter „die sozialdemokratische Partei -
leitung eine nnvcrkcnnbare Zurückhaltung und eine gewisse
( nein ! volle ! R. d. „ V. " ) Neutralität bewahrt " , aber , die

Parteileitung , meint der aktienreiche Herr Sonnemann , hätte
ihren großen Einfluß ausbieten müssen , den Rixdorfer Beschluß
rückgängig zu machen .

Begreifen denn die Herren nicht , welches Uebermaß von un -
verschämter Zumuthung die Brauerprotzen verriethen . als sie von
der Leitung einer politischen Partei verlangten , sie solle sich mit
Handlungen und Beschlüssen identifizireu , an denen sie nicht mit -
gewirkt , die sie nicht veranlaßt und bezüglich deren sie keinerlei
Kompetenzen hatte ?

Wie würde Herr Eugen Richter brüllen , wenn die Berliner
Sozialdemokraten von ihm verlangen wollten , er solle mittels
seiner Parteiorganisation irgend einen Beschluß rückgängig
machen , die ein paar freisinnige Fabrikanten in bezug
auf ihre Arbeiter gefaßt haben ! Wie würde er loben . wenn
man seine Parteigenossen wahr - und skrupellos in ihrer Existenz
bis zur Vernichtung schädigen wollte , weil er eine solche freche
Zumuthung mannhaft zurückgewiesen hat .

Und eine solche freche Zumuthung stellten ' die Brauerprotzen
und stellen jetzt wch deren journalistische Hausknechte an das
Gewerkschasts - Komitee und an die sozialdemokratische Partei -
leitung .

Warum hat weder die „ F r e i s i n n i g e Z e i t n n g "
noch ein anderes bürgerliches Blatt bis heute
soviel Ehrgefühl und Muth besessen , die Ant -
wort des Gewerkschafts - Koinitees auf die Pro -
vokation des Brau er - Rings zum wörtlichen
Abdruck zu bringen ?

Einfach deshalb , weil es dann nicht mehr möglich wäre ,
von Not hw ehr der Brauerprotzen zu reden , wie
die von Aktionären und Aufsichtsräthen der Berliner Brauereien
beeinflußte Kapitalistenpresse im Interesse des Brauerrings tag -
täglich heucheln muß .

Die kapitalistische „ Frankfurter Ztg . " , die ans begreiflichen
Gründen der Taktik huldigt : „Vorsicht ist der beste Theil der
Tapferkeit " , möchte zum Schluß glauben machen , die Partei -
leitung habe sich blos aus „ M a n g e l a n M u t h " gegen die
„ weiter Linksstehenden " dem Boykottbeschluß angeschlossen . Es
scheint wirklich , daß der Kapitalistenpreffe jedes Gefübt für poli -
tische Ehre abhanden gekommen ist , sonst nüßte sie begreise », daß
gegenüber der schamlosen Zumuthung und nachher der brutalen
grundlosen Maßregelung von Hunderter , unschuldiger Arbeiter
nur eine Antwort übrig blieb : Solcher Unternehmer - Ueber -
muth muß gezüchtigt iverden , daß die Lust zur Wiederholung
solcher Brutalität vergeht ! Und die Protzen w er d en gestraft
werden und zwar da , wo allein sie empstndlich sind , am Geld -
beutel !

Wie riicksichtSsoS die Bierkönige und ihre Werk -
zeuge mit de » Arbeiter » verfahren , wenn diese ans ihrer
politischen Gesinnung kein Hehl machen , das hat die Berliner
Arbeiterschaft und besonders ihre Gewerkschafts - Kommisston schon
des öfteren erfahren . Wollte man das Sündenregister der Bier -
könige veröffentlichen , man köunte Bände schreiben . Auf die
srivvle Unlernehmerfrechheit aber , mit der der Bierring seine
Heldenthaten bei der Aussperrung von ca . 530 fleißigen Ar »
beitern zu rechtfertigen sucht , wollen wir den Herren doch ein

mit der proletarischen Erhebung blutiger Ernst sei , daß der
brutalen Geldmacht einige Entschlossenheit als Gegenmacht
gegenübertritt , dann ruft man Zetermordio über die

zerrüttete Ordnung , über die wüste Herrschgier des Prole -
tariats . Der Mammonismus schreit : du darfst nicht Klage
führen wider mich . Der Mammonisinus in seiner heutigen
Ausdehnung kann nitr herrschen , wenn man sich stumm
ergeben vor ihm duckt . Jede Kriegserklärung , wie auch
der gegenwärtige Boykott , ist ihin und seinen publizistischen
Vertretern ein Aufruhr und ein Verbrechen zugleich .
Der Mammonismus wird feist , wenn die , die ihm
nicht anhängen , in Resignation verdorren . Wer aber

nicht resigniren will , wer im Bewußtsein seiner Kraft
vor dem Götzenbild nicht sei Knie beugt , den behandelt
man wie die Fetisch - Priester den Fetisch - Verächtern
gegenüber thun . Man stempelt sie zu frivolen Frevlern .
Je höher die Angst steigt vor dem ungebcrdigen Proletariat ,
desto höher steigen die Gelüste der pfäsfischen Eiferer in der

pfahlbürgerlichen Gesellschaft , in ihrer Presse , in ihren Parka -
nienten und nicht zum wenigsten in ihren Gerichtssälen ,
Baunflüche zu schleudern gegen die verbrecherischen Empörer .
Wie imnier in Tagen der Bedrängniß meint man
mit dem uralten Haus - und Staatsmittel fertig
werden zu können , das man „ Exempel statuiren "
nennt . Ob König Rösicke im verletzten Majestäts -
bewußtsein hunderte von Arbeitern aus die Straße
weist , um zu Nutz und Frommen seiner Weltordnung
fürchterliche Musterung zu halten , ob der Staatsanwalt im

Gcrichtssaal an einem armen Fanatiker , der ehrlich seine
Glaubensformel hersagt , sein Exempel statuiren will und
im Uebcrcifer sogar eine Strafe über das höchste zulässige
Maß beantragt , das ist gemeinsam aus einer Zeit - mid
Grundstimmung emporgewachsen .

Minder als der Bierboykott die Bürgerschaft interessirt ,
hat die proletarische Bevölkerung sich um das klägliche
Possenspiel gekümmert , das traurige 5komiker mit der Ber -
linischeu Gewerbe - Ausstellung aufgeführt haben . Nun
endlich sind wir von schwerem Bann erlöst , um im lokal -
patriotischen Stil zu sprechen , die Friedenssonne leuchtet
wieder über dem erhabenen Werke . Treptow hat gesiegt
und die Pringsheim - Goldberger sind mit ihrem Witz -
leben unterlegen . Nicht sollen die trübseligen Gelände
des Lietzensees urbar gemacht werden , zur höheren
Ehre Berlins und jener uneigennützigen Geld -
Heroen und Kommerzienräthe , die kostenfrei , ohne einen
Pfennig an Pachtschilling ihr Terrain zur Verfügung ge -
stellt hatten ; und so edle Seelen wurden erbarmungslos



trcuig das Gedächtmß auffrischen . Die Bewegung von 1890
endigle daniil , dcijj die Branereivertreter bewilligten :

1. Die Errichtung eines Älrbeitsnachweises .
2. Eine bestimmte Arbeitszeit und Sonntagsruhe .
3. Einen bestiminten Mininiallohn .

Tie Arbeiter bewilligten den Prozentsatz , d. h. die Brauereien
sollten , wenn 20 Mann rn einem Geschäft arbeiteten , das Recht
haben , pr . Jahr 3 Mann , ohne sie durch den Arbeits -
„ achweiZ zu entnehmen , einzustellen , bei 40 Mann pr . Jahr
K Mann u. f. w. Von seilen der Brauereibcsitzer wurde
diese Forderung damit begründet , daß sich aus ihrem Verwandten -
kreis öfters junge Leute im Branfach praktisch ausbildeten und
man diese nicht auf den Arbeitsnachweis verweisen könne . Wohl
hatten schon damals einige Kollegen in diesem Prozentsatz den
nagenden Wurm an der Wurzel des Arbeitsnachweises erkannt
jedoch dre Mehrzahl unserer Kollegen hatte noch einen Schimmer
von Glauben an die , gerade von den Machern der jetzigen Pro -
vokationen damals so vollmündig ausposaunte wohlwollende
Arbeiterfreundlichkeit und Humanität . Daß jener letzte Schimmer
von Harmonieglaube heute den Branereiarbeitern vollständig ent -
schwunden ist , wie der Nebel vor der emporsteigenden Sonne ,
daß Tausenden unserer Berufsgenossen in alle » deutschen Gauen
die Augen geöffnet , sie zu Nluthigeu Mitkämpfern geworden sind ,
das verdanken wir dem bisherigen wortbrüchigen , egoistischen
rücksichtslosen Vorgehen und Verhalten eines großen Thciles der
Bierkönige .

Sie haben der Sozialdemokratie größere Dienste geleistet
als unsere feurigsten Agitatoren . Sie haben uns Brauerei -
Arbeiter durch ihre Unterdrückungsmaßregeln zu tapferen
Kämpfern gestählt , vor denen es ihnen heute bangt . Seil 1830
schwangen die Bierkönige die Peitsche über uns ; 6 —11 Monate
mußten wir auf dem Arbeitsnachweis warten , nirgends wollte
man die geregelte Arbeitszeit einhalten , niemals wollte man
Uebcrstunden bezahlen , dutzende Male mußten wir die Gewerk -
schafts - Kommission zu Hilfe rufen . Den Prozentsatz benutzte
man , um uns zu demülhigen und den Abmachungen Hohn zu
sprechen . Die schwarzen Listen unter Leitung der früheren
Krankenkassen sind jedermann bekannt . In den meisten Brauereien
hat man junge , kräftige , im öffentlichen Leben noch unerfahrene
Leute von außerhalb herangezogen , und gerade der Vorstand des
Bierringes . Herr Happoldt , ging mit am rücksichtslosesten vor .
Sämmtliche ihm in , Jahr 1893 vom Arbeitsnachweis zugeschickte
verheirathete Brauer wurden 4 —7 Wochen als Vize "
beschäftigt , um dann , trotzdem sie theils hungernde Familien
zu Hause hatten , Steuern ; und Miethe aufbringen sollten , einem
17 —18jährigen Menschen aus der Provinz den Platz zu räume » .
Aus den verschiedensten deutschen Provinzen wurden diese zn -
geschickt . Willens - und bedürfnißlose junge Leute , die durch ihre
Unerfahreiiheit im Großmaschinenbetrieb die Hauptursache von
vorkommenden Unfällen bilden , sauden Annahme . Sie traten an
die Stellen , ans denen verheirathete Männer , Böttcher und
Brauer , vertrieben wurden . So spiegelte sich die Arbeiterfreund -
lichkeit des Herrn Happoldt wieder . Zur Kennzeichnung von
dessen Humanität sei hier noch eine kleine Probe angeführt . Am
16. Mai Vormittags bittet ein seil etwa vier Jahren laut
Zeugniß zur vollen Zufriedenheit arbeitender Brauer für den
Nachmittag um Urlaub , um sich standesamtlich trauen
zu lassen . Er will Hochzeit feiern. Herr Happoldt
giebt ihm darauf für immer frei , zahlt ihm auch den
halben Tag ans . Warum wurde der Mann nach vier -
jähriger Thätigkeit auf die Straße geworfen ? — Er that , was
heutzutage jeder denkfähige Arbeiter thut , was wir von jedem
Arbeiter verlangen , er halte sich der Organisation angeschlossen
Herr Happoldt kann seinem Rösicke die Hand reichen , sie sind
einander werth .

Der vergebliche Koutraktbrnch der Maifeiernden , mit
dem die Herren vom Brauereiring sowohl , wie die ihnen unter -
gebenen Preßkosacken einen gar gewaltigen Moralradau an -
schlagen , stellt sich bei Licht betrachtet , als ein ebenso großer
Mumpitz dar , wie die übrigen „ethischen " Gründe , welche den
brutalen Maßregelungen der Brauereiprotzen als Rechtfertigungs-
mäntelchen umgehängt werden .

Kontraktbruch ! Ein außerordentlich willkommenes Wort für
das Unternehmerthum , ein Wort , gar zu bequem , um der
selbständigen Arbeiterschaft das bei dem Philisterium ja zuweilen
noch viel verfangende Brandmal der Gesetzwidrigkeit aufzudrücken.

Obwohl der Unternehmer wie auch sonst der Moralphilister
sehr wohl weiß , daß bei den heutigen sozialen Kämpfen gar leicht
Umstände eintreten können , welche den sogenannten Kontraktbruch
der Arbeiter als unvermeidlich erscheinen lassen , wird eine Hand -
lung , welche auch nur anscheinend den Thatbestand desselben
einschließt , dennoch stets und ständig als von gemeinster Frivo -
lität eingegeben hingestellt .

Wie sollte es auch nicht ! Der Bestand der Klassenherrschaft
erfordert ja überhaupt , daß alle und jede Stellungnahme der
Arbeiter gegen das Unternehmerthum . und beziehe sich dieselbe
auch auf noch so bescheidene und selbstverständliche Forderungen ,
von allen , die an der Erhallung der Klassenherrschaft interessirt sind ,
vorweg als verdammungswürdig bezeichnet wird .

Es hat daher ja auch wenig praktischen Werth , darzulegen ,
daß von Kontraktbruch bei der Maifeier keine Rede sein kann ,
aber angebracht ist es doch , den Kapitalistenklüngel an seiner
eigenen Mißachtung der Justiz festzunageln .

Ein von der Kammer VII des Berliner Gewerbegerichts
( Litt . V Nr . 146/34 ) verkündetes Urtheil in einer Klage , in

gekränkt . Zu gewaltig war das Grollen des Volkes , des
Volks von Grundstücksbesitzern am schlesischen Busch . So
reiben sich die Südöstlichen vergnügt die Hände . Sie haben ' s

erreicht . Dies gerechte „ Volk " hat gesiegt .
Und es wäre doch so herrlich gewesen im Westen zu

paradiren , in jenem Westen , der erst in diesen Tagen die

„Elite der Berliner Gesellschaft " beim glanzvollen Blumen -

korso vereinigt sah . Ganz Berlin , soweit es Maulaffen
feil hält , stand im Thiergarten Spalier und unter den
Linden und freute sich kindisch , ein Zipfelchen von

jener Herrlichkeit zu erblicken , die von der „ großen
Welt " freigebig verschwendet war . Wer könnte über

so nützliche Prachtentfaltung ungehalten sein ? Jener bös -

artige Philosoph höchstens , der inmitten all ' der Feierlich -
keit sein blumenbekränztes Eselchen durch den Thiergarten
traben ließ . Eines aber gab auch dem sozialkritischen Be -

obachter Stoff zum Nachdenken . Wie wußte man sonst so
tapfer zu schmählen , wenn in der Nachbarschaft irgendwo
Voll - und Halbwelt sich vermischten und verquickten . Wie

wußte teutsche Moral sich über den Cancan des dritten

Napoleoniden zu entrüsten . Wie wurden die Merkmale der

Pariser Fäulniß sorgsam registrirt . Streu Asche auf
Dein Haupt , moralisches Berlin ! Die Tage exklusiver
Reinheit sind vorüber . Das Parfüm der Frommen und

Unfrommen vermengt sich auch in deiner Gesellschaft . In
blumengeschmückten Karossen saßen die Dämchen , die aus
dem Theater nur die kleinste , bei den Lebemännern die

größte Rolle spielen , ritten unter den steifleinensten Herrinnen
untadligen Vollbluts und von hohen Herrschaften wurden ihre
Gefährte um der kostbar geschmackvollen Ausstattung willen

mit seidenen Bannern prämiirt . Dem Verdienst sei vor -

»rtheilslos die Krone gereicht . Es liegt Humor darin , wie

Kavaliere sich vor der Grazie obskurer Theaterprinzessinnen
nicht im verschwiegenen Sonderkabinet eines feinen
Restaurants , sondern am lichten Tage vor der Creme der

Gesellschaft verneigen ! �lpba .

welcher der Kläger von seinen beklagten Arbeitern die Ent -
schädigung des Wochenlohnes forderte , weil sie wider seinen
Willen einen Tag ausgesetzt hatten , hat in seiner Begründung
u. a. folgenden Wortlaut :

„ Der Kläger befindet sich in einem Jrrthum , wenn
er meint , die Bestimmungen des § 124b der Gewerbe - Ordnung ,
welche eine milde Strafe für Kontraktbruch festsetzen , finde auch
Anwendung auf ein widerrechtliches Pausiren
während der fe st gesetzten Arbeitszeit . Der
Z 124 behandelt nur den Fall der rechtswidrigen Arbeits -
niederlegung ohne Einhaltung der Kündigungsfristen . Von
einem solchen Vertragsbruch kann aber im vorliegenden Falle
( in dem die Beklagten einen Tag ausgesetzt hallen . D. Red . )
auf Seite der Beklagten nicht die Rede sein . "

Nach Tarstellung des Thatbestandes heißt es in der
Begründung weiter :

„ Damit ( mit dem unentschuldigten Ausbleiben von der Ar -
beit ) haben die Beklagten dem Kläger einen Grund zur sofortigen
Entlassung gegeben , nicht aber ihrerseits das Arbeitsverhällniß
gelöst . Dieses geht daraus am besten hervor , daß sie a m
andern Tage ihre Arbeit fortgesetzt haben . Eine Ent -
schädigung auf grnnd des § 124b konnte daher dem Kläger
nicht zugesprochen werden , derselbe war also mit der Klage ab -
zuweisen . "

So das Urtheil . Natürlich werden sich die Stützen der Ge -
sellschaft von Rösicke und Richter den Teufel um ein derartiges
Urtheil scheeren und lustig weiter von „ Kontraktbruch " faseln .

Wo Begriffe fehlen , da stellt bekanntlich ein Wort zur rechten
Zeit sich ein .

Direkt von Herrn Rösicke inspirirt ist ein heute durch
die Presse gehender Waschzettel , welcher beginnt : „ Zu dem
Brauerei - Boykott " und endigt . . . daß mit dem Terrorismus
der Arbeiterschaft gebrochen wird .

Ein Deuuuziatiönchen . Das „ Kleine Journal " leit -
artikelt mit dem ganzen Ernst , zu dem sich seine Leute auf -
schwingen können , folgendermaßen über den Bierboykolt :

„ Die Verrusserklärung ist in mehreren Fällen unter An -
klage gestellt worden , doch fanden die Richter keine der be -
stehenden gesetzlichen Bestimmungen anwendbar , auch nicht den
Unfug - Paragraphen . Nach unserer Meinung ist die Verrufs -
erklärung eine Gewaltmaßregel , und da nach § 240 des Straf -
gesetzbuchs der Versuch , jemand durch Gewalt zu einer Handlung ,
Duldung oder Unterlassung zu nöthigen , mit Gefängniß bis zn
einem Jahr oder Geldstrafe bis zu 600 M. zu strafen ist , scheint
uns die in der Versammlung vom 18. d. Mts . von den Sozial -
demokraten vertretene Forderung , daß die entlassenen Arbeiter
nicht blos von den Brauereien wieder angenommen , sondern auch
entschädigt werden und daß die Arbeitgeber den 1. Mai als
Feiertag anerkennen müssen , widrigenfalls der Boykott fortdauert ,
unter jene Strafbestimmung zn fallen .

Noch weniger zweifelhaft ist die zivilrechtliche Berantwort -
lichkeit der Urheber und Begünstiger der Verrufserklärung , nament -
lich auch der Besitzer deS „ Vorwärts " , und wenn die Brauereien
den erlittenen Schaden einklagen , so werden die Aktionsfonds
der sozialdemokratischen Partei in die Taschen der Bourgeois
fließen . "

Ob die Herren vom Bierring dem „ Kleinen Journal " nun
endlich die fetten Annonzen zukommen lassen werden , die
diesem Blatt bisher schnöder Weise noch vorenthalten wurden ?

Auf den „ Segen " mancher Arbeiter - Wohlfahrtö -
einrichtnngen wirst die Mittheilung ein bezeichnendes Licht ,
daß auf Veranlassung des hiesigen Kammergerichts - vor einigen
Tagen die Leiche des unlängst verstorbenen , ans dem Begräbniß -
platz der St . Jakobi - Gemeinde beerdigten Kaufmanns Köthener ,
der früher in der Emdcnerstraße wohnte , ausgegraben werden
mußte . K. war früher als Pferdebahnschassner auf dem Bahnhof
in der Waldenserstraße angestellt und verunglückte im Sommer
1891 dadurch , daß er beim Kassiren von dem Trittbrett eines
Sommerwagens hinunterstürzte . Nach sechs Monaten wurde er
aus dem Krankenhause als geheilt entlassen , litt jedoch trotzdem
derartig an Schwiudelanfällen , daß er seinen Dienst nicht wieder
aufnehmen konnte . Frau K. stellte nun an die Unfallversicherungs -
Kasse Entschädigungsansprüche , wurde aber zurückgewiesen und
nun klagte dieselbe . Vor drei Wochen starb K. nach einem
kürzeren Krankenlager am Schlaganfall , und da Frau K. den
Tod ihres Mannes mit dem vor drei Jahren stattgehabten Un -
glücksfall in Verbindung brachte , wurde gerichtlich vor 14 Tagen
die Wiederausgrabung der Leiche verfügt . Das Ergebniß der
Obduktion lautet dahin , daß der damalige Unglücksfall
die direkte Veranlassung zu dem Tode des K. ge -
geben hat . Demnach ist die Kasse zur Zahlung der Rente ver -
urtheilt .

Ju dem famosen Fabrikanten - Ring Witzleben - Treptow
hat am Freitag wieder die Partei Köpnickerstraße einen der
ortsüblichen glänzenden Siege davongetragen . Vielleicht sogar
einen endgiltigen ; denn das „ Kleine Journal " ist durch die gestern
getroffene Entscheidung mehr denn je verstimmt . Und das trotz
öes heulenden Domenti ' s , das es auf die auch von uns gester »
der Kuriosität halber registrirte gefühlvolle Nachricht der „ Staats -
bürger - Zeitung " von dem Engagement des Herrn Leipziger
losläßt .

Auf gewisse Verhältnisse in unserer Nachbargemeinde
Nixdorf wirft ein Vorgang ein bezeichnendes Licht , der sich in

Literarische . s .
Lassalle alS Sozialökonom . Von Dr . Gustav Mayer , Berlin .

Mayer und Müller 1394 .
Ich kenne das Lied , ich kennenden Text ,
Ich kenne auch seine Herren Verfasser —

das Lied : der gute Lassalle und der schlechte Marx — die

Herren Verfasser : die deutsche Professorenzunft nebst dem , was
drum und dran hängt ! — Auch Herr Dr . Mayer hat es für
nöthig gehalten , schlecht und recht , wie er es eben kann , dies
schöne Liedlein zu singen . Aus allen Winkeln seines Buches tönt
uns der professorale Gassenhauer mit seinem Refrain : „ der
gute Lassalle und der schlechte Marx " entgegen , sodaß es uns
oft Ueberwindung genug gekostet hat , das Buch nicht
in die Ecke zu werfen , wohin diese Schülerarbeit am richtigsten
gehört . Wir wollen daher dem Herrn Verfasser nicht auf dies

Feld von Persönlichkeiten folgen , unsere Kritck soll sich nur mit
den Theilen seines Buches beschäftigen, in denen wirklich von
Lassalle gehandelt wird .

In dem ersten Kapitel beschäftigt sich der Herr Verfasser
mit der Sozialphilosophie Laffalle ' s . Ein schreckliches Durch -
einander dies erste Kapitel ! Erst kommt das Arbeiterprogramm ,
dann das System der erworbenen Rechte , dann ein geschichtlich -
philosophischer Exkurs Herrn Meyer ' s frei nach Bark u. a. , dann ein
Exkurs über Sozialismus und Individualismus frei nach Dietzel ,
dann Lassalle ' S. Tagebuch u. f. f. — ohne Ordnung , ohne Sinn ! Der
Verfasser sagt selbst auf S . 20 : „ Die Sozialphilosophie Laffalle ' s
ist kein einheitliches Ganze " ; das soll doch wohl heißen , daß sie
eine Entwickelung durchgemacht hat und sich j » ihr , wie der
Verfasser so sehr schön sagt , „ der Uebergang aus dem Zeitalter
Hegel ' s in das Zeitalter Bismarck ' s , aus dem Zeitalter der idea -
Ustischen Spekulation und der Romantik in das Zeitalter der
empirischen Forschung und des Realismus " widerspiegelt . —

Im Vorbeigehen möchten wir Herrn Mayer als Thema für sein
nächstes Buch : Bismarck als Philosoph empfehlen , wo er dann
seinem phantasievollen Entdeckungstrieb aufs sreieste die Zügel wird
schießen lassen können . — Unbedingt wäre hier aber die
historische Darstellung zu wählen gewesen , anstatt mit einer
systematischen zu beginnen , und dann doch schließlich in die

erster ? zurück zu verfallen . Auf alle Schiesheiten und

der letzten dortigen Gemeinderathssitzung abspielte . Der neue

Rathskellerpächter Sommerfeld bat , wie uns berichtet wird , in

einem Schreiben , ihn vom Kontrakt zu entbinden , da er absolut
kein Gesckästs mache und seinen Untergang vor Augen sehe .

Zurückzuführen sei dieser Umstand auf das im Orte verbreitete

Gerücht , daß er ein eifriger Parteigänger der

Sozialdemokratie sei , welches unwahre Gerücht von
dem Gendarmerie - Wachtmeister Peiro ge -
f l i s s e n t l i ch verbreitet werde ! Der Vorsitzende be -

stätigte im allgemeinen die Angaben des Sommerfeld und be -

merkte , daß seit dem Auftauchen des völlig unbegründeten Ge -

rüchts das Publikum , aus welches der Rathskeller angewiesen
sei , denselben meide , obwohl der Wirth alles aufbiete , um die

Zufriedenheit der Gäste zu erwerben . Wer das Gerücht aufgebracht ,
sei ihm nicht bekannt , doch habe Sommerfeld bereits Schritte

gethan , um die Verbreiter zu belangen . Genosse Müller führt
das Gerücht darauf zurück , daß er und Genosse F r i ck e seiner -

zeit über Sommerfeld im Auftrage der Verpachtnngs - Kommission
Erkundigungen eingezogen und dann denselben als Pächter vor -

geschlagen haben . Er könne aber versichern , daß keinem seiner
Genossen Sommerfeld vorher bekannt war , noch daß man sich
um dessen politischer Ansicht bekümmert habe . Er sei eben der

Ansicht , daß der Rathskeller neutraler Boden sein müsse , damit

jeder Einwohner dort verkehren könne . Aus diesem Grunde

habe er auch in der Kommission beantragt , daß im Pachtvertrag
ein Passus aufgenommen werde , nach welchem im Rathskeller
politische Versammlungen nicht abgehalten werden dürfen ; leider

sei dieser Antrag abgelehnt worden . Bedauerlich sei , daß der

Pächter durch derartige Gerüchte schwer geschädigt� werde und ge -
radezu befremdlich müsse es erscheinen , daß ein höherer Beamter
als Verbreiter des Gerüchts genannt werde . Derselbe schädige damit

nicht allein den Wirth . sondern auch die Gemeinde . In Zukunft
müsse er für Mitgliedschaft in eine Konimission danken , durch
welche Jemand ohne Verschulden ins Malheur gestürzt werden
könne . Von verschiedenen anderen Seiten wird bezweifelt , daß
ein stiller Boykott gegen den Rathskellerwirth bestehe , das schlechte

Geschäft müsse wohl am Wirth selbst liegen . Genosse Schenk
tritt dieser Ansicht energisch entgegen und führt das Ganze nur

auf Machinationen gewisser Personen zurück . Hätten die Rix «
dorfer Sozialdemokraten gewußt , daß der Rathskellerwirth ein

so verrufener Sozialdemokrat ist , hätten dieselben ihn sicher so
unterstützt , daß er nicht zur Aufgabe des Pachtverhältnisses ge -
zwungen gewesen wäre . — Nach längerer Debatte wird be -

schloffen , das Gesuch der allen Verpachtungs - Kommission zu
überweisen und dieselbe zu beauftragen , einen geeigneten Pächter

zu suchen , der in den Vertrag eintritt . Auf Ersuchen der

Parteigenossen und des Vorsitzenden nimmt Genosse Müller

das Amt wieder an .

Eine » sehr stürmische » Verlans nahm mitunter die letzte
Sitzung der Gemeindevertretung von Britz . Der Gemeinde «
Verordnete W e g n e r hatte einen Antrag eingebracht , während
vier Wintermonaten die Kommunalsteuer nur zur Hälfte zu er -

heben , da der beschlossene Steuerzuschlaz von 230 pCt . nicht er -

forderlich sein werde , um die etatsmäßigen Ausgaben zu decken .

Demgegenüber machte der Gemeindevorsteher Becker darauf
aufmerksam , daß eine Aendernng des Etats , wie sie der Antrag
Wegner bedinge , » ach den gesetzlichen Bestiminungen unzulässig
sei , zur Zeit auch keine Aussichten auf Verwirklichung des An -

träges beständen . Weguer habe ihn übrigens bereits bei dem

Landrath wegen Fälschung des Etats denunzirt , weil er , der Ge -

meindevorsteher , nicht nach der Pfeife des Wegner tanze . Er

werde mit dem Herrn wegen dieser Beschuldigung noch
an anderer Stelle sprechen . Nun kam es zwischen
dem Vorsitzenden und dem genannten Gemeindeverordneten

zu einem heftigen Meinungsaustausch , wobei Wegner
erklärte , er habe nicht denunzirt , sondern sich nur be -

schwert. Nach langer Debatte erklärte der Gemeinde -

Vorsteher , über den Antrag Weguer lasse er nicht abstimmen ,

wogegen der letztere Einspruch erhob und erklärte , seine Rechte
suchen zu wollen . Die Gemeindevertretung war damit ein -

verstanden , daß der Antrag bis Anfang Dezember vertagt werde ,
da man dann sehen könne , ob eine Möglichkeit zur Ermäßigung
der Steuer vorhanden sei . — Als Kuriosum sei noch erwähnt ,
daß im weiteren Verlaufe der Sitzung der Gemeinde - Verordnete

Niel , ein alter Spießbürger von Britz , sich über die in der

Tagesordnung enthaltene Bezeichnung „ Antrag N. und Ge -

nassen " schwer beleidigt fühlte und sich erst dann beruhigte ,
als die Vertretung beschloß , in Zukunft keine Namen mehr in
die Tagesordnung aufzunehmen .

Unerwiderte Liebe hat die 22jährige Schneiderin Martha
Engel in den Tod getrieben . Das junge Mädchen stand mit
einer Kollegin in freundschaftlichen Beziehungen , ging mit der -

selben zusammen öfter aus und bei einem solchen Spaziergange
lernten beide einen jungen Kaufmann , den Buchhalter R. kennen
und lieben . R. erwiderte die Neigung der Kollegin , welcher

Umstand öfter zu heftigen Szenen zwischen den beiden Freun -
binnen führte . Die E. versuchte vergeblich , sich die Liebe des

Buchhalters zu erringen und als sie am Donnerstag eine Ver -

lobungsanzeige von ihrer Freundin erhielt , erkannte sie das ver -

gebliche ihrer Bemühungen und beschloß zu sterben , Fräulein E. ,
suchte am Freitag den in der Landsbergerstraße wohnenden Buch
Halter auf , machte noch einen letzten Versuch , denselben umzu¬
stimmen und begab sich , als ihr dies nicht gelang , nach dem

Hausflur des Hauses Landsbergerstr . 39 , wo sich die Unglückliche
mittels Arsenik vergiftete . Die E. wurde zwar bald darauf

Verkehrtheiten , die dies Kapitel in reichster Fülle enthält , einzu -
gehen , fehlt uns Raum , wie Zeit , nur eine Behauptung des Ver -

sassers wollen wir herausgreifen , da sie seinen Standpunkt charak »
terisirt . Nach Herrn Mayer galt der Streik noch vor wenigen
Dezennien als unsittlich : heutzutage sei derselbe rechtlich gestattet
u. s. w. und auch „ im Volksbewußtsein schwinde das sittliche Bor -

urtheil gegen denselben mehr und mehr " . Herr Mayer scheint
keine Ahnung davon zu haben , daß bei den Unternehmern der
Streik nicht der Lockout auch heute noch für unsittlich im
höchsten Grade gilt und daß sie seiner Zeit alles , was in

ihren Kräften stand , gethan haben , um ihn auch ungesetzlich
zu machen . Für den Bourgeois , der nun einmal den Anspruch
erhebt , alleiniger Träger des Volksbewußtseins zusein , besteht das

„sittliche Vorurtheil " gegen denselben mit. ungeschwächter , nein
gesteigerter Kraft fort .

In den Kapiteln II . und III . kommen wir dann zu der
Darstellung der sozialökonomischen Lehren Lassalle , an die sich
die Mayer ' sche Kritik , oder vielmehr Aufivärmung alles dessen
anschließt , was anderer Kritik bereits vor ihm geleistet hat , wo -
bei es natürlich nicht an den unerläßlichen Fehlern und Ver -
hunzungen fehlt . Was kann man denn auch anderes von einem
Schriftsteller erwarten , der der Marx ' schen Werththeorie einen

sozialistischen , der Lassalle ' schen einen individualistischen
Charakter zuschreibt , der also sich nicht einmal über
den Begriff „ Werththeorie " klar ist ? Giebt es eine größere
Gedankenlosigkeit als die , aus der einen Seite ( S. 34 )
zu behaupten , daß Lassalle einer Vergesellschaftung oder Ver -
staatlichung des Privateigenthums fern zu stehen scheine , und
auf der folgenden Seite ( S. 35 ) anzuführen , daß der „innerste
Kern der Ansichten " desselben Lassalle die Abschaffung des Grund -
und Knpitalseigenthums gewesen sei ? In der ganzen 60 Seiten
umfassenden Kritik ist es uns nicht möglich gewesen , auch nur
einen neuen Gedanken zu finden . Alte „ liebe " Bekannte nicken
uns überall freundlich grirsend zu. Wir haben sie lange nicht
gesehen — aber wie sie an ' uns vorüberhuschen , erwecken sie trotz
ihrer Mayer ' sche » Verkleidung in uns wieder die Erinnerung .
Wo haben wir Euch doch gesehen ? Wie heißt Ihr ? — wir

grübeln und grübeln ihren Namen zu finden , sie irgendwo unter¬

zubringen — und unbeachtet fällt uns Herrn Mayers Buch aus
der Hand . — — o.



« m Hausbewohnern noch lebend aufgefunden , verstarb aber bald
ach ihrer Einlieferung im Kranrenhause .

Beim Spielen erhängt hat sich ein IS jähriger Lehrlinge
Der amtliche Polizeibericht meldet darüber : „ In einer Bäckerei
in der Mariannenstraße gerieth ein Bäckerlehrling beim Spielen
mit dem Kopfe in das Strickwerk einer selbstgefertigten Schaukel
und erstickte , ehe er aus der Schlinge befreit werden konnte . "
Der Vorfall betrifft den Bäckerlehrling Josef Langer aus Wien ,
der bei dem Bäckermeister Kanebley in der Mariannenstr . 45 be -

schäftigt war . An einem Balken der im Keller befindlichen Back -
ftube hatte er am Donnerstag Nachmittag einen Strick mit beiden
Enden befestigt und ein Stück Brett als Sitz hineingelegt .
Während er sich schaukelte , rief er auf dem Hofe spielenden
Kindern zu : „ Paßt mal auf . jetzt werde ich mich erhängen . "
Dann setzte er die Schaukel in eine drehende Bewegung und

gerieth ohne Absicht mit dem Hals zwischen die stch zusammen -
drehenden beiden Enden des Strickes . Während er bestrebt war ,
sich zu befreien , glitt er von dem Sitz herunter , hatte nun aber
die Kraft gänzlich verloren , da seine �üße den Erdboden kaum
berührten . Während die neugierigen Kinder zuschauten , erstickte
Langer in der festgedrehten Schlinge . Als bald darauf der

Bäckergeselle Ernst Klein hinzutrat , war es zu spät , und auch
die Wiederbelebungsversuche eines Arztes blieben ohne Erfolg .

Polizeibericht . Am 25 . d. M. Morgens wurde ein Dreh -
orgelspieler in einem Hause der Stendalerstraße und Nachmittags
ein Arbeiter in seiner Wohnung , in der Greifsivalderstraße , er -

hängt vorgesunden . — Im Hause Neue Königstr . 5S siel Vor¬

mittags ein Arbeiter von der Kellertreppe und verletzte sich schwer
am Hinterkopse . — In der Hochstädterstraße fiel ein Pferde -
Händler aus seinem gegen die Bordschwelle angefahrenen Wagen
und erlitt einen Bruch des Unterschenkels . — Auf dem Schlesi
schen Bahnhof stürzte Nachmittags ein Handwerker von der zu
dem Bahnsteige führenden Treppe und brach den Unterschenkel .
— Im Lichlhofe des Hotels Kaiserhof fiel ein Anstreicher aus
der Höhe des vierten Stockes von einem Hängegerüst herab und
erlitt schwere innere Verletzungen . — Abends wurde ein Mädchen
in der Wienerstraße durch einen Bierwagen überfahren und an
beiden Unterschenkeln schwer verletzt . — Im Lause des Tages
fanden drei Brände statt .

Witterungöiibersicht vom 26 . Mai .

Wettcr - Proguose fiir Sonntag , den 27 . Mai
Kühles , voriviegend trübes Wetter mit etwas Regen und

mäßigen nördlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

GerilftksrBetkuug .
Der Prozeß gegen die Hochstaplerin Josestne Farkas

und deren Mutter Katharina Farkas , geb . GeUineck , wurde am

treitag vor der ersten Strafkammer des Landgerichts l geführt .
en Vorsitz hatte Landgerichtsdirektor Rieck . die Staatsanwalt -

schast war vertreten durch den Assessor Nothardt , die Ver -
theidigung hatten übernommen die Rechtsanwälte Dr . Fritz
Friedmaun und Leonhardt Friedmann . Jesefine Farkas ist des
Betrugs in 17 und der Urkundenfälschung in 89 Fällen , ihre
Mutter der gewerbsmäßigen Hehlerei angeklagt .

Eine ältere , später entmündigte Dame , mit der die Hoch-
staplerin derart engagirt war , daß die Verhandlungen über ihr
Verhältniß zu derselben theilweise unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit geführt wurden , ist von ihr um etwa 200 000 Mark
geschädigt worden . Die Betrügerin wurde entsprechend dem
Antrag des Staatsanwalts , der die Verhandlung ein Märchen
aus tausend und einer Nacht mit tragischem Hintergrund nannte ,
zu vier Jahren Gefängniß und fünfjährigem Ehrverlust ver -
urtheilt worden : 8 Monate werden durch die Untersuchungshaft
für verbüßt erachtet . Die Mutter Katharina Farkas wurde
mangels hinreichenden Beweises freigesprochen . Die Beweis -
aufnähme in betreff der einzelnen kleineren Betrügereien , die der
Farkas zur Last gelegt wurden , bot wenig Interesse . Bei einem Kauf -
mann hatte Josefine , nachdem sie mehrere Einkäufe bar bezahlt , eine
Kassette für 225 M. auf Wechsel als Frau v. Lagen entnommen ,
nach Austrag der Wechselklage fiel dw Vollstreckung fruchtlos
aus . Bei einem Juwelier kaufte sie auf Kredit 21 Armreifen
und eine lange goldene Halskette für 476 M. . bei einem anderen
belief sich ihre Schuld Ende 1892 auf 6790 M. , wovon sie
nichts bezahlt hat , nur eine Rubinbrosche für 1200 M.
hat sie für 700 M. weiter verkauft . Bei einem Möbelhändler
ließ sie Möbel für 13 754 M. nach ihren eigenen Angaben
im maurischen Stil des Engelhardt ' schen Hauses herstellen .
Der Plüsch der Möbel trug die Buchstaben J. H. Auf den
Leihvertrag hat sie nur 6400 M. abgezahlt . Der Möbelhändler
hat aber die Sachen zumeist zurückerhallen . In einer Wagenfabrik
kaufte sie einen Damenkutschirwagen für 1500 M. , machte dann den
Kauf rückgängig und nahm einen Phaeton , einen Mylord mit
Gummirädern und ein Kupee auf Leihvertrag : zwei dieser Wagen
im Werths von 2000 M. verpfändete sie alsbald bei einem Fuhr -
Herrn , bei dem sie eine zweispännige Equipage zu ihrem persönlichen
Gebrauch für 450 M. monatlich gemiethet hatte . Sie schuldet
dem Fuhrherrn noch 1700 M. Die Goldsachen will sie zu
Geschenken verwendet haben . Auf die wiederholten Fragen des
Präsidenten , wie sie so in den Tag hinein große Einkäufe auf Kredit
machen konnte , weiß die Angeklagte nur immer dieselbe Antwort
zu geben : „ Ich habe mir nichts dabei gedacht " oder „ich habe
vollständig ohne Ueberlegung gehandelt . "

Sie sind wegen einer nächtlichen Straßenschlägerei .
die als grober Unfug angesehen worden ist , mit einem Straf -
mandat rn Höhe von 10 Mark bedacht worden . Wollen Sie
Ihren Einspruch nicht lieber zurücknehmen ? " Der Vorsitzende
des Schöffengerichts , der diese Frage an den ans der Anklage -
dank befindlichen Buchbinder S . . . richtete , erhielt darauf
folgende , mit Selbstbewußtfein gegebene Antwort : „ Herr
Präsident , >ck bin Iott sei dank keen ungebildeter Mann , indem
ick det , wat m mir angeeignet habe , mir selbst verdanke , indem
ick det aus Büchern habe . Ick muß daher von vom
riu jejen dies Verfahren protestiren . indem ick mir
uz den ollen l »rist , schen Jrundsatze : „ Nebbich in iiem "
berufe . - Vorsitzen der ( erstaunt ) : Aber Mann was soll
das heißen ? Sind Sie schon einmal wegen derselben Sache be¬
straft worden ? — A n g e k l. : Bestraft nich . aber wat hier der
Denunziant is , der hat mir ooch vor ' n Schiedsrichter verklagt
un nächste Woche haben wir Termin . Det könnte ihm woll so
passen , erst hier un denn da noch eenmal . — Vors . : Sie sind
aber auf falscher Fährte ! Im vorliegenden Falle handelt es sich
um die Störung der Nachtruhe aus der Straße , da hat der
vtaat ein Interesse an Ihrer Bestrafimg , haben Sie dabei den
Zeugen thqtlich oder wörtlich beleidigt , denn kann er

Sie wohl noch im Wege der Privatklage delangen . —
A n g e k l. : Denn sage ick : „ Errare humanum est " un
bescheide mir . — Vors . : Heißt das , daß Sie Ihren
Einspruch zurücknehmen ? — Angekl . : Jh nee , au contrarium ,
ick rechne stark daruf , det ick als Freijesprochener diesen Platz
verlasse . — Vors . : Dann wollen wir in die Verhandlung ein -
treten , aber thun Sie mir den Gefallen und lassen Sie Ihre
lateinischen Ausdrücke bei Seite . Die Straßenszene hat sich wohl
in der Nacht zum siebenten Februar abgespielt ? — Angekl . :
Jawohl , wir kamen von ' n Maskenball . — Vors . : Nun , dann

erzählen Sie mal , aber kurz . — Angekl . : Ick hatte mir als

Charaktermaske verkleidet , ick jing als Ritter Don Quixote . Ick
hatte mir een großet Schild von Pappe jemacht un ooch eenen
jroßen Säbel von Pappe un hatte us ' t Schild jeschrieben , wat ick

vorstellen wollte , aber denken Sie , det eener det bejriffen hat ? Die
Leite sind heitzudage zu unjebildet . Ick wimmele da so ' n Paar
Stunden mang die Räuberhauptmanns un Järtnermächens un
Zijeuner herum un langweile mir , indem die Leite for so wat

Höheret keenen Sinn haben . Ick wollte schon vor die Demas -

kirung zu Hause jehn , da sehe ick eene Maske , die so ' n Paar
große Kreuzbänder hinten an ' n Kopp hatte , die jenau so aus -
sahen , als wären det een Paar Windmühlenflügel . Wie ick man
jehört habe , sollte det eene Elsafferin vorstellen . Halt , denke ick,
det paßt zu deine Charaktermaske un schleiche mir so hinter ihr
un ziehe meinen Pappsäbcl un lege aus un dhue als
wenn ick jejen Windmühlen kämpfe . Dabei hatte
ick denn een Paar von die andern Masken jetroffen un aus Ver -
sehen hatte ick mit meinem Pappsäbel ooch die Bänder von die

Elsasserin berührt un ihr die janze Fladuse mit sammt die Maske
von ' l Jesichte jeriffen . Nu sah ick erst det det die Frau von den

Schuhmacher M. war , mit dem ick mir sehr schlecht stehe . Un
det wurde een großer Usstand un sie schrieen alle , ob ick verrückt
wäre un ick denke denn ooch , det det am besten wäre , wenn ick

man jinge . Ick sage denn man blos noch , det sie alle Schafsköppe
wären un jehe aus den Saal raus . Kaum bin ick uf
die Straße , da kommen mir der Schuhmacher S . un seine
Frau nach , beede nach unten maskirt un fragen mir ,
ob ick den Schaden , den ick an ihre Koppjeschichte anjerichtet
habe , wieder ersetzen will . Ick war falsch , spiele aber meine
Rolle als forscher Krieger noch weiter , schwinge mein Papp -
schwert un sage : Wat ? Bezahlen ? Hier könnt Ihr wat raus -
kriejen ! Un da schlägt der Schuhmacher mir denn sofort mit
seinem Schinn das Schwert aus der Hand und haut mir ieber ' n
5?opp . Seine liebe Frau fährt mir mit ihre zehn Finger in ' s
Jesichte un zieht mir immerzu die Haut ab un bei soivat soll
man nich Hilse rufen ? — V o r s. : Ja , Sie sollen fürcherlich ge -
brüllt haben , daß eine Menge Menschen zusammenliefen . —

Angekl . : Am andern Dag wollten sie sich denn mit mir
einijen . aber ick sagte nee , denn „ pax schlägt sich un vobisonm
verträgt sich " is nich mein Fall . Darauf haben sie mir denn
verklagt . — Durch die Beweisaufnahme wird thatsächlich er -
wiesen , daß der Angeklagte der Angegriffene gewesen ist . Er
wird freigesprochen und verläßt den Saal mit den Worten :
Eirniss coronat opium meum .

Soziale HekictfMjl .
Achtung , Böttcher !

Das Bureau der ausständigen Böttcher befindet sich bei
E. Heise , Lichtenberger st raße 21 . Die Unterstützung
wird vorläufig jeden Dienstag , von Vormittags 10 Uhr an dort
ausgezahlt . Die ausständigen Kollegen haben sich jeden zweiten
Tag . versehen mit ihrem Buch , behufs Kontrolle einzufinden und
zwar von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr . — Die
von uns ausgegebenen Listen werden laut Vereinbarung mit der
Kommission der Brauerei - Arbeiter eingezogen . An deren Stelle
werden „ Sammellisten der ausgesperrien Brauerei - Arbeiter
Berlins und Umgegend " , mit dem Stempel der Gewerkschafts -
Kommission versehen , ausgegeben . Jedoch ersuchen wir dringend ,
jede Liste an die Stelle zurückzugeben , von welcher dieselbe ent -
nommen ist . Die seitens der arbeitenden Kollegen für die Aus
ständigen bestimmten Unterstützungen sind ausnahmslos an uns
abzuliefern . — Außerdem erinnern wir nochmals jeden einzelnen
der Kollegen an seine Pflicht , für die Durchführung des
Boykotts mit allen Kräften einzutreten . Bedenkt was davon
abhängt .

Die Lohnkommission der Böttcher .

Achtung ! Brauerei Arbeiter ! Wir machen hiermit alle
Brauerciarbeiter , die noch in den Brauereien thätig sind , auf den
Beschluß der öffentlichen Versammlung vom 16. d. M. aufmerk -
sam , der dahin geht , daß jeder Brauereiarbeiter , der sich mit
unseren Bestrebungen einverstanden erklärt , von seinem Verdienst
für die Gemaßregelten 10 pCt . nach jedem Zahltage abzugeben
hat . Wir ersuchen die Kollegen , diesem Beschluß strikte nachziv
kommen .

Die Gelder sind umgehend an das Bureau , Blumenstr 38 ,
abzuliefern .

Die Agitationskommission
der Brauer und Brauerei - Hilfsarbeiter ,
Achtung , Rollkutscher n » d Speditionsarbeiter ! Die

für heute ( Sonntag ) anberaumte große öffentliche Versammlung ,
welche im Königsstadt - Kasino statisinden sollte , wurde von der
Behörde , angeblich weil das Lokal den baupolizeilichen An
forderungen nicht entspricht , untersagt . Sie findet darum in der
Konkordia ( oberer Saal ) , Andreasstr . 64 , Punkt 7 Uhr Abends .
statt . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung : Bericht¬
erstattung über den ersten Berufskongreß und Besprechung über
die Arbeitsverhältnisse am Ostbahnhof , ist das Erscheinen aller
Rollkutscher und Speditionsarbeiter unbedingt nothwendig .

An die Frauen uud Mädchen des arbeitende » Volkes
richten wir den lebhaften Appell , regen Antheil zu nehmen an
dem Kampf des Proletariats . Gerade die Frau ist es , die vom
Kapitalisten als willenloses Werkzeug seiner Prositgier zur
Lohndrückerei des Mannes benützt wird . Leider stehen die
Frauen in politischer und wirthschaftlicher Beziehung noch weit
zurück , damit erklärt sich auch ihre Stellung , zu der sie vielfach
m wirthschaftlicher Beziehung verdammt sind . Man sagt wohl ,
ein jeder weiß , wie seme Lage beschaffen ist , dem ist aber nicht
so , denn die Gewohnheit stumpft ab . Darum Frauen und
Mädchen , strebt nach Wissen , damit Ihr Eure geistige und soziale
Lage erkennen lernt . Besonders machen wir auf die Versamm -
lung aufmerksam , die am Dienstag , den 29 . Mai , Abens 8 Uhr ,
im Lokal des Herrn Joel , Andreasstraße 21 , stattfindet . Die
Versammlung ist einberufen von dem Frauen - und Mädchen -
Bildungsverein des arbeitenden Volkes sur Berlin und Umgegend
Das Referat hat Genosse Jahn übernommen , der über das
Thema : „ Die Entstehung des Eigenthums , der Familie und des
Staates " reseriren wird . Der Vorstand ,

An die Mitglieder des Brauerei - HilfSarbeiter - vev
einS ! Der Vorstand des Vereins fordert die noch in Arbeit
stehenden Vereinsmitglieder hierdurch nochmals dringend auf ,
die Ausgesperrten nach Kräflen zu unterstützen . Der Ver -
sammlungsbeschluß vom 16. Mai lautet dahin , daß jeder
organisirte Hilfsarbeiter verpflichtet ist ,
10 p C t. seines Wochenverdienstes ( also von jeder
verdienten Mark 10 Pf . ) an die Agitationskommission der
Bauerei - Arbeiter abzuliefern . Namentlich werden die in den
Weißbierbrauereien beschäftigten Vereinsmitglieder aufgefordert ,
dieser Verpflichtung nachzukommen .

Brauerei - Hilfsarbeiter ! Es werden vom Montag , den
28 . d. M. ab jeden Tag ca . 1000 M. an Unterstützungsgelder
gebraucht . \ So opferfreudig auch die gesammte aufgeklärte Ar -
veiterschaft ist und sich auch gezeigt hat , darf nicht vergessen
werden , . daß es in erster Linie Eure unbedingte Pflicht ist,
Eure ausgesperrten Brüder zu unterstützen .

Alle Geldsendungen sind an da ? Bureau der Agitations -
kommission der Brauer und Brauerei - Hilfsarbeiter ( Blumenstr . 38 )

zu richten .
Der Vorstand

desBrauerei - Hilfsarbeiter - Vereins .

Der Streik in der Fahrräderfabrik von K I e y e r in

Frankfurt a. M. dauert fort . Am 24 . d. M. fand eine

längere Unterhandlung des Streikkomitees mit demj Unternehmer
statt , der auch der Abgeordnete Genosse Schmidt beiwohnte .
Dieselbe verlief aber resultatlos , da Herr K l e y e rj sich sträubte ,
alle Streikenden wieder einzustellen .

I « den Kranitbriichen bei S trehlen i. S ch l . ist ein

größerer Streik ausgebrochen . Er erstreckt sich auf zwei Brüche
und sind 400 Arbeiter dabei betheiligt . Die Ursache war
eine versuchte Lohnreduktion . Daß selbst die anspruchs -
losen Steinbrecher sich eine weitere Herabsetzung ihrer Hunger -
löhne nicht gefallen lassen konnte », möge aus der Thatsache hervor -
gehen , daß der Durchschnittslohn pro Jahr 400 Mark noch nicht
erreicht . Die Streikenden befinden sich in einer mißlichen Lage .
da ihre Organisation noch eine sehr junge und sie über keinerlei
Mittel verfügen . Hilfe ist darum dringend nöthig und sind Geld -

sendungen zu richten an : Traugott Schwarzer ,
S t r e h l e n i. S ch l. . Altstadtstr . 3.

Arbeitseinstellung . Sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen
der Teppichfabrik von Dreh mann u. Co . in Linden -

Hannover , legten , etwa 200 an der Zahl , gemeinschaftlich
die Arbeit nieder . Die Arbeiterinnen fordern , daß ihnen der

Viertel - Pfennig , der ihnen vor längerer Zeit pro 100 Teppich -

schlingen in Abzug gebracht wurde , wieder gewährt werde , zumal
die damals gemachte Voraussetzung : besserer Geschäftsgang , ein -

getroffen sei .

Entlassung wegen Theilnahme am Bergarbeiter -
Kongreß . Die „ Bergarbeiter - Zeitung " schreibt : Der einzige
noch' in Arbeit stehende deutsche Delegirte Rahme ( Pole ) von
Gelsenkirchen ist wegen Theilnahme am interaationalen Kongreß
gleich nach seiner Rückkunft entlassen worden .

Der Wiener Tischlerstreik dauert noch immer fort . Die
Arbeiter , die mit bewunderswerther Energie und Ausdauer an
ihren Forderungen festhalten , sind dem Siege näher denn je .

Bis jetzt haben 192 Firmen die Forderungen bewilligt und

haben dort die Gesellen die Arbeit wieder aufgenommen . Die

Genossenschaftsvorstehung sucht die Meister zur Zurücknahme der

Bewilligung zu bewegen . Vor einigen Tagen machten die
Streikenden , 4000 —6000 Mann stark , einen Ausflug in die Um -

gebung .

2000 Ziegeleiarieiter sind in Krakau in den Streik

getreten .

278 Bergarbeiter sind nach Beendigung des Streiks im

Ealkenauer
Revier „ dauernd abgeleg t ", d. h. dem

unger überantwortet . Besonders charakterisirend für
die Brutalität der Unternehmer ist die Thatsache , daß die Aus -

gesperrten lauter alte gebrechliche Arbeiter sind , welche 25 bis
30 Jahre im Dienste der Ausbeuter gestanden .

Die Roth unter den Gemaßregelten , so schreibt die Wiener

„ Arbeiter - Zeitung " , ist aufs Höchste gestiegen und bitten wir die

Genossen alleroris um Unterstützung .
Etwaige Unterstützungen übermittelt der „ Glück auf " ,

Brüx , Pragerstr . 430 .

Die streikenden Droschkenkutscher Londons sandten eine

Abordnung ins Unterhaus , um sich mit den Arbeiterabgeordneten
John Burns , Keir Hardie und anderen zu besprechen . Die
Hauptbeschwerde gegen die Fuhrherren war die , daß diese gegen
Fuhrwerksbesitzer , welche die Sätze des Gewerkvereins an -

genommen haben , Rache üben . John Burns und Keir Hardie
wollen die Sache im Parlament zur Sprache bringen . — Eine

schiedsrichterliche Vermittlung der Londoner Handelskammer
lehnten die Kutscher sowohl als auch die Wagenbesitzer ab .

Der Ausstand der Kohlenträger in Port Said ist im
Zunehmen begriffen . Große Haufen Feiernder durchziehen die
Straßen , aber alle Versammlungen werden von der Polizei sofort
unterdrückt .

I » Cripplecreek ( Colorado ) verübten die Bergarbeiter
ein Attentat gegen ein Gebäude , indem sie eine größere Menge
Pulver zur Explosion brachten . Elf Personen , welche sich in dem
Gebäude befanden , sollen getödtet sein . — Ein heute eingetroffenes
Telegramm bestätigt obige Nachricht .

VerftmrmUmgen .
Friedrichsberg . In einer Versammlung des dentsche »

Holzarbeiter - Verbanves , die am 23 . Mai hier tagte , referirte der

Kollege H ö r n e k e über den Nutzen der Gewerkschaftsbewegung .
Hierauf

'
beschäftigte sich die Versammlung unter Werkstatt - .

Angelegenheiten nochmals mit den Zuständen in der Werkstatt
von Brandt . Sodann wurde die Wahl eines Beitragssammlers
erledigt , mit welchem Amt der Kollege Neumann betraut wurde .

perie v « r « intsu » g Karbierr , Lrtfenre »tr .gu » « .
den 28. Mal , Abends 10 Uhr , betlnolllg , Neue ffrtedrtchstr . 44 ,
Versammlung . Tagesordnung :
2. Erhöhung der Betlritge .

Montag ,
>«n«ral -

l. Wahl der Nongrehdelegirten und Anträge ,

verein deutscher Schuhmacher . Montag , den 2S. Mal , Abends slj Uhr,
Vsrlanimlungen : Flltale i bei Feindt , Wetnstr . n ; Filiale s bei Brüning ,
Rosenlhalcrstr . 11 —12 ; Filiale 3 bei Werner , Bülowstr . o».

Stcrbeknsse von Arbeiter » der berliner Maschinenbau ■Aktien »
Gesellschast . Heute Zahltag bei Eliimle , Aclerstr . 123, und bei Witte , Stall -
schreiderftr . »s.

Achtung , Moabit ! Frauen - und M äd ch en - B il d u n gS v ere in
des arbeitenden BolteS für Berlin und Umgegend (Filiale Moabit ) .
Große Versammlung am Sonnlag , den 27. Mai , Nachmittags 6)( Uhr, bei
Hermerschmidt , Perledergerstr . 23. Vortrag deS Herrn M. Pause über : Die
Entstehung und Aufgabe der Arbeiterbewegung .

Urrgnügungaverei « . . Aormanuia 3 " ( srüher „Lustige Jugend " ) .
Sonntag , den 27. Mat , Nachmittags 4% Uhr : Sitzung im „AdmiralS - Barten " .
Admtralstr . 33. Nach der Sitzung Ftdeltlas .

Veviilisäckites .
Die Unfähigkeit der preußischen Polizei , große Massen

zu dirigiren , lernten wir in Berlin am denkwürdigen 18 . Januar
kennen . In den letzten Tagen hat die K a s f e l e r Polizei die

gleiche Unfähigkeit gezeigt . Das Kasseler „ Volksblatt " schreibt
über die Vorgänge :

„ Man denke sich einen Vorgang wie diesen : Ein betrunkener
Mann wird verhaftet — eine alltägliche Geschichte ! Er sträubt
sich gegen diese Verhaftung — auch nichts Neues ! ! Aus diesem
kleineil Anlaß nun entsteht ein Zustand , der an einen Aufruhr
erinnert und die Bürger von Kassel befinden sich in einer
Erregung , als wäre die Stadt von einem grausamen und
erbarmungslosen Feind belagert . Furchtsam schleichen sie durch
die Straßen der Stadt , nur ganz besonders Muthige wagen es .
gewisse Stadtviertel zu betreten , die Stadtviertel nämlich , in
welchen die Polizei haust .

Die eigentliche Ursache des Krawallcs liegt in der Art und
Weise , in welcher unsere Schutzleute vielfach dem Publikum gegen -
über aufzutreten pflegen ; namintlich aber darin , wie hier Ge -
fangenentransporte ausgeführt werden . "

Am Dienstag wurde an einem Neubau ein Maurerlehrling
verhaftet , bei welcher Gelegenheit sechs Schutzleute thätig waren ,
um Neugierige abzuhalten , was immer mehr Neugierige hinzuzog .
Am Abend hatten sich dann zahlreiche Neugierige am Marställer -
platz und am Altmarkt eingefunden , gegen welche Polizei und
Militär einschritt , weil in der Menge die Marseillaise gesungen
worden sei . Das Kaffeler „Tageblatt " berichtet über den An -
griff , der sich in die Marktgasse hineinzog , unter Anderem :

„ Hier in der unteren Marktgasse spielten sich recht bedenk -
liche Szenen ab . Es war gegen 3/4l0 Uhr . Die Schutzleute und



Soldaten schrieen von Weitem : „ Rin in die Hciuser . Thüren zu ! "
Und die Bewohner der Marktgasse , die bei dem herrschenden
Gedränge nicht rasch genug in die Häuser eilen konnten , wurden
mit der flachen Klinge bearbeitet . Ebenso erging es denen , die
in den offen gebliebenen Haus - und Ladenthüren standen , die
Soldaten schlugen mit flacher Klinge einfach dazwischen , obschon
die Menschen in den Hausthüren festgekeilt waren und nicht
rechtzeitig ausweichen konnten . Bis über den St . Martinsplatz
hinauf bis zur Unteren Königsstraße wurde von den Schutzleuten
verlangt , die Thüren zu schließen ec. , was bei verschiedenen Ge -
schäftsleuten nicht gleich willige Aufnahme fand . Es kam dies
daher , weil die vor den Waffen der Schutzleute fliehenden jungen
Leute in allen offenstehenden Hausthüren sich zu verbergen ver -
suchten . Es war ein förmliches Keffeltreiben die Marktgaffe
hinauf , Mittelgasse , Oberste Gasse fguerher und Drusel - und
Entengasse ec. zurück zum Marställerplatz , Altmarkt : c. "

Die „ Post " schildert folgenden Vorfall :
„ Ein dem Ärbeiterstande angehöriger Mann war wegen

Widerstands gegen die Polizei durch zwei Schutzleute festgenommen
und sollte in den Polizeiarrest geschafft werden ; hinter dem
Arrestanten folgte nun die weinende Gattin mit zwei Kindern ,
die ebenfalls laut jammernd nach ihrem Vater riefen . Die Be -
mühungen der Polizei , die Frau nebst Kindern zurückzuhalten .
waren vergebliche ; sie folgte nebst Kindern ihrem Manne in das
Polizeiarrest - Gebäude , und hier gelang es erst nach langem ,
gütigen Zureden , die Frau zum Nachhausegehen zu bewegen . "

Und das Kasseler „ Volksblatt " läßt sich außer vielen anderen

Angriffen folgendes von einem Augenzeugen , der aus dem Fenster
dem Treiben zusah , berichten :

„ Am Pferdemarkt , zwischen der Schäfergasse und Königstraße ,
hatte man bis fast gegen 10 Uhr von den Ereignissen , die ivir
im vorgehenden geschildert haben , nichts bemerkt . Plötzlich Säbel -
geraffel : aus der Kasernenstraße kommen angstvoll ein paar Kinder
gelaufen , hinterher , den blanken Säbel in der Hand , vier Schutz -
lente . Im ersten Augenblick schienen sie von der gänzlichen Leere
und Stille der Straße verblüfft , so verblüfft , wie die Umwohnenden
von dem plötzlichen Geräusch , das sie veranlaßt , aus dem Fenster
zu sehen . Und was erblicken sie da ? Vor einem Hause stehen
zwei junge Leute im Gespräch verlieft . Auf sie geht die wilde
Jagd los . „ Wohnen Sie hier ? " herrscht der eine der „ Schutz " leute
den einen jungen Mann an in jenem Tone , den ja die Frau
Oberbürgermeister seit dem Ereigniß am Sonnabend ebenfalls
kennt . Ehe dem Gehege der Zähne des Erschreckten das „ Ja "
entflohen ist , fallen die Schläge hageldicht auf ihn nieder !
Empörte Rufe schallen aus den Fenstern ; da haben jene „ Ord -
nungs " - Helden noch die Frechheil , nach den Fenstern hinanfzu -
rufen : „ Kommt nur herunter ! Ihr könnt auch noch was be -
kommen ! " "

Weitere Mittheilungen werden abzuwarten sein , ehe volle
Klarheit in diese Vorgänge koinmt . Aber Straßenjagden , wie
die geschilderte , dürste » zu den Seltenheiten gehören .

DviefKayett dev Dedsltkion .
Wir bitten bei jeder - Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Aniworr ertheilt werden soll.
65 . P . Rein , es giebt kein Mittel .
T . 65. Nr . 113 . Es muß nach der Scheidung auf Ersatz

geklagt werden . Sprechen Sie dann mit einem Rechtsanwalt .
F . S . Ja . nach ß 22 des Gesetzes .
A. H. 100 . Nein .
II . M. S . Wenn die Police auf den Namen der ge «

schiedenen Ehefrau lautet , die Frau , sonst die Verwandten .

Sanerzapf . Dies Leiden ist kein Unfall , sondern eine
Betriebskrankheit . Sie werden nichts erreichen .

I . P . Wir können es nicht sagen , da es vom Ermessen der
Botschaft abhängt .

Vepefisreni
( Wolff ' s Telegravhcn - Bureau . )

Krakau , 26 . Mai . Sämmtliche Arbeiter der Ziegeleien deZ
Krakau - Wieliczkaer Bezirkes streiken seit gestern und verlangen
eine Lohnerhöhung . Die Ausständigen mehrerer Ziegeleien
nahmen eine herausfordernde Haltung an und zwangen die
Weiterarbeitenden sich dem Streik anzuschließen . Jede Zuiuhr
fertiger Ziegel ist sistirt . An die bedrohten Orte wurde Gen -
darmerie und Polizei entsandt . Die Eigenthümer der Ziegeleien
weigern sich , die Forderungen der Arbeiter zu bewilligen .

Weiter Berlins !
Kauft keine

Tack ' schen

Schuhwaaren !
II . Nachtrag

zum Statut der Orts - Krankenkasse
der Maschineuban - Arbeiter

« ud verwandten�Gewerbc zu Berlin .
Artikel I .

I . Bereits unterm 19. Mai 1891
publizirt .

2. Im § 34 Absatz II werden die
Worte „ aus ihrer Mitte " ge -
strichen und dafür die Worte :
„ aus der Mitte der Kassen -
Mitglieder " gesetzt .

L. Im Z 58 Absatz 11 ist einzu¬
schalten hinter „ Sparkasse zu
Berlin " die Worte : „ oder bei
der gemäß Z 40 Absatz V Kranken -
versichernngs - Gesetzes widerruflich
gestatteten Kreditanstalt " .

4. Im § 58 Absatz III ist einzu¬
schalten hinter „ Sparkasse zu
Berlin " die Worte : „ oder bei
der gemäß Z 40 Absatz V Kranken -
versicherungs - Gesetzes widerruflich
gestatteten Kreditanstalt " .

Artikeln .
Dieser Nachtrag tritt mit dem Tage

der statutenmäßigen Bekanntniachnug
in Kraft . 01 1b

Berlin 30. März 1894 .
Der Vorstand

der
OrtS - Krankenkassed . Maschinenban -
Arbeiter und verwandten Gewerbe .

Karl Thieme , H. Steinfeldt ,
Vorsitzender . ftellv . Vorsitzender .

Vorstehender Nachtrag zum Statut
ist seitens des Vezirks - Ausschusses ge-
nehmigt worden .

Berlin . 17. Mai 1894 .
Der Bezirks - Ausschnff .

( L. S. )
_ gez . D i p p e.

_

VekMtmchW .
Wir fordern die Pächter von Acker -

flächen um Berlin auf , noch in diesem
Jahre Versuche mit dem Anbau von
Zuckerrübe » zu machen , und ver -
abreichen wir den Samen gratis
durch folgende Firmen :

Franz Mafche,Kaufmann inKönigs -
Wusterhausen ; C . Banse , Spediteur
in Bernau ; E . Delling , Mühlenbauer
in Mönchwinkel ; Otto Grcye , Schön -
bauser - Allee 178 in Berlin ; Philipp
Lempp u . Co . , Luisenufer 51 in Berlm .

Wir haben diese Herren angewiesen ,
von Vi Kilo aufwärts zu verabfolgen .

Berlin , 26 . Mai 1894 . l897b

Berliner Zucker- Faiirik .
Gesellschaft mit beschränkt . Haftung .

F. A d o m e i t. F. G o l d b a ch.

Vcreinszimmer für 30 Personen ,
Klavier und Billard , empfehle auch als

Zahlstelle oder Arbeitsnachweis un -
entgeltlich . Tilsiterstr . 82 . 948b

Vereinszimmer z. verg . R heinsberger -
str . 42 . 932b

Kegelbahn , Stunde 50 Pf .
Vereinszimmer für 10 —200 Personen .
896b ( bucullns ) Hasenhaide 55 .

Gr . Vereinszimmer Simeonstr . 23.

Meiftbier .
I . l ! bampagllsr - Lier36Fl . ä VsLtr . 3 M.
2. Tafet - Bier I 40 Fl . ä Va Ltr . 3 M.
3. Tafel Bier II 50 Fl . ä Va Ltr . 3 M.
aus der Berliner Weissbier - Brauerei

vorm . F. W. Hilsebein . 2131 . '

Flaschenbier - Kellerei

63 Mreiis-Straße 63.
Telephon Amt VIl N r. 5366 .

Brauer & Grützmann .

Allen Bekannten zur Nachricht , daß
ich Sand - u. Kolonienstr . - Ecke ein

Glirttillliklil mit Kegelbah«
eröffnet habe . Um guten Besuch bittet
892b Otto Wolif ,

Ausschank Münchener Brauhaus .

Cvora - Kran §
in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -
binde » v. 20 - 100 Ltr . 30 Fl . =- 3 M.

Otto Linke , Laaerhof 3 .

Teleph . - Amr III , Nr . 404 . *

Empfehle den Genossen den Besuch
meiner Schankwirthschaft . Reelle
Speisen , gute Getränke . Vereinszimmer
für ca . 100 Personen . 561�

Nm,i > Stnlcr ,
Auch sind Töpfersteine zu haben .

Weissbier ,
Kulmbache p , Pilsener ,
Rathenower hell und dunkel ,

empfiehlt seinen werthen Kunden

Marlin Berndt
Oranien - und Alexandrinenstr - Ecke .

G. Leiclmitz ' Restaurant
Königvbrrgcrstr . 38f5918S '

empfiehlt allen Genossen Vereins -
eiminer in beliebiger Größe bis zu
80 Personen . 2 Kegelbahnen . Billard

Schmockwi - ftza
Gasthaus zur Palme .

Sonnabende und Sonnrage noch frei ,
kein boykottirtes Bier . Telephon - Amt
Grünau Nr . 39 . 429b

Karl KnrraS .

UM " Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen rcichh .
Frühstück - , Mittag - » . Abendtisch

zu kleinen Preisen .

Rransz Grittier ,
Meine Bier - und FrühstiickSstnbe

( kein Ringbier ) , ff . Weißbier empfehle
bestens Aug . Barthcl , 227L

H e r m a n n p l a tz Nr . 7.

Kein Ring - Kierl
Weißbier ohne Wasserzusatz empf .

9165 ] Missfeld , Zimmerstr . 12 .

Groth ' S Restauration , Breinerstr . 71.
Ausschank „ Münchener Brauhaus " .

Täglich : Zithervorträge . 952b

Jeder Berk . Bercinsvorsitzende
erhält gratis u. franko von H. Hase -
mann , Oranienstr . 25 , den diesjährigen
, , FUhrer für Vereine und Ge¬
sellschaften " . 917b

Silhlnng .
Ein alter Männer - Geiangverein ( M.

d. A. - S. - B. ) sucht für Donnerstag noch
mehrere Mitglieder . Meldungen im
Restaurant öieichenbergerstr . 16. 911b '

Genossen , welche geneigt sind , einem
älteren Gesangverein lM . d. A. - S. - B. )
beizutreten , finden liebevolle Aufnahme
Rrstaurant Chorinerstraßr 55 ,
Mittwoch Abends 9 Uhr . 9435

Den Herren Sängern , Freunden .
Genossen , Bekannten und Verwandten

unseres lieben Heimgegangenen sagen
hiermit aufrichtigen Dank für die Be -

gleitung zur Beerdigung des Formers
Wilhelm Hund die Hinterbliebenen ,
Kirchbachstr . 9.

_
Zither - Unterricht

ertheilt nach leicht faßlicher Methode
billigst . Lehr - Zither frei . 894b

Kunibert Werner ,

_ Elisabethstraße 46 , 2 Tr .

Tüchtiger Zitherspieler
mit gediegenen Vorträgen empfiehlt sich
für Restaurateure .

Kunibert Werner ,
8956

_ Elisabethstraße 46 , 2 Tr .

Musik - Instrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstru -

menle , Spieldosen zum Drehen u. selbst -

spielend , Musik - Automaten fertigt
Aug . Kessler , Laustkerstr . 51 .

VereinSabzeichen , Kremserfahnen
M. G o e tz , Oraniensir . 176 . 893b

Abessinier - Brunuen für Feld und
Garten hält stets auf Lager

E . Kauffmanu , Eisen - Handlung ,
960b ] Grimnistr . 29 , Am Urban .

Kanarienhähne , Hohl - , Knorr - und
Klingelroller , als Vorschläger noch
einige abzugeben . F . Schulz , Wörther -
straße 36 .

Alle Sorten Räder billigst
907b Pallisadenstr . 101 .

Eine gangbare Kunden - u . Möbel -
Tischlerei Todesfalls zu verkaufen
Acherstr . 10 , Rildebrandt . [ 953b

Kleiderspind , Schlafsopha und andere
Möbel bill . Oranienstr . 133 , Vicewirth .

Material - , Obst - u. Gemüse - Geschäft
zu verk . Neuer Stadttheil Charlotten -
bürg . Osnabrückerstr . 1, Ecke Kaiserin
Augusta - Allee .

Pofttavak z
empfiehlt zu den billigsten Preisen

. 1 FVilnlrpl v. , Klofter -
ü . r 1 dimcl , straffe Nr . 72 .

ftrtc § Gesch . , anderen
WIUlUllUlll , Unternehmens h. sof .
bill . zu verk . Birkeustr . 24. 336b

Kranzbinderol nnd Blumen -

Handlung 5440S *
von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )

Guirlanden ä Mtr . von 15 Pfg. an .
Telephon Amt 4, 9432 .

empf . Sally Glaser
CT* " Jnvalidenstr . 5.

Solz- iinil Wcn - SMnug
von August Zick, ösiol *

Pücklerstr . 51, im Hof .

! Roh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gute lguaiität , tadelloser Kraud ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Franck, | Ä; S;
Brunnenstrasse 135 .

Frdl . Wohn . , 2fenstr . Stube , Küche u.
Zub . 240 M. verzugsh . sof . z. bez . Miethe
bis Ende Juli bezahlt . Näheres Stral -
sunderstr . 40 , 4 Tr . 923b

Schlasst . f. Schuhm . ,hell , Gartenauss . ,
Stallschreiberstr . 25 , Quergeb . 3 Tr .

Eine freundl . Schläfst , zum 1. Juni
Engelufer 2o , Querg . 3Tr . 971b

Schläfst , f. H. , sep . Eing . , ' Kottbuser -
Damm 16/17 , H. 2 Tr . , b. Hanuschke .

Leere Stube zu vermieth . , Friedrich -
straße 249 , Pelschke . 967b

Frdl . Schläfst , für Herrn , Naunyn -
straße 90 v. 1 Tr . b. Gerspacher . ] s965b

Freundl . möbl . Schläfst , f. 2 Herrn
ü 6 M. z. 1. Juni , b. Ww . Andersson ,
Adalbertstr . 72 . 977b

Möbl . Schläfst , f. Herren , Reichen -
bergerstr . 21 , 4 Tr . r . am Kottbuserpl .

Möbl . Schlasst . z. verm . Oranien -

straße 21 , 3 Tr . , Kirchmann . 974b

Schlafstelle , bessere , f. Herrn , Arndt -
straße 7, vorn . Henze . 966b

Schläfst , f. Herrn , Prinzenstr . 101 ,
H. r. 4 Tr. Wustronk . 884b

Freundl . Schläfst , verm . Steinhausen ,
Engelufer 4. 962b

Schlasst . für 1 Herrn z. verm . Reichen -
bergerstr . 157 v. 4 Tr . rechts . s961b

Frdl . Schläfst , f. Herrn� sep . , 6 M.

Langestr . 3, 4 Tr . Hixius . 915b

Schuhmacher - Schlafst . , hell , sep . , bei
Lange , Zimmerstr . 95/96 , 2. H. 2 Tr . r .

Frdl . Schläfst , f. Herrn allein sof . od .
1. Juni b. Sommerfeld , NeueJakobstr . 5

Hof links 1 Tr . 903b

Sauber möbl . Schläfst , f. 1 Herrn zum
1. Juni , Naunynstr . 72 v. 4 Tr . b. Metzer .

Eine frdl . Schläfst , f. Herren , sep . Eing .
Oranienstr . 154 , 4 Tr . links . 986b

Möblirte Stube für 1 oder 2 Herren ,
10,50 M. , zu verm . Dürge , Wasserthor -
straße 45 a, 1 Tr . l. 951b

Möbl . Zimmer , 1 —2 Herren , Dres -
denerstr . 120 , v. 1 Tr . links . 9l2b

Möbl . Schläfst , b. Guudelach , Fürsten -
straße 21 , 4 Tr . 9505

Möblirte Schläfst . , sep . , n. v. , 7 M. ,
b. Wwe . Gesch , Adalbertstr . 34. 927b

Bessere Schlafstelle für Herren , Flur -
eing . Schleiermacherstr . 11, Grnnwald .

Frdl . möbl . Schläfst , f. 2 Herren b.
Bndack , Manteuffelstr . 39 , v. 3 Tr . ,
kleiner Eingang . 906b

Eine frdl . Schlafstelle bei O. Ficius ,
Friedrichsselderstr . 38 , v. 2 Tr . 944b

Frdl . Schläfst , f. 2 Herren b. Tiedtke ,
Manteuffelstr . 65 , v. 3 Tr . 913b

Frdl . Schläfst , bei Richter , Rheins -
bergerstr . 17, 3 Tr .

Frdl . Schläfst , b. Schultze , Markus -
straße 36 , r . Seitenfl . 2 Tr . 309b

Schlafstelle , anständig , zu verm . bei
Kahle , Bergstr . 69 , v. 3 Tr . 963b

Möbl . Schlafstelle für 2 Herren bei
Schultz , Oranienstr . 2. 903b

Bessere Schläfst . , sep . o. möbl . Zimmer
bei Reiter , Rüdersdorferstr . 13, v. p.

Schläfst , für 2 H. bei Frau Köpsel ,
Fidicinstr . 8, r . Seitenfl . 4 Tr .

Schläfst . Kramer , Naijnynstr . 90 , v. II .

Frdl . Schläfst , f. Hrn . , sep . Eing . ,
Naunynstr . 30 , v. IV. . Ww . Meyer .

Gute Schläfst , zu verm . Pallisaden -
straße 23 , v. 2 Tr . r.

Möbl . Schläfst . Noack , Straußberger -
straße 2, 4 Tr .

Möbl . Stube Waldemarstr . 52 , H. IV . r.

2 Hrn . finden möbl . Schläfst . , 7 M. ,
Ww . Schulka , Naunynstr . 54 , 4 Tr . l.

E. srdl . Schläfst , zu verm . Adalbert -
straße 96 , H. pari . b. Hellrung . 938b

Schlasst . zu verm . , 7M . , Schwedter -
straße 243 , part .

Frdl . Schläfst . , 6 M. , auf Wunsch
bill . Mittagstisch b. Kray,Engel - User4a .

Frdl . Schläfst , f. Hrn . , sep . Eing . ,
Lausitzerstr . 3, v. 2 Tr . , Ww . Stöcke ! .

2 frdl . Schläfst , z. verm . , sep . Eing . ,
Grünauerstr . 25 , Dieter .

Anst . Mädchen findet Schläfst . Kott -
buser User 53 , a. d. Admiralstraße , bei
Krumbach .

Schläfst , f. H. ,sep . E. ,Markgrafenstr . 9,
Brandt .

Möbl . Schläfst , f. 1 Hr » . Lausitzer -
straße 43 , 3 Tr . , Oertell .

Frdl . möbl . Schläfst , f. 1 o. 2 Hrn .
Fruchtstr . 40 , v. 2 Tr. , Brinkmann .

Gr . frdl . Vorderstube , 1 Tr . , an 1
o. 2 Hr » . zum 1. Juni zu verm . bei
Hentschel , Arndtstr . 13. 927b

Möbl . Schläfst , für Gen . . 7 M. . bei
Lindner , Admiralstr . 20 , v. 1 Tr . l.

Schlasst . b. Schaar . Sebastianstr . 21 .

Schlasst . Fürstenstr . 20 , Hof 1 Tr .

Schlasst . f. 6 M. bei Bodien , Kröge ! 1.
am Molkenmarkt . 921

Frdl . Schlasst , f. 2 Hrn . bei Adam .
Pücklerstr . 33 , Ecke Köpnickerstr . 920b

Schläfst , verm . Grünauerstr . 29 . v. IV.

Schläfst , f. Herrn . Melchiorstr . 28 .
Hos 3 Tr . Nerlich . 830b

Schläfst , b. Meyer , Naunynstr . 34 , v. III .

Frdl . , bequeme Schläfst . , sep . Eing . ,
billig zu vermiethen , Manteuffelstr . 44 ,
4 Tr . links . Knoblauch . 973b

Schläfst . , frdl . , sep . Eing . , an 2 Hrn .
z. I . Juni z. verm . , Waldemarstr . 23 . b.
Jänicke . 883b

Frdl . Schlafstelle Dresdenerstr . 17,
v. 3 Tr . bei Gieseke . 683b

Möbl . Schlasst f. 2 Hrn . z. verm . b.
Knoche , Schönhauser Allee 187 , am Thor .
Hof 3 Tr . links . 8815

Ein jung . Mann findet Schlafstelle bei
Liebe , Oranienstr . 201 , Hof 3 Tr . s372b

Schläfst , für 2 Mädchen z. verm . bei
Ww . Grunwald . Dresdenerstr . 130 , Hof
4 Tr . Preis 5. 50. 973b

Genosse findet frdl . möbl . Schläfst . ,
bill . , sof . oder I . Juni Oranienstr . 14,
4 Tr . Meffert . 8355

Möbl . Schläfst , f. Herren . Lehmann ,
Reichenbergerstr . 134 . 733M

2 anst . Mädch . find . frdl . Schläfst , b.
Schwahn, Admiralstr . 26 . H. 4Tr . s733M

Schläfst , für Herren Brunnenstr . II ,
bei Selchow , Seitenflügel 1 Tr . 883b

Sep . Schlafstelle Oranienstr . 187 ,
Seitenfl . 3 Tr . l. 838b

Schlafstelle für Herren Oranienstr . 67 ,
Quergeb . 2 Tr . bei Schemmel . 301b

2 möbl . Schlasst . für Herren , nach
vorn , sep . , Admiralstr . 40 , 3 Tr . rechts .

Möbl . Schlafstelle , sep . Eingang .
Simeonstr . 29 , 4 Tr . l. 905b

Freundl . Zimmer , nach vorn , billig ,
Dresdenerstr . 117 , v. 4 Tr . bei Müller .

Theilnehmer zum möbl . Zimmer gef .
Preis mit Kaffee 12 M. Flur - Eingang .
Ritterstr . 116 , v. 4 Tr . bei Förster .

Leeres od . möblirtes Zimmer zu ver -
miethen Kl . Andreasstr . 13 , v. 3 Tr . l.

Schlafstelle a. e. soliden Hrn . bis I. Juni
B Prinzenstr . 17, Quergeb . 3 Tr . r .

Frdl . Schlafstelle f. 1 Gen . z. verm . bei

Kerkovskl , Grüner Weg 41 , v. 4 Tr .

Genosse findet freundl . Schlafstelle b: i

Meier , Simeonstr . 29 , 3 Tr .

Schlafst . f . H. Bülowstr . 33 , H. IV. Sample .

Möblirte Schlafstelle Skalitzerstr . 127 ,
Hof 1 Tr . bei Wuchhauer .

Möbl . Schläfst , für Herren Oranien -

straße 3, Quergeb . 1 Tr . Schurig .

Frdl . Schläfst , f. H. . ( sep . Eing . ) bei

Kleiber , Burgsdorfstr . 1 v. 4 Tr .

Möbl . Z. b. Adler . Dresdenerstr . 97 III .

Schlasst . f. Mädchen , Adalbertstr . 84 .
4 Tr . Heyn . 923b

ArbeitUilrkt .
Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gcsell -

schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Kaupt - 1». Spejial - Agrntrn .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter G. P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 2191 . ' *

Tüchtiger

Expedient
( partrigrnosie ) per 1. Juli für eine

täglich erscheinende Zeitung grsncht .
Bevorzugt werden solche , die in den

einschlagenden Arbeiten bewandert sind .

Offerten mit Gehallsansprüchen u. f. w.
beliebe man an die Adresse Aug . Leiser ,
Kleine Eschenheimergaffe 43 . 2. Stock ,
Frankfurt a. M. , sofort einzusenden .

Tüchtige Schriftmaler , aber nur
solche , verlangen Otto Grund u. Co . ,
Flscherbrücke 25 . 838b

Cigarrenmachrr außerhalb verl .
Näheres Uefeldt , Gollnowstr . 37 .

Lehrling für zahnärztl . Instrumente
Prinzenstr . 3. H. r . 1 Tr . 943b

Vergntwortlichn Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Mar . Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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Vevfatlrmlungen .
Eine öffentliche Versammlung der Brauerei - Slrbeiter

Vevlins und Umgegend tagte , von etwa 3000 Personen besucht ,
am 25 . Mai im groven Konkordiasaale > Die in Arbeit befind -
lichen Brauerei - Zirbeiter hatten , um die Versammlung zahlreich
besuchen zu können und eventuell eine den Brauereibesitzern
günstige lltesolution durchzudrücken , früher Feierabend bekommen ,
waren auch , wie Faber bei dem ersten Lärm , welche » einige
dieser Herren während seines Neserats erhoben , mittheilte , von
ihren Vorgesetzten (z. B. in der Brauerei Friedrichshain )
aufgefordert worden , in der Versammlung nur recht
viel zu trinken , die Brauerei werde das bezahlen .
Ihr Lärnien verstummte aber im Laufe der Debatte

schließlich ganz und , als die Versammlung geschlossen
wurde , waren die Herren , was ihre Arbeitgeber gewiß nicht
beabsichtigt haben , in ihrem den Brauereibesitzer » günstigen
Vorurtheil so schwankend geworden , daß nur 30 —40 der in die

Versammlung beorderten 3 —400 Braumeister , Bieragenten und
Brauerei - Arbeiter für die vom Ring bestellte Resolution
stimmten . Faber reserirte über Unternehmer - Gewinn
und Arbeitslöhne in den Brauereibetrieben und wies zu -
nächst nach , daß die Verantwortlichkeit für den jetzigen
Kampf voll und ganz die Brauereibesitzer trifft . ( Lärm . Die Ver -

sammlung wird auf 5 Minuten vertagt und dann wieder eröffnet . )
Diejenigen , welche hier lärmten — fuhr Redner fort — sollten
bedenken , daß nicht blos rothe , sondern auch auf anderem politi -
scheu Standpunkt stehende Arbeiter von der Aussperrung betroffen
sind — die letzteren deshalb , weil man bei dieser Gelegenheit sich
auch der älteren Arbeiter entledigen wollte , welche ihre Kraft
im Dienste der Brauereiprotzen im Laufe der Jahre zum Theil
bereits erschöpft haben und daher jetzt vielleicht nicht mehr ganz
so viel leisten können als jüngere Arbeiter . Würde der Bier -
boykctt ins Wasser fallen , so erfolge selbstverständlich eine
Kürzt . , ig der Löhne , von welcher auch die jetzt noch in Arbeit
befindlichen Männer nicht verschont bleiben würden . In diesem
von den Herren Rösicke u. Cie . frivoler Weise den Ar -
beitern ausgezwungenen Kampfe finde man wieder die
gcsammte bürgerliche Presse aus Seite des Unternehmerthums .
Ter „ Vorwärts " sei das einzige Organ , das auch hier wieder
wie jeder Zeit die Interessen der Arbeiter vertritt . ( Großer
Lärm . Die Versammlung wird zum zweiten Male vertagt und
nach wenigen Minuten wieder eröffnet . ) Redner verbreitet sich so-
dann über die großen Gewinne , welche die Aktionäre und Direktoren
aus der Arbeit der Brauerei - Arbeiter für sich herausschlagen ,
und beleuchtet das Mißverhältniß , in welchem hierzu die Löhne
der Brauerei - Arbeiter stehen . Des Weileren führt er zum Be -
weise für die Wirksamkeit des Boykotts die außerordentliche
Verringerung des Bier - Ausstoßes der boykottirlen Braue -
reien während der letzten Tage au und fügt hinzu ,
daß die Bierwagen jetzt zum Theil mit versplinten leeren
Fässern durch die Straßen fahren . ( Großer Lärm . )

In der Diskusston nahm als erster Redner D i l l m a n n
das Wort , der sich als Kellermeister im Flaschenbiergeschäst vor -
stellt ; er meint , die Böttcher hätten aus Uebermuth den Boykott
zu Wege gebracht . Kaufmann Karl Dehmke weist aus den
Schaden hin , welchen die ausgesperrten Arbeiter sowie auch die

Gastivirthe haben , macht aber sonderbarerweise dafür nicht den

Bierring , sondern die Arbeiterschaft verantwortlich . Er leistet
sich unter anderem folgenden Satz : „ Tie Böttcher haben sich
herausgenommen , was nicht einmal der sozialdemokratische Partei -
rag vorgeschrieben hat , sie haben — den I. Mai gefeiert . Das
kann sich doch kein Arbeitgeber gefallen lassen , das mußte be-
straft (!) werden . "

Eine bemerkenswerthe Aenderung in der Stimmung der Ver -
sammlung trat während der Worte ein , welche Reichstags -
Abgeordneter Auer an die Anwesenden richtete . Er bemerkte ,
beide Parteien , welche im Saale vertreten seien , hätten ein
Interesse daran , daß die Verhandlungen in ruhiger , sachlicher
Weise geführt werden . Dann betonte er , es ist unwahr , daß der
Böllcherstreik die Ursache des Boykotts ist , da mit ihm ebenso -
wenig wie dem Boykott der Vereinsbrauerei durch eine Rix -
dorfer Volksversammlung die Gesammtheit der Berliner Arbeiter -
schast etwas zu thun hatte . Der Rixdorfer Beschluß ist ohne
Einvernehmen mit den Berliner Arbeitern gefaßt und gegen
deren Willen gewesen ; er hätte keine Folgen gehabt , er
wäre isolirt geblieben , wenn die Brauereibesitzer nicht
die Abficht gehabt hätten , es einmal mit der Arbeiterschaft auf -

zunehmen . Sie glaubten , es sei die Zeit gekommen ,
die Organisation der Arbeiter zu zerstören
und den Arbeitern die Versammlungslokale
zu entziehen und nur , weil die Sachen so lagen , haben die
in den Vordergrund der Arbeiterbewegung stehenden Männer sich
gesagt : Jetzt gilt es einzugreifen . Redner ist ein entschiedener
Gegner der Anwendung des Boykotts in jedem Streit , welchen
das Unternehmerthum der Nahrungsmittelbranche mit seinen
Arbeitern vom Zaune bricht . Dagegen ist auch die gesammte
Parteileitung , die ganze Redaktion des „ Vorwärts " und die
erdrückende Mehrzahl der Parteigenossen . Wir wollen den

Boykott nicht gebrauchen , um Unrecht zu thun . Wenn in

einzelnen Städten von diesem Grundsatze abgewichen ist . so hat
sich die Partei nicht dafür erklärt , und so wäre es auch bei dem

Rixdorfer Beschluß gewesen . Diejenigen , die in die Versamm -
lung gekommen sind , um für Rösicke eine Lanze einzulegen ,
fragt Redner , ob ihnen der Millionär Rösicke
Näher st eht , als die 4- bis 500 unschuldig aus -

gesperrten Arbeiter , ihre Kollegen . Da wurde
vorher ( von Dehmke ) gesagt , die Arbeiter hätten , ehe sie a » s -

gesperrt wurden , 21 Mark Lohn gehabt , jetzt dagegen die Hälfte
und weniger . Ja . wer hat sie denn um ihren Lohn ge-
bracht ? Sie selbst haben doch nichts verbrochen ! Das

„ A l m o s e n" , das diese Arbeiter jetzt erhalten ,
i st erwähnt worden . Ja . es i st n i ch t v i e l . aber

mitLiebe gegeben , und hat nicht den bitteren

Beigeschmack wie das , was gegeben ist , damit

man hier die Interessen der Herren Rösicke
und Genossen vertrete . Wenn die bürgerlichen

Zeitungen schreiben , der Boykott übe keine Wirkung aus , es
warum denn diese Ausregung , diese krampshafte Mühe der

Brauereibesitzer , den Bierboykott rückgängig zu machen . „ Wir
werden " , so wendet sich Redner an die von den Brauerei

befitzern abgesandten Arbeiter , „ das Bier nicht trinken .
bis Ihren fünfhundert Kollegen ihr Recht ge -
worden ist ; wenn Sie dieselben im Stiche
lassen wollen , dann werden wir Sozial .
demokraten sie nicht im Stiche lassen . Wenn bei

Ihnen die Bruderliebe nicht stark genug ist ,
dann werden wir diese üben . Wir trinken das

Bier nicht mehr , weil es uns nicht schmeckt , und

eS schmeckt uns nicht , weil es aus Brauereien
kommt , in welchen die Bruderliebe nicht zu
ihrem Rechte gekommen ist . In einem auswärtigen
Blatte heißt es , die Berliner Brauereibesitzer haben sich mit der

Aussperrung ein Verdienst in dem Kampfe gegen die Arbeiter -
schast erworben . Da haben wir die Abficht der Herren . Weiler
heißt es in dem Artikel , in den sozialoemokralischen Kassen sehe
es sehr schlecht aus . Ja , aber einen Fünfer und Zehner
haben wir sür brutal beleidigte Kollegen von ihnen
noch alle Übrig . Für die grenzenlose Frivolität , mit welcher die
Aussperrung erfolgt ist , nur ein Beispiel . Ein Branereiarbeiter ,
der seit dem 15. April 1894 , also lange vor dem 1. Mai , krank

liegt , sich an nichts betheiligt hat , auch keinem Verein angehört ,
ist dieser Tage vom Direktor Rösicke auf arund des Ring -
beschlusses vom 10. Mai entlassen worden . ( Pfui !) Was sagen
Sie dazu ? fragt Redner . Ich denke , wer das hört , der muß
sich zum Motto setzen - „ Kampf , Kampf gegen solche
Unternehmer ! " ( Anhaltender Beifall . ) Kein Lärm , keine
Unruhe hatte Genossen Auer unterbrochen . Die Wirkung war
unverkennbar .

Bevor die Diskussion fortgesetzt wurde , theilte der Vorsitzende
Sailer mit . daß im Saale nunmehr Bier aus der Viktoria -
Brauerei ausgeschänkt werde , die Genossen würden wissen , wie
sie sich demgegenüber zu verhalten hätten . Winkelmann -
Hamburg thal demnächst die Berechtigung der von den Böttckern
als Antwort am ihre mehrtägige Aussperrung erhobenen For -
derungen dar . S ch e u s e l e leistet sich , in dem Bestreben , dem
Ringe" zu helfen , eine Anzahl Ällbernheiten , sür die ihm die Ver -

sammlung wiederholt stürmisch ironischen Beifall klatscht . Er

sagt u. A. , wenn hier in einem Schriftstück mitgetheilt wird ,
daß ein kranker Arbeiter rausgeschmisse » wurde , dann ist dies
blos ein Gegendruck gegen die sozialdemokratische Partei ; warum
duldet er ( der kranke Arbeiter ) so etwas ! Die Dis -
knssion wird hierauf geschlossen . Zwei Resolutionen
liegen vor : eine vom Kaufmann Dehmke für Aufhebung des

Boykotts und Desavouirung der „ sogenannten zielbewußten Ar -
beiter " und die andere von Matlulat , welche folgenden Wort -
laut hat :

„ Die heutige Versammlung erklärt sich mit dem Vorgehen
der Berliner Arbeiterschaft , den Boykott über sieben dem Ring
angehörige Brauereien zu verhängen , einverstanden und verpflichtet
sich , den aufgedungenen Kampf bis zum Siege durchzuführen . "

Diese Resolution wurde mit großer Majorität angenommen ,
auf die erstere sielen dreißig bis vierzig Stimmen . Um die
Wirkung dieses Sieges nicht abzuschwäcken , wurde die Versamm -
lung , obwohl noch ei » Punkt auf der Tagesordnung stand , ans
Beschluß der Anwesenden sofort geschlossen .

Ter Fachverei » der Stuckatenre hielt am 21. Mai eine
außerordentliche Generalversammlung ab , in welcher Genosse
D u m o n l in einem Reserat über die „ Organisationsformen "
den Stuckateuren die Zentralisation empfahl . Die Diskussion
war eine sehr lebhafte , jedoch wurde von einem Beschluß Ab -
stand genonimen , weil ein Beschluß der wenigen Anwesenden
nicht als Ausdruck des Willens der Mehrzahl der Berliner Kol -

legen angesehen werden könnte .
Sodann wählte die Versammlung den Kollegen Howe als

Bibliothekar und beschloß , die Bibliothek im Arbeitsnachweis
unterzubringen .

Eine öffentliche Versammlung der Glasschleifer , die
am 23 . Mai stattfand , beschäftigte sich mit dem Streik in den
Werkstätten von N. Reis , Bruns Simon u. Komp . , und Ditt -

mayer . Ueber das Verhalten der in den Werkstätten von Bruns
Simon u. Komp . , Schmidtstr . 20 . noch zurückgebliebenen 4 Mann ,
die sich mit den streikenden Kollegen nicht solidarisch erklärten ,
entstand eine lebhafte Debatte , an der sich die Kollegen Poinra -
reit , Leutel , Kamenz , Simon , Lösch und Heier betheiligte ». Bon
allen Rednern wurde an die noch beschäftigten Kollegen die Auf -
forderung gerichtet , sich dem Streik anzuschließen, da dadurch der
Kamps schneller zu Ende geführt würde . Daraufhin gaben die
Kollegen die Erklärung ab , daß sie von morgen ab
die Arbeit ebenfalls niederlegen werden , um sich dem
Streik anzuschließen . — Von dem Kollegen Menzel
wurde bekannt gegeben , daß die Herren ans der Schmid -
straße 20 erklärt haben , daß die Schleifer , die bei ihnen in Be -
schäftigung waren , nie wieder eingestellt werden . Diese Mir -
theilung erregte in der Versammlung eine allgemeine Heiterkeit .
Die Versammlung bestimmte hieraus , daß die Verhandlungen mit
den Fabrikanten nur von der Kommission geführt werden dürfen .
Wie vom Vorstande bemerkt wurde , brauchen sich die Herren
nicht der Hoffnung hingeben , daß die Arbeiter vom Hunger ge-
trieben sich ihnen anbieten werden . Hinter den Arbeitern steht
eine Organisation , die wohl im stände ist , die Berufsgenossen vor
solchen Demülhigungen zu schützen .

Sl » f Einladung der 21er Kommission tagte am 24. Mai
eine Versammlung von Krankenkassen - Vorstandsmitgliedern , um
zur Gründung eines Verbandes der Krankenkassen Berlins Stel -
lung zu nehmen . Die Konimission erstattete Eingangs der Ver -
Handlungen durch ihren Obmann Magna « Bericht über ihre
Tbätigleit . Die Kommission wurde gewählt am 12. Juli v. I .
von einer Versammlung , die auf Einladung der Orts - Krauke » -
kasse der Kaufleute zusammentrat , um eine Verbilligung der
Arzueitaxe zu erwirken . Die Kommission mußte in dieser Frage
eine abwartende Stellung einnehmen , da eine diesbezügliche
Petition vom Gewerls - Krankeuverein vorbereitet wurde . Diese
Petition hat einen günstigen Erfolg gehabt und steht zu erwarten ,
daß durch einZusanimengchen derKassen noch weitere Erfolge erzielt
werden können . Das erste Zirkular , welches dieKommission erlassen ,
hat allgemeine Zustimmung gefunden . DaS zweite Zirkular er -
sucht die Kassenvorstände um Einsendung des Jahresberichts .
Leider sind viele Kassen dieser Aufforderung noch nicht nach -
gekommen und wurden die Säumigen dringend gebeten , dem an
sie gerichteten Ersuchen nachzukommen . Der Kommission hat mit
fachmännischem Rathe Herr �Apotheker Scholz zur Seite ge -
standen und wurde demselben hierfür der Dank ausgesprochen .
Angesichts der entfalteten Agitation sür Zentralisation der
Krankenkassen hat sich die Kommission die Frage vorgelegt , ob
es zweckniäßig sei, die Gründung eines Verbandes ( Freier Ver -
einigung ) zu empfehlen und ist nach reiflicher Ueberlegung zu
dem Beschlüsse gelangt , dies zu thun . Auch wenn eine Zentra -
lisation geschaffen werden sollte , würde ein Verband noch immer
von Vortheil sein . Die Kommission wollte sich aber erst vergewissern,
ob noch Neigung füreinen Verband vorhanden sei . Als haupsächlichstc
Aufgaben sür den Verband habe die Kommission sich gedacht :
Bekämpfung des Simulantenthums , Verbilligung der Arznei -
taxe , Bekämpfung der Praxis der Armendireklion , Einfluß auf
die Krankenhäuser , Einfluß auf die Wahlen auf grund der
sozialen Gesetzgebung . Diese Aufgaben wurden von Keßler im
einzelnen noch näher beleuchtet und wünschte derselbe zur Ans -
arbeilung des Statuts die Riedersetzung einer kleineren Koni -

Mission . P ü s ch e l ( Klempner ) erachtete die Vortheile , die ein
Verband zu bieten vermöge , für ganz minimale . Vortheile
könnten nur durch eine Zentralisation erreicht werden . Ein
Verband würde nur den Uebergang zur Zentralisation darstellen .
Leipzig biete hierfür ein vollgiltiges Beispiel . Um aber die Zentrali -
sation nicht aufzuhalten , empfahl er , von einem Verbände abzn -
sehen . Himer diesem ständen die Kassenvorstände , hinter jener
aber die Kaffenmitglieder . Redner hielt es für das beste , die
21er Kommission auszulösen und die ganze Materie der Kom -
Mission für Zentralisation zu überweisen . Stuhlmann
( Sreindrucker ) war Gegner der Zentralisation . Diese würde die

Selbständigkeit der Krankenkassen vernichten . Die Konsequenz
der Zentralisation würde sein : hohe Beiträge und geringe
Leistungen und zwar für alle . P l a d e ck und Buchdrucker
T ü b b e ck e sprachen sich für einen Verband , Krause ( Zimmerer )
sprach sich gegen einen Verband aus . Ein solcher würde nur
in anderer Form dasselbe sein , was der Gewerks - Krankenverein
ist . Tischler Meier ( Mitglied der Kommission für
Zentralisation der Orts - Krankeukassen ) gab seiner Ueber -

zengung dahin Ausdruck , daß die Kassen - Vorstände
reaktionär , jedenfalls aber nicht das seien , was sie sein sollten .
Die Zentralisation könne nur aufgebaut werden auf der Solidarität
der Arbeiter . Auch er hielt einen Verband nur sür den Ueber -

gang zur Zentralisation und empfahl gleichfalls , die 21er Kom -

Mission aufzulösen und das Material der Kommission für Zen -
tralisation zu überweisen . H o f f m a n n ( Buchbinder ) war ent »
schiedencr Anhänger eines Verbandes . Er fand es begreiflich ,
wc >n Kassen , die auf dem Aussterbe - Elat stehen , für Zentrali -
sation schwärmen , aber nicht verständlich , wenn gut fundamentirte
Kassen dies thun . Bezüglich der Beitrittserklärung zum Verbände ,
wünschte er eine Frist festsetzung behufs Beschlußfassung innerhalb der
Kasse . Stuhlman n zog eine Zentralisation der Branchen in

Erwägung . Niederauer ( Schuhmacher ) bekämpfte sehr ent -
schieden die Bestrebungen der Zentralisation und wurde hierin
von Keßler kräftigst unterstützt . Seiner Versicherung nach
würde ein Verband dem Gewerks - Krankenverein durchaus nicht
gleichen . Derselbe würde sich seine vollste Selbständigkeit be -
wahren . Buchbinder Kühne erklärte sich für einen Verband ,
ebenso Günther ( Jnnungs - Krankenkasse der Gastivirthe ) . Tie
weitere Diskussion zeiligte noch einen weitere » gegenseitigen
Meinungsaustausch . Mit größter Majorität wurde schließlich
folgende " Resolution angenommen : „ Die heutige Versammlung
erklärt sich im Prinzip für Gründung einer Freien Vereinigung
von Krankenkassen und beauftragt die 21cr - Kommission mit der

Ausarbeitung eines diesbezüglichen Statuts . Dasselbe wird nach
Fertigstellung den einzelnen Kassenvorständen behufs Besprechung
in den Mitgliederversammlungen und Beschlußfassung über die

Frage des Beitritts der Kassen zum Verbände zugestellt werden .
Vertreten waren in der Versammlung 33 Orts - , 4 Betriebs - ,
3 Jnnungs - und 2 eingeschriebene freie Hilfskaffen .

Die AgitationSkommissio » der Berliner Droschke « -
tatscher hatte zum 25. d. M. eine öffentliche Versammlung ein »
berufen und zwar diesmal nach dem Osten der Stadt , nach dem
Joel ' schen Lokale . Die Versammlung war von 7 —800 Personen
— darunter sehr vielen Frauen — besucht . Genosse Hoff -
ni a n n - Pankow beendete unter großem Beifalle seinen Vortrag
über „ Die zehn Gebote und die besitzende Kilasse " . H. Schultz
ging hierauf ans den Bierboykott ein , legte die Veranlassung
desselben klar und forderte die Droschkenkutscher auf , die Reso -
lution , welche von neun Volksversammlungen gleichzeitig gefaßt
wurde , zur Richtschnur ihres Handelns zu machen . Stiller
verbreitete sich sodann über speziell sachgewerbliche Angelegen -
heiten . Er ries zunächst den in einer Versaninilnng im „ Eis -
keller " gefaßten Beschluß in das Gedächtuiß der liutscher zurück ,
welcher dahin ging , daß diejenigen Kollegen , welche am 1. Mai

zu fahren gezwungen wären , einen Theil des an diesem Tage
erzielten Arbeitsverdienstes an die Agitationskommission abzuführen .
Wie Stiller versicherte , ist dieser Beschluß bis jetzt nur ver -

einzell zur Ausführung gebracht worden und hielt er es nach -
gerade für die höchste Zeit , daß diesem Beschlüsse Folge gegeben
werde , um so mehr , da der Kommission aus dem Hntstreik her
noch eine Schuldenlast von 1500 M. zu decken verbleibe . Wie
Stiller ferner hervorhob , sind aus der Streikzeit her noch immer

Saminellisten und Beträge sür entnouiinene Sammelbons aus -

ständig . Namens der Kommission forderte er die Ablieferung
der ausstehenden Listen , Geldbeträge oder Bons an das Vereins -
bureau , Schützenstr . 53 , innerhalb von 14 Tagen , widrigenfalls
die Namen der Betreffenden öffentlich bekannt gegeben werden .
Arbeiter Neudorf sprach sodann für die ausgesperrten Arbeiter
der Kuhnheim ' schen Fabrik in Nieder - Schönweide , deren Unter -

stützung dringend fordernd . Auch wurde denselben die Hälfte
des Neberschusses der Tellersammlung zugebilligt ; die andere

Hälfte siel den gemaßregelten Brauerei - Arbeiter » zu. Mit einer

nochmaligen dringenden Mahnung zur Organisation verlief die
diesmal ohne jegliche Mißtöne harmonisch verlaufene B. r -

sammlung .

Venuisrfzkes .
�

Ein Attentat gegen Ferdinand Freiligrath ist am
Sonnabend von dem bekannten „patriotischen Generalagenten
Emil RitterShaus und einer Gesellschaft Gleichgesinnter in
Barmen begangen worden . Man einhüllte in Aßmanns -
Hausen eine Gedenktafel für Freiligrath und versuchte dabei die
Vergangenheil des Revolutionsdichters gewissermaßen als eine
Jugendeselei hinzustellen . Herr Rittersyaus soll sogar bei der
Feier als „ Jugendfreund " Freiligraths ausgespielt worden sein .
Wer das fertig brachte , dem hat freilich seine Geschichtskennlniß
einen argen Streich gespielt ; Freiligrath war bereis 24 Jahre
alt , als Riltershaus das Licht der Welt erblickte und als er
als gereister Mann sein Lied : « Die Tobten an die Lebenden "
dichtete , war Rittershans „ schon " 14 Jahre alt . — Es
ist eine Beleidigung des großen Volksdichtcrs , daß heute
ein Rittershans mit ihm auf eine Stufe gestellt wird ,
wie es eine Schändung seines Namens ist , daß Männer , wie die
in Aßmannshausen zusammen gekommenen , ihn feiern und dabei
noch davon sprechen , daß das , was Freiligrath in seinem Leben
gefehlt , ihm vom Volke „ vergeben sei . " Das Volk hat Freilig -
rath nichts zu vergeben , und wer das Gegentheil glaubt , dein
gelte » gleichfalls die folgenden Strophen Freiligrqths i » seigkin
„ Lied der Amnestirten im Ausland :

Denn einen Kampf , der begann ,
Soll kein Ermatten schänden !
Ihr strittet vor . ihr singet an :
So laßt uns denn vollenden !
Wir sind bereit , wir sind geschivind .
Wir treten in die Lücken !
Mit Allen , die noch übrig sind ,
Die Klinge woll ' n >vir zücken !



Aclitungf Gas & wipfhel

Ztttin zu Kiljrmg kr Zntercssell kr CaK- n. Schllllüviche
Oerlins und Zlmgrgrnd .

Deffeutliche Versammlullg
SIN llisnsisg , livn 29 . Mai er . , Nachmittags 3 Uhr , in den

Concordia » Festsälen , Andreas - Strasse No . 64 .
Tages - Ordnung :

Jev Kier - Boiikott . Diskussion und Beschlußfassung .
In » Interesse der Allgemeinheit werden sSi ilntlich « Gast - und Schaut

wirthe Berlins und Umgegend hierzu eingeladen .
164/12 _ _

Willi . Lorenz , Schankwirth . Koypenstr . 47 .

Achtung ! Achtung !

Kueiiifiner Klitslher Tllftjierverck .
Wontani , de » 88 . Alai , Al > rnds 0 Zlhr ,

Wlikgliodev Vetkk « n » nlung
bei Seite , Aite JaKolistraste Nr » " 5 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen Sassen dach über : „ Die Innungen . "

2. Diskussion . 3. Vcreinsnngelegenheiten .
ES ist Pflicht jedes Mitgliedes , in dieser Versammlung zu erscheinen .

�13/10 Die Grtsvcrwaltnng .

Antmfftllvttein der Kiftenmacher.
Montag , den S8 . Mai , Abends 8�/2 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
saale der Berliner Urssouree , Kominandantenstraße Str .im Saale der Herliner Urssource , Kominandantenstraße

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deZ Genossen Koblenzer . 2. Diskussion . 3. Besprechung

über die Dampferpartie am lö . Juli nach Haukels Ablage . 437/10
F . Märten

Haide Preise I

Herren - Änzilge
in Jacket - und IZock - Iayon , elegant und schneidig ( darunter die feinsten
Kammgarn- Gesellschasts - Anzüge ) jetzt im Gelegenheito - Ansuerlranf
nur 8 . 10 . Vi , 15 , 18 , 81 , 84 . 87 . 30 Mlr . ÖSET 10 000
e « tzu « kende Frnlijahro - Daletots ( Werth das Dreijache ) , jetzt nur
8 , 10 , 18 , la , 18 , SO , 81 Üth . hochfein . EV 8000 Hosen und
Westen , einzelne Jackets und lliöcke spottbillig . SDSf 0000 Knaben -
« nh Kurschen - Anznoe in Moll - » . Majchstoffen von 2Va Ml » , a » ,
10 000 Lnstre - «. Sommer Zackrt » von 1 Mit . an .

RCIeieier * - Pasc3ia
32 Do sentt/aler - Straße 32

Ecke der T o p h i e » ft r a ß e , E ck l a d e u .

Kur - Bade -Anstalt und Mastage
von Hm Maniay Brunnenstr . 16 .

Dampf - und HeilZluft - Kastenbäder , Mannen - und medizinische Däder .

M ? " Filst-, Arm- lliist einzelne iZlitkr - Viikr
ohne de » ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . 54482 '
Dienstag und Freitag von 1 Uhr ad nur für Dame » .

Die Filiale nur für Massage ist Tburmstrabe 40 , 4 bis b' /e Uhr .

Total - Ausverkauf !
Wegen Geschäftsauflosung

kolossalen Vorräthe , bestehend in DamenkleiderstosseuMeine
aller Art

n 1
osung 1

ans eigener Fabrik
werden zu enorm billigen Preisen ausverkauft . 2241, '

Außerdem empfehle mein reichsortirtes Lager in Seidenstoffen
für Roben und Besätze , Sammele . Plüsche , Moiree , Satins , Catlune
und Unterrockstoffe , sowie Teppiche , Gardinen , Portieren , Möbel - und
Läuserstoffe , Tisch - , Schlaf , und Bettdecken . Wäsche , Corsets , Blousen ,
Unterröcke , Schürzen und Tücher . Gleichzeitig empfehle die noch vor -
banden ? Damenkonfektion , bestehend in Regenmänteln und Jockels , für
die Hälfte des Werthes .

MchlluisA Mkdkm ?. M. Merkel,
Charlottenburgy

Sireng feste Preise .

Berliuerstr . 126 .

Koulanie Bedienung .

Reich . . . . Arm.
Ein - • —51 - HB -

Jeder findet bei uns die allergrößte Anoioahl an fertigen
Aerrc « - und Knaben - Garderobe » zu so fabelhaft billigen Preisen ,
wie sie keine Konkurrenz im Stande i », zu verkaufen :

WV Urber 15 000 englische Jagurt - und Doch - Anzüge
( auch in schmor » Tnch und Kam , » gar » ) von 18 , 14 . 10 , 18 , 80 .
84 . 27 . » 0 Mark prima . SWT 18 000 Sommer - Ualetot » seht

5»
halben Preise » von 8 , 0 , 10 , 18 , 15 . 18 , 80 , 24 , 85 Mb .

Irima . SIBF " 0000 Kosen in dauerhafte » , reinmoilrnen

Sfofsen von 3 . 4 , 5 , 0 , 8 , 0 , 10 , 18 Mi » . Prima . Alparra
u. Tnrntuch - Jaquet » v. 1,50 Mk . an . Kavelockts u. Pelerinen -
mäntel von 10 Mk . an . Staub - und Ueisemäntel v. 3 Mk . an .

LM " Knaben - und Knrschrn - Anzng « in Masch - und Mollstoff,, »,
jetzt von 3 Mk . an . ( 2331 .

Billigste Eillkilllssqüelle Berlins .
Goldene 113

Kerliuer Konkurrenz - Geschäft ,
nur allein110

Sonntags geöffnet

116, Leipzigerstrche 116.
t von 7 - 10 Uhr früh « nd 18 - 8

110
Uhr Mittags .

Ealläne & Meiling
Kimstfärberei üikI ehem. Waschanstalt

Herren - Garderoben - Reinigung u . Reparatur .

Spezialität : Gardinen - Wäscherei .
Abholung und Rücksendung kostenfrei .

Telephon Amt I. 7468 .

Berlin 8W . , Benthstr . 9.
W. FransSsischestrasse 55 .

W. Potsdamerstrasse 51 .

SW . BlUcherstrasse 69 .

ä 0 . Blumenstrasse 70 .

NO . Neue KSnigstrasse 42 .

N. Lothringerstrasse 29 .

H. Invalidenatrasse 139 .

NW. Wilsnackerstrasse 45 .

Preislisten franko . Postsendnngen prompt .

Jede » Montag nno Donneritfg fahren

Extradampfer
von Berlin , Stralauerstr . 57 ,
nach Kyfthäuser , Friedriohs -
hagen , Erkner und Wolters -
dorfer Schleuse und Berlin -
Grünau , Schmöckwitz , Han -
kcis - Abiage und Neue Mühle

bei Königswusterhaufen . lo5L *
Abfahrt Berlin S>/e Uhr Morgens .

Kinderwagen . �

Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen .
Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Stets das Neueste auf Lager . Keine
Marktschreierci . Tbcilzahlnng gestattet .
Musterbücher gratis . Auch stehen alle
Wagen zum Berkauf . S721I /

53 Audreas - Straize 53

parterre und 1. Etage .

I

50 0!o unter reellem Werth

Teppiche , Portieren , Gardinen .
Tisch - u. Steppdecke » . Länferstoffe ,

sowie ein großer LVOM

Posten ToPliastossttste werden

Spandan er st raße 30 ausverkauft .
J . Adler , Teppich Fabtil » ,

gegenüber dem Rathhause .

Möbel ,
Spiegel und Polsterwaaren

H . Sti *eloW| £i [ cf ) tcrmftr
R i r d o r f ,

229l »

Berliner Strasse 40 , au , Denkmal .

Roh - Tabakll
Empfehle mein reichsortirtes Lager u

offerire : Sumatra ä 1,25 M. , 1,40 3JI. ,
1,50 M. , 1,75 M. , ( 2,00 M. . deckt mit
2 Pfd . , schneeweißer Brand ) 2,50 M.
bis 5,00 M. , sowie sämmtliche in - und

ausländische Rohtabaks zu den billigsten
Preisen . W. Lindensiädt ,

179 . Srunnenstr . 179 . [ 53L *
48 . Landobergrrstr . 48 .

TünsUer - Octav - Harmonit «
Imit feinst . ffensllberstimnieii |

Speoialifäf
36 löllix , geschraubt , geuturste Ab- |

J�tiinniungin allen Dar- und Moll- Ton- l
■ ' . rton pr. Stack JL 3. 20 � portofrei «
ggrganNaobnahme . la. Qual. OarantleT
IWiederTerkänfern ontsprech . Rabatt . ]
| C. Weiss , «undharmonlkafabrikg

Gosheim�Vürttembe�

Uhren und Goldwaaren

zu den billigsten Preisen . 3ö2b

Otto WPAISSN , Langestr . 42

Reparaturen sauber und billig .

Nulüa . rdiswo
WlßRenscliastlicIlo /nscliiioldskuttsL

bisher Inluiderin der Firro«

Iehr-Institut für wissenschaftliche
*m/usi Imoidokiinnf Henry Sberninn

Uürt phnt Freihandzeichnenin fiir-
m Zeit seine neu veckeffekle?vle-
ttode. VinßnebmeNphueApparate.
Zdrrrelis.h 90 Warf einschtiejjlich
s' inftk« liqe»kehrinitlel, qcsehlichqe-
schuht, keineNek' iü-Uusqate». Taq.
lich«usnadm« N.»t�url' n«SvMark.

H a n r t b » r ea ii:
4(1 0», ! I. V.

Z»vei a -? eßr . I n 0 it n t e:
iiuJi». u.Äntzlailde. Lehrerinnengc-
sucht

zikWi «rm. ? ? . 5STÄ' Ä
slraüe 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent
geltlich . Auch Sonntags . '

pkopaphiM AM
von Carl Gräfe

Berlin S. , Pr ' mzeustr . Ii

hält sich den Parteigenossen zur Auf
nahine von Porträts u. Gruppenbildern
bestens empfohlen . Spezialität : Vorsins -
nnd Psdrik - Krnppon . 230L *

mit Uampf -

� betrieb .

Wilhelmstr . 3 « , Hof rechts ,
täglich von 7 —9 Uhr früh

kiesen ,
Rückentett ,
ff . Thüringer ,
ff . Rothwurst ,
ff . Zwiebelwnrst ,
Eisbeinen ,
Knochen u. s . w.

Mil - BerkU
zu

LngNOS '
pnsison

959h von

Knikmp
6, 8, 10 bis 50 M.
Kindersportwagen
Kinderstühlo bill .

E. Stiassny ,
Berlin C. ,

Wallstr . 24H . p .
Fabrikgebäude .

IRoh - Tabaki
Detail - Verkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 .

Vereins - Abzeichen ,

Stempel - , r \ ! m

(Suhililoneii . , Schilder - )
Fabrik �

i Brun » 6�

Gravirung von Inschriften etc

T oeoollo ä Wieder » erk .
laaoballc Muster frco . geg . Eins .
von 20 Pf . U. Guttmann , Brunnenstr . 9.

*•. • uprleilih unnlMsrk an

Kiuderwageil - Bazar
Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 42 ,

part . und 1. Etage ,
und Brunnenstr . 6,

Hof parterre .
Großart . Auswahl

Kinderwagen ,
Puppenwagen, !

Kindersportivngen
billigst . — Theilzahlung gestattet .

Aeltere Muster billiger .

Eavn - wnniL - 8obubs
nnd - Lälle ,

Radfahrer - , Turn - u. Kellner - Schuhe
mit Giirami Sohlen , Gummi - Tisch¬
decken , Auslegestoffe »c. zu billigste »
Fabrikpreisen empfiehlt sK97M
v. l - ietsmann , Gnmmivaarontabrlk ,

_ Roscnthalcrstr . 44 .

Spezial - Nersand . 5825L *

Mohr ' sche Margarine
empfiehlt täglich frisch

k Pfund 60 , 70 und 80 Pfennige
Bothey

Markthalle Dresdnerstr . Std . 200 u. 201 .
Markthalle Dorothecnstraße Stand 250 .

g Gegründet 1334 . M

GvkMfsIlZsIc
A. Goldschmidt , 4i35L *

am hiesigen Platze wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Robiabake nnd am ' Lager.

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr .

Fertige Betten , Stand
Oberbett ,

Unterbett , 2 Kopfkissen , m. gerein , neue »
Federn , v. 18 Utk . an , fertige Inlrt « ,
Bettwäsche , Matratzen jeder Art .
Stepp - , Schlaf - , Bettdecken u. Polster «
Bettstellen empfiehlt billigst das als

streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezral - Geschäft von S . Pciiack ,
Vranienstr . 61 , am Bioritzplatz . *

Urn ! Neu !

Vigsnnen - Ltuis
aus meinem Ledei *

mit den Bildnisse » 1301 . '
von Marx und I . a s s a I i a

offerirt per Dutzend mit M. 3, — gegen
Nachnahme . 180L '

Paul w. Damnitz Nachffe
Berlin NO, Neue K ö n i g st r . 59 .

Nur noch kurze Zeit
kommen die Restbestände der

Gustav Heiibornffchen

Konkursmasse

» ur nufferordentl i Aj

Zubillige » Tare�Z
zum Ausverkauf . Am Lager sind

noch Masche , Leine , rwaare « ,
Gardine » , Kleiderstoffe ,
Morgenröcke , Kloufe » -c.

55/55 lade Nähmaschine
reparire unbedingt gut nnd billig ,
Ersatztheile berechne möglichst billig ,
Schiffchen 70 Pf . , Spulen 5 Pf . , W. -
W. - Spulen 20 Pf . u. s. >v. Auch habe
Vertretung für gute neue Maschinen .
Empfehle mich bestens allen Partei -
genoffen . W . Maaöke,Schwedterstr . Ll .

Zlll ' iltzeW ( wenig fehlerhaste )

Teppiche ! !

Vortiisre « ! !
Gardine » ! !

Steppdecken ! !

erstaunlich {ttlilD in der �tlKlf ' ' on

Emil Lefevre , oraSÄs .

Mein Prachtkatalog
mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen

ant Wunsch gratis nnd franko .

Pliotogrjvpiiie
84L *

Atelier Koch
Hasenhaide 52 55

zwischen Camphausen « u. Fichtestraßh

IW . W- MttZM .
V« Dtzd . Kabinet - Kilder 5 Mark .

Geöffnet täglich , auch Sonntags , un »
unterbr . o. 8 Uhr Morg . b. 7 Uhr Abds .

Jede Dame lese !
Elegante Regenmäntel 7 —10 M. ,

Modell - Regenmäntel , hochelegant ,
10 - 18 M. , Backfisch - JaqnetS 2 bis

S' /z M. , Modell - Jaquetö 5 - 9 M. .
hochelegante Jaquets 3 —16 M. , Nm -
hänge , CapcS , reich garnirl in Wolle
und Seide , von 4 —20 M. , Ladenpreis
das Doppelle . Leipzigerstr . 91 , l .

Kindermagett ,
ißtes Lager , billigste Preise , von ! 0 M.

. auch Theilzahlung . 1288 "

W. Holze , RmtinMe Z.

Volz Tnbalr
I alle Sorten , billigst e Preise VM

Aax laoob� ,
Strelitzerstraße Nr . 52 .

Vier Nark
Rühme .

kosten 2 Kabinet »
12 Bisitbilver bei

Bühme , Lindrntlr . 43 ,
gegenüber der Zimmer st raße .

C. A. Flemmlng
KrntHstrasze 11
an derLeipzigerstr . u. Spittelmarkt .

ReiseWt»-» 2,36 R.

rounsttll -Tllilhellv -nlM.
Unr rrrve Sattlrrmaare »

an .

an .

Arzt Dr Hösch , Linien -
f . strase 149 . 8 - 10 , 5 bis

Sonntags 3 —10 Uhr . 741�

Achtung ! Kein Laden .
Kontroll - Sckuhmarke .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
l Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg .
711 . * fj . f . Dinklage ,

Kottbuserftr . 4, Hos part .

37 Als anerkannt reelle und 37
dtlllgste Biukants - YneUs des

Süd - Dstens für

Goid - y Silber - , |
Alf enide waaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Zldmiral - Strane

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern paffend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 89 , part .
Eingang v. Flur . lS4l »



pltu . Kerrelt- imii KWbell-Gllrderllbe, Weitsschen, Sefettimp nch
enipfiehlt wie bekmmt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

J . B A E R
y

Berlin N. y Gesund brunneny Badstrasse IL , Ecke der Stettinerstraße .
�_ Ich habe Keine Filialen « nd stehe mit ähnlich lantenden Firmen in Keinerlei Keziehung . Kitte daher genau anf Firma zu achten .

' rrsumas :
8 Dukaten 21 M.

August Schulze
OC Goldarbeiten qr
�" iTr . Kommandantenstr . iTr . " "

masstvgold Dinge , Ketten . Armbänder , (Bitte auf Bans -
Kroche . yhrringe , Granate » , Korallen . | n0 . 2u achten .

Meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß während meiner
viermonatlichen Erholungsreise meine BuobdruoKere , ununterbrochen
tveiter fortgeführt wird . SLS3I . '

R Sekrillller . Buchdrulkerej .
Brnutteustrasie K « 4 .

Giitlfff öaüllS vorzügl . u. Garantie , schmerzl . . Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
SlilUsll » Ziilllll . , loses Zahnziehen . Theilzahlung . volSstein . Oranienstr . 123

Heul 2Lubör - lZ ! gsrrell - 8p ! t2ö .
Der Ranch zaubert reizende Kilder

hervor . Amüsant für jeden Raucher .
Echt Bernstein und Weichset M. l . Jio ,
desgleichen Cigaretten - Spitze M. l . lv .

Extra - Zauberbilder Ivo Sliick M. 1,23 .
Gegen Einsendung von 20 Pf . mehr fran -
kirte Zusendung überallhin ober Nachnahme
unfrankirt . ( Briefmarken in Zahlung . ) Im
Dutzend 20 °/o Rabatt . 796M

L. Fabiarii St . Ludwig ( Elsaß ) .

Stifte
Aimbeer - , Kirsch - , Johannisbeersaft , vorzüglich , Literflasche 1,30 Mk .

Lugen kleumann & Co . , 781M
Ba Bclle - Allianreplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 31 . 8 Oranienstr . 6.

Rnhtfllmlr Emst Förster ,
ÄCB CS sra Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Bfnuvol botbringerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
» » UllchVt , Lpeslalitilt : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in Cigarrenspitzen , Pfeifen , Brechen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) (*

tf - mil Tiersch . Ä ' Ä
Grosses Lager aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten
» u soliden Preisen . Wy Reparaturen unter Garantie ! " lMU 54501 . '

Kinder -
Wagen ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren .

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung
gestattet ,

Musterbücher qratis , empflehlt

A. W . Schulz
Brnnnenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Brnnnenetrasse 95 ,
vis - ä - vis Humboldthain .

a ®5r Teleph . - A. 3. Nr . 1767 .

In
Roh -

Tahaken
nnd Utensilien �

Cigarren - Fabr ikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

� Crcditgewährung !
nach Uebereinknnft !
Ein Jeder mache den Versuch .

H. Richter ,
| Berlin , C. Spittelm arkt , ( Wallstr . 1) |

und Weinbergsweg 15h , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be- s
zugSquelle aller optischen Artikel ,

< Xx
Rathenower �

Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrillen u. Pincenez » 1,50
de . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Krystallgläsem I. Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.
Nenl Richter ' s Opern - n . Reisoglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Grnaurstr Fachkrnntniß .

Eigene Werkstatt . 35451 .
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Rachnhiunngen und
Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10,12 —2 geöffnet .

Wichtig sürWetter !
Weltbekannte

Hosetl-v.KtlllbetlliilzllgeWnk
verk . Arbeiterhosen in Leder , Zwirn ,
Stoff von 1. 80, 2. 25 , 3 M. Prima 5 M.
. Knaben a ' • • • • " — ™

Knaben - Hosen
für Händler u.
verkauf .

Anzüge von 2,50 —7 M.
von 65 Pf . an , auch

Schneider zum Wieder -
veriauz .

T' MPaMfadenstr . V
Filiale : Grüner Weg 4A .

Niel Meld !
craiittjeiltitaintur

mit unseren pateniirten

Nusik - �utowaieu ,
dieselben bieten eine herrliche Unterhaltung

durch die wunderbare Tonfülle .
JUust . rirte Preislisten franko !

min & nV " Berliner

r HBIlVlÄ Musik - Automaten ■
„ I UWI1IA , Fabrlki

Berlin NW. , Karlstr . 24 ,
schrägüber dem Cireus Renz .

Bei Referenzen äußerst koulante Zah -
llli - ns - Bedingungen . 1951 .

Killigstd ? Detailuerkauf für deutsche u.
engl , eiserne Kettstellen u. Matratzen ,

Fabrik mit Dampfbetrieb .
UP Qoclo Detailverkaus nur Köpe «

�
Li . iZetdid . nickerstr . 1S7 . Sof pt .

Jllustr . Preiskouranl gratis und franko . Konntag « geöffnet .

Ans Drenckhan ' s Milchsnppen Pulver , enthaltend nur Milch
in Pulverform in Verbindung mit Gries , Maispnder und Vanille , Hafer -
mehl , Kakao nebst Zucker und Gewürzen , fertig zum Gebrauch , bereitet man
sich in einer MimUe 716M

tyfenm' gi

einen Teller der schmackhaftesien und kräftigsten

■ Thilchsuppe. ' = ■

Drenckhan ' s Milch - Kakao & M. 1,60 und 2 M. per Pfund ist
hinsichtlich Mahrwerth und perdaulichkeit das beste Kakaopräparat
der Welt , vrenckhan ' a entölter Kakao , garantirt rein , 2 M. 50 Pf .
per Pfund . Vorräthig in allen Detailgeschäften in Packeten von 10 Pf . an .

Drenekhan ' s Nilchpulyer-Fabrik.
Carl Ehrhorn , Harburg a . E .

�ttkuIikrg' 8Urbttel,Wail!ierei,Gl!r�rl>li . -Nei!tig . -A!lß. ,
Nenellakobstr . 17 , Brnnnenstr . 162 , Andreasstr . 54 , Prnchtstr . 38 , Polsdarnerstr .
No. 57/58 , Alte Schönhanserstr . 2, empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p.
Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von S,äV Mk . an . Reparaturen
billigst . Neu ! Glanzentiernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben .

| Spree - Havel -
MMiMrlg - MWM. Iei ' ii "
empfiehlt ihre komfortabel ausgestatteten Salon - Dampfer jeder Größe
bis zu 400 Personen fassend , nach sämmtlichen Plätzen der Oberspree ,

Unterspree und Havel .
Wir sind in der Lage , de » verrlzrlichen

Vereinen und Gesellschaften
bedeutend billigere Bedingungen

für die kominende Saison zu stellen .
Vomtolr Berlin S. O. , Brücken - Potsdam , Langebrücke

Strasse 13, I. ( Wachtgebäude ) .
Fernsprecher : Amt VII , Nr . 1025 . Fernsprecher : Nr . 124

Im Adreßbuch u. Telephonbuch unter :
Spree - Kavel - Dampfschifffahrts - Gesellslliaft „ Stern " .

Dt » Dirertlo » .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
iKdrlitt 1' Gesch . : Andreasstr . 23 , H. pt . . gegenüb . Andreaspl
"Olliill , g. Gesch . : Brnnnenstr . 85 , gegenüb . Humboldtshain

größtes Lager Berlins , « uster -
iklllUcl Wdy 611 , tzücher gratis . Theilzahlung ge -

tattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ch nickt das größte Kindermagen - Lager Kerlin » habe .



Arbeiter Kildnngsschule
Dienstag , den 29 . Mai , Abends präz . 8' /2 Uhr :

AHerOelltl. GellMl - VechWlW
in den voiioorüis - kestsäleii , Andreasstr . 61 .

Tages - Ordnung :

3 . Wichtige Anträge des Vorstandes .
2 . Stawten - Berathung .

G « ist höchste Pflicht , daß alle Mitgliedir erscheine », um die
neuen Statuten zu berathen .

ZM " Kier : Münchener Brauhaus . ' MS
455/19 Der Vorstand .

Ethische GesrUschast .
"

Sonntag , den 27 . Mai 1894 , Abends TVa Uhr ,
'

in Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 79 »

KV e v f n nr Zlr l u u g .
err vr . m« S . k. Bernstein über : „ Das Wesen des Sozialismus " .

Nachdem : Gemiithiichr » Krisammrnsei » . — Gäste ( Damen und

Herren ) sehr willkommen . 93/1 Der Norstand .
flMpr Wegen des Bier - Boykotts fällt die beschließende Versammlung

in diesem Monat aus . D. O.

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Verlin .

K e z i r k s - U e r s a m m l u u g e u .

Westen und Südwesten :

Konntag , 87 . Mai , Porm . lOV « Zlhr , im Königshof , Kiilowstr . 38 ,
Tages - Ordnung :

• Vortrag . Diskussion . Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
glu dieser Versammlung sind die Kollegen , welche in der Grunewald -

straße in den Neubauten arbeilen , besonders eingeladen .
Lsten :

Zonntag , 87 . Mai , Norm . OVa zlhr . im Froischuh , Frnchtstr . 3Ga .

Tages - Ordnung :
Vortrag des Herr » vr . lloel . Diskussion . Verbandsangelegenheiten und

Verschiedenes . — Um zahlreichen Besuch beider Versammlungen biltet

439/17 vie Ortsverwaltung .

ÄeNacher Berlms und Umgkgkud .
Sonntag , den 27 . Mai 3894 , Vormittags präzise 10 Uhr :

Deffentliche Versammlung
in den �rwilldallell , Kommandantenstraße Nr . 20 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Schwarz über : Unsere Orts - und Jnnungs -

Krankenkasse . 2. Abrechnung der Agitations - Kommission und Neuwahl der -

selben . 3. Verschiedenes . 77/1
Um zahlreiches Erscheinen bittet Die Agitationo - Kommifston .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , de » 88 . Mai 1894 , Abends 8V2 Dhr :

Versammlungen . - MI
gi(itt (C J bei Feindt , Meiustrahe 11 . Vortrag des Genossen vr . Vinn

über : Die Lügen unserer ' Zeit .

Äilialo ? ? Brüning , Rofeuthalerstr . 11/18 . Vortrag des Genossen
( 3lUUl ( IX Pfannknch über : Die Wirkung privatkapitalistischer Großbetriebs .

Ztilias » II ? bei « ferner , Külowstrahe 59 . Vortrag des Kollegen l . au
Ulilult XXX über : Volksbildung .

In allen Versammlungen Diskussion , Abrechnung vom l . Quartal ,
Vereinsangelegenheiten , Ausgabe der Villets zum 4. Stijtungsfest . 463/4

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Grtsverlvaltnng .

Deutscher Metallarbeiter - Verband
( Filiale Nord ) .

Am Dienstag , den 2v . Mai l8v4 , Abends 8V2 Uhr , im

Wedding - Park , Miitterftraße 478 :

Versammlung . - WD
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Frl . Vadnita über : „ Die wirthschaftliche Lage des
arbeitenden Volkes " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 4. Ver¬
schiedeues . — Sämmtliche Metallarbeiter und - Arbeilerinnen sind hierzu ein -
geladen . Da die Versammlung präzise 8Vs Uhr eröffnet wird , werden die
Rollegen und Kolleginnen ersucht , punktlich zu erscheinen .

435/2 vis Vervaltlmg .

Kauen- M Mlheu - MnWvertltl lies arbeiteuileu Volkes
für Kerlin und Umgegend .

Mandev - VovfQttrinlultg
am Dienstag , den 29 . Mai , Abends 8 Uhr , im Lokale des

Herrn JoSI , Andreasstrasse Ho . 21 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen «lalm über : „ Die Entstehung des Eigenthums
der Familie und des Staates " .

2. Diskussion .
3. Verschiedenes und Aufnahme neuer Mitglieder . 461/14
Um zahlreichen Besuch , besonders der Frauen , ersucht

Der Vorstand .

Crohe ofentlide VMmslminlW
füi * Friedenau und Steglitz

am Dieustag , den SS . Mai ds . Js . , Abends 8 Uhr , im

Lokale „ H 0 h e n z 0 l l e r n " zn Friedeuan .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Neichslags - Abgeordnete » «kill, . Liebkneoht über :
„ Wissen ist Macht und Macht ist Wissen " . 2. Diskussion . 3. Bericht der
Lokalkommission . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht

431/5 _ _ Der

Große KerUner Schneider - Akadeutte .
59961 . "

�
Berlin C. , Rothes Schiose nur Mo . I .

Größte und besuchteste Fachschule ; alleiniger Unterricht nach
der « nubertreffbare » « und allgemein als beste anerkannte » Methode
Kuhn . Wirkliche Garantie für gediegene theorelifche und besonder »
praktische Ausbildung in der Herren - , Damen - und Wäscheschnriderei .
Kostenfreier Stellennachweis . Prospekte gratis . — Empfehlenswerth :

Kehrbiicher für Herren - und Dainenschneiderei . — Man beachte genau
unsere Firma und Hausnummer : nur Ho . I . Die Direktion .

Achtung ! Mägtielselilössehen .
Friedrichsilagen .

_
Friedriclishagen .

Sonntag , den 17 . Juni :

Großes sozialdemokratisches

Volks - Fest
Mitwirstmg des Mlitt - UllgttbllM und der Arbeiter -VilhllilgssAIe,

sowie von Mitgliedern der �reK!! ÜBolfliiuljllC ,

Großes Doppel Concert
ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Civil » Berufsmusiker ,

Massengesänge . " MI _
« « « ■ h Volksbelustigungen , thealralische Aufiuhrungen etc . etc . sa —

Zur Aufführung gelangt unter Anderem :

Bis Leichenfeier des Königs ffliammon >
Große humoristisch - satirische Darstellung .

Leichenzug , Volksbelustigungen zur Feier des Begräbnisses im Theater , Museum , Panoptikum ic .

Croßes SchlUltilnieil
des Turnvereins „ Fichte " ,

Mitgl . d. Brdb . Arb . - T. - B.

droits Wettrilbern ,
veranstaltet vom

Ruderklub „ Vor « Zrts " ,

Probiiktiliileil u \ dein Waßer böni 0(jn)iiiiin{tn6 „Heßt " .
Belustigungen , Spiele k . für Erwachsene und Kinder . Eierrennen , Blasenstechen , Dreibeinlaufen ,

_ Stangenklettern u. s. w.
_ BQcher - und Biider > Verloosung . .

Die Kaffeeküche ist von 2 llhr an geöffnet . " VL

Anfang de » Konzerts Morgens 8 Uhr . Killet « 85 Uf . inkl . zweimaliger Ueberfahrt .
Fahrgelegenheit : Von allen Stationen der Stadt - und Ringbahn , Dampser - Gesellschaft „ Stern "

( Abfahrt Jannowihbrücle ) , Kremser .
Für ausreichende Hin - und Rückfahrt ist Sorge getragen .

Billets sind in alle » Zahlstellen der „ Freien Volksbühne " und Arbeiter - Bildungsschule , sowte
in allen mit Plakaten belegten Handlnugen zu haben .
492/3 Die Vertraue nspersonen .

Fortuna - Säle
3 .3 . Stranhberger - Straße

Jeden Louatag :

Crosser Soll .
Im kleinen Saal :

Lpemiität . - Vorsteliuiig .
Jeden Doünerstag :

Grosse Geselischaftsstunde .
Empfehle meine Säle zu Privat -

Festlichkeiten u. Versammlungen ; auch
sind einige schöne Voroiuaaimmor zn
haben . 57311 . '

Neues Club - Haus
72 , Kommandantenstr . 72.

Jeden Sonntag : 13 idl L Le
Empfehle meine 4 Säle zu

Festlichkeiten u. Versammlungen gratis .
348b U. Udert .

B. Nieft ' s Festsäle ,
17 . Weberstr . 17 .

Empfiehlt sich zu Vergnügungen und
Versammlunge » .

Weiszbier !
Für Fabriken und Werkstätten

sowie für Wirdrrverkäufer liefere
ich mein per fand - M ei lz birr in

unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 Vio oder
25 8/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent¬
verschluß , ohne Pfandberechnung .

Fernsprecher Amt Schöneberg No. 92 .

A. S e i d 1 e ry
schöneberg , 214L *

Sedanstrahe Ur . 7 . 1 —75 « nd 88 .

Lcrlincr IVcissbicr - braucrei .

Achtung Bestaurateure k

grauem MMtMöM .
Keine Uing - Dranerri .

Mit heutigem Tage übernehme ich
den Vertrieb des vorzüglichen Versand -
Bieres zu Tagespreisen a 21 M. inkl .

Telephon Amt IV No. 916 .

Carl Trittelvitz ,
2i3L ' Falckensteiustr . 7 .

Schmargendorf
„ Sanssouci " .

Jeden Sonntag n. Mittwoch : Grosier
Kall , unter Leitung des Tanzmaitre
Herrn A. Schmidt . Schönster Aufent¬
halt , direkt am Walde . Kaffeeküche ,
zwei neue Kegelbahnen :c. : c. 948b

Bier ; Reichenhron - Charlottenbm ' g .
Es ladet freundlichst ein MI. Weiss .

Neue Welt . Hasenhaide Nr . 308 - 112 .

Sonntag , den 27 . Mai ,

Nachmittags von 4 Uhr ab :

Grosses Konnert . Spezialitäten I . Ranges .
ßeschw . Seidel , Tuettisten und Justruinentalisten . Vruuath - Truppe ( 3 Pers . )
Akrobaten . Gesehv . Binetti , Lawinenstürze , CHinesen - Tanz . Der unübertreffliche

Neger Ar . doues n. f. w. Lisa Lhsip , im Feuerregen . 794M

Gr . Feuerwerk . J ' U Riesen - Fahnenfaal : Nr » Ks » .

Ueimauu' sVolllsgarteub - VM�-
Konzert , Spezialitäten ersten Ranges , Ball .
Z. Schluß : Unntomimr der Ueger - Errentrieo . Eutree 85 Us . Kaffeeküche .
Montag - Sommerfest des Bezirksvereins der nördl . Nosenlhaler Vorstadt .

Dienstag « Hippel ' « Stettiner Sänger . Mittwoob i Kinderfest .

A. Betiige' s ionjfrt -- lMdSptMMeu - Mrl ! ,
Britz , Chluijstkstrliße 39, vom . E. Engel .

S Mmwoch0, Kviizert, SjitzilllitSteil-VvrßeSiiyg rniii
im großen Riesensaale . Herrlicher Aufenthalt im großen Park . In den

übrigen Gesellschaftsräumen ' Konzert » Unterhaltung durch ein großes
Orchestrio ». Sämmtliche Räume sind mit elekt . Licht versehen . Für gute
Speisen und Getränke — Weiß - und Bairisch - Bier — ist bestens gesorgt . —

Familien können Kaffee kochen . 3L '
Ten geehrten Vereinen empfehle mein Etablissement zur Abhaltung von

Sommerfesten ( auch Sonntags ) . Fahrgelegenheit : Endstation der Pferdebahn .
A. Bethge , Gastwirth .

Wohin ? Uach Adlerschof
zu Vater Wöllstein .

üntilioiu . Gasthaus„zutHlhürmclien ; ' Ullllkm .
Jeden Sonntag :

Schöner Garten .
600 2L '

Promenaden » Konzert . BAt - k .
Großer Saal mit neuer Theaterbühne .

A. Krüger , Kaiser Lriedrichftr . 18 .

0 : 0 : 0 OIO O OZOZO O O

Schweizer Garten .
Am Friedrichshain . Am KSnigsthor .

Täglich : Theater - u . Spezialitäten - Vorstellung .
Volksbelustigungen aller Art . " WS

parquettsttmSaale : 1 TägÜcli : Gl * . Ball .
Von 5 —7V2 Uhr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Entrre 39 Uf . , Killets norlirr 85 Uf .

sggts © ionozoioioroioioiQ

Charloltenburg. Gambj: i ?. °L®r9?uer«i -

Große Speziolilätcn-Ärsttlluug.
Entree nur 10 Pfennig .

Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im großen Saale statt .
Von 6 Uhr ab B A 1. 1. mit großartiger Ueberrafchung .

Hochachtungsvoll
Seimann , Gastwirth .

Verantwortlicher Redakteur : Hngo Pöijsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , BeuMraße 2.
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